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Klassenscheidung im Klerikalismus .

Unter der Parole „ gegen das Kapital " lehnte das Zeil -
itum früher das kapitalistische Eigentum ab und stigmati -
sierte es als ein „heidnisches " . Das geschah zu einer Zeit , da

�
es gegen den Militarismus als „ die Geißel Deutschlands "
donnerte und das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht
für alle deutschen Bundesstaaten , in erster Linie für Preußen
verlangte . Die damalige Zentrumskritik erinnert lebhaft
an jenes Urteil , das der Kirchenvater Augustinus
den spatrömischen Zuständen widmete , als er schrieb : „ Wird
die Gerechtigkeit beiseite geschoben , was sind dann die Reiche
anderes als große Räuberbanden ? Denn auch die Räuber -
banden , was sind die anderes als kleine Reiche ? Auch sie
sind eine Schar von Menschen , werden durch das Kommando
eines Befehlshabers geleitet , sind nach Art einer Gesellschaft
untereinander verbunden und nach festgestelltem Gesetze wird
die Beute verteilt . Wenn dieses Ucbel durch den Beitritt

verzweifelter Menschen so ins Große wächst , daß es feste
Orte inne hat , Gerichtssitze gründet , Stadtbehörden über -

nimmt , Völker unterwirft , so nimmt es ganz augenscheinlich
den Namen „ Reich " an , den ihm nunmehr in der Oeffentlich -
keit nicht die Lossagung von der Raubsucht verleiht , sondern
die gewonnene Straflosigkeit . "

Im Gegensatz zur liberalen Raubsucht und Wirtschaftsan -
archie schwammen die Klerikalen im „christlichen Sozialismus " ,
und so zünftlerisch reaktionär dieser im Grunde sein möchte , so
gab er doch ein gutes Lockmittel ab , die Opposition der

Bauern , Handwerker und Arbeiter in die alleinseligmachende
Fahrstraße des Klerikalismus zu leiten . Aber die Aus -

jöhnung mit der „liberalen , atheistischen " Wirtschaftsordnung
kam bald und vollzog sich im gleichen Maße , wie im Zentruni
selbst die kapitalistischen Interessen die Oberhand gewannen .

Je mehr diese sich durchsetzten , je mehr wandelte das Zentrum
sich zur Regierungspartei . Es lohnte den „ aditn « ad pacem "

( Zugang zum Brieden ) , den Kanossagang , zu dem Bismarck

sich verstehen mußt « , damit , die kapitalistische Wirtschafts -

ordnung zu einer „ gottgewollten " und christlichen umzu »

stempeln .
Seit Beginn der Wer Jahre wiegen im Zentrum die

Interessen des Kapitals vor und geben seiner Politik das

Gepräge . Es ist nicht von ungefähr , wenn wir bei der engen
Verbindung des Zentrums mit der römischen Kurie und seiner

Bedeutung für den Klerikalismus der Welt den Anfangs -

und Ausgangspunkt dieser Entwickelung durch zwei päpstliche
Kundgebungen gekennzeichnet finden , die beide — ebensowenig
von ungefähr — den Sozialismus vernichten . Die zweite .
„ die vielgenannte Encyklika über die Lage des Arbeiter -

standcs " , enthält eine völlige Theologie des Kapitals . Der

Kapitalist , heißt es darin , braucht dem Arbeiter keinen Lohn

zu gewähren , der zum Unterhalt seiner Familie genügt . „ Die

Arbeit ist das persönliche Werk des Arbeiters und nicht seiner

Familie . . . . Es wird nicht von der Gerechtigkeit gefordert ,
daß man dem durch die Arbeit selbst verdienten Lohne etwas

hinzufüge . " So hat Leo XIII . selbst die . . Lohntheorie ' ' seines

Machwerkes erläutert . Das heißt aber die Familie vom

Säugling bis zum Manne in Ausbeutungsoüjekte zerlegen ,
und ' keine noch so salbungsvolle und rührselige Bonhomie

täuscht darüber hinweg , daß damit die Festlegung der Theo -

logie aus das nackte Ausbeutertum , auf den kapitalistischen

Malthusianismus vollzogen wird .

Doch auch die erste dieser Kundgebungen legt dafür Zeug -
nis ab , daß Leo XIII . dem Kapitalismus mit vollen Händen

zu geben bereit war . Er erhebt hier gegen die Sozialisten

den Vorwurf , sie hörten nicht auf , „ immerfort zu erklären ,

alle Menschen seien von Natur aus einander gleich ". „ Da -

gegen besteht nach der Lehre des Evangeliunis die Gleichheit

der Menschen darin , daß alle eine Natur empfangen habvn ,

zu derselben hocherhabenen Würde der Kinder Gottes berusen

sind , daß ein und dasselbe Ziel allen bestimmt ist , und alle

nach demselben Gesetz gerichtet werden , um Lohn oder Strafe

nach Verdienst zu empfangen . Doch die Ungleichheit
im Recht und in der Gewalt rührt von dem

Urheber der Natur selbst her . . . . "

Hier wird unzweideutig auf das Prinzip des feudalen

und jeden Wirtschaftsmonopols überhaupt zurückgegriffen :
auf die Ungleichheit iin Recht , bedingt durch die Ungleichheit

der „ Stände " , was in der Aera der kapitalistischen Pro -
dukti' on nur heißen kann : durch die Ungleichheit des Besitzes .

Mit wenigen Worten ist also die gesamte Grundlage der

' modernen bürgerlichen Gesellschaft in einem Umfange abge -

tan , wie selbst unsere schärfsten Scharfmacher es sich bis heute

nicht getrauten . . - - rr » ,
So kam das Zentrum zu ,ener „prinzipiellen Unterlage ,

die ihm zu den Homogenen Eigenschaften verhalf , Banner¬

träger der kapitalistischen Raub - und Erpresserpolitik , appor -

tierender Reichslakai und Klopffechter aller Reaktion zu sein .

Zur Entschuldigung des Klerikalismus mag angeführt

werden , daß er den „ modernen " Staat grundsätzlich ia nie -

mals anerkannt hat , daß er seine Aussöhnung mit ihm zu

einer Zeit voflzog , wo das Bürgertum seine Jugendeseleien
von Gleichheit , Freiheit und Brüderlichkeit abschwor und dem

Volk die Religion erhalten wissen wollte . Tie zwolfiahrtge
Periode , in der sich das Zentrum aus aller Opposition
herausmauserte , gipfelt in dem Schwindel jenes . . sozialen

Königtpms " . das als echtes Bcttelkönigtum , wie Bismarck es

einzuschmuggeln versuchte , die Arbeiterschaft mit den Skor -
pionen des Ausnahmezustandes züchtigte , um ihr mit ein paar
Versicherungsgesetzen den blutenden Rücken zu streicheln .
Keine Partei hat mit der Narretei des deutschen Dezember -
mannes mehr Unfug getrieben , keine hat sich dem aufkeimen -
den Absolutismus aufdringlicher an den Hals geworfen als
das Zentrum . Mit frivoler Spekulation auf persönliche
Launen und plötzliche Stimmungen hat es seit Jahren mit
dem Schlagwort gespielt , das heute Wahrheit wird : hie
Zentruni und Monarchie , hie Demokratie und Revolution .
Von seiner widerspruchsvollen Haltung in der Frage des
Wahlrechts abgesehen , ist damit die Haltung des Zentrums
am Tage der großen Entscheidung im voraus gegeben . Ein
Freund des allgemeinen Wahlrechts war das Zentrum nie .
Die gründlichste Darlegung des Zentrumsstandpunktes ,
das von den bedeutendsten Gelehrten und Politikern des
Klerikalismus verfaßte Görres - Lexikon , betont die Annchm -
barkeit des allgemeinen Wahlrechts nur aus opportunistischen
Gründen . Grundsätzlich wird damit der Standpunkt der

Giesebrccht und Konsorten vorweggenommen , wonach das
Maß der Volksrechte im umgekehrten Verhältnis zu stehen
hat zu dem oppositionellen Gebrauch , den das Volk davon zu
machen für gut befindet . Die Wahlrechtsbewegung des

Proletariats wird am Zentrum keinen Fürsprecher und

Förderer , wohl aber einen entschiedenen Gegner haben , und

zwar einen Gegner , der von vornherein auf den
reaktionären Volksbetrug ausgeht .

Im Grunde genommen ist das gut so . Der „christliche
Sozialismus " wurde zermürbt , als die kapitalistischen Jnter -
essen iin Zentrum vorzuherrschen begannen . Aber er hinter -
ließ einen Erben , der direkt seinen Lenden entsproß : die

christliche Arbeiterbewegung . Es ist an und für sich ja ver -

ständlich , wenn die klerikale Arbeiterschaft im Gegensatz zum
„ liberalen atheistischen " Kapital an die historisch gegebene
Ideologie anknüpfte . Und wenn , wie auf der vergangenen

Kartcllkonferenz zu Düsseldorf mitgeteilt wurde , die frei or -

ganisierten Arbeiter im letzten Jahr in Rheinland und West -

falen 31 000 Mitglieder gewannen , so kann man sich eigentlich
wundern , daß die Ueberwindung der alten Ideologie �inner -
halb der Arbeiterschaft so schnell von statten geht . Solveit

der Klerikalismus in den Arbeitermassen Boden behält ,

haben wir gewiß keinen Anlaß , besonders zufrieden zu sein .
Die christliche Arbeiterbewegung hängt an der Strippe der

Brotwucherphrasen und ihre Tätigkeit im Dienste der Or -

ganisation des Strcikbruchs hat der freien Arbeiterschaft
manchen Abbruch getan . Aber im Zentrum dürfte das Be -

Hagen über die christlichen Gewerkschaften noch weit ge -
r i n g e r s e i n als bei uns . Man kann dort unmöglich über -

sehen , daß die christlichen Arbeiter sich von den beiden grund -
legenden Punkten der kapitalistischen Zentrunisideologie
emanzipiert haben . Trotz allein , was uns von den christlichen
Arbeitern trennt , darf dieser Punkt doch nicht unterschätzt
werden . .

Marschicren auch die christlichen Arbeiter noch im Ge -

folge ihrer schärfsten politischen Gegner , so haben sie doch die

gewerkschaftliche Organisation gegen den Willen ihrer gcist -

lichen und politischen Drahtzieher durchgesetzt . Aus dem

ursprünglichen konfessionellen Mischmasch -
verein schälte sich der konfessionelle Ar -

beitcrvercin . aus diesem die konfessionelle

Fachabteilung , aus dieser die interkon »

f e s s i o n e l l c Gewerkschaft heraus . Die Natur des

Lohnkampfes zwang dazu , die Organisation der christlichen
Gewerkschaften genau nach dem Müller der freien Gewcrk -

schaften zu gestalten : gerade die beiden größten christlichen
Verbände , der Tertil - und Bergarbeiter , sind dafür beredte

Zeugen . Mögen die Führer der christlichen Verbände sich noch

so sehr spreizen und sperren gegen den „grundsätzlichen "
Klassenkampf , praktisch beurteilen sie die Lohnkämpfe als

Machtfragen . Ist der isolierte Arbeiter dem Kapital gegen -

über „ machtlos " , so ist es im Kampf der Organisation eine

„ F r a g e d e r M a cht ", ob jene de » Streik oder der Kam -

talist die Stillegung seiner Fabrik länger aushält . So

definiert in seiner unlängst erschienenen Geschichte der christ -

lichen Gewerkvereine der bekannte Präses der katholischen

Arbeitervereine des Rheinlandes . Dr . Müller , den Lohnkampf

im Einklang mit den Statuten sämtlicher christlichen Ge -

werkschaftcn . �
'

. „ . , y
Schon daraus ergibt sich seitens der klerikalen Arbeiter

die Ablehnung des kapitalistischen Eigentumsmonopols . Wohl

hat die angebliche Unvereinbarkeit des Kollekiiveigentums mit

den katholischen Anschauungen herhalten müssen , die Gründung

der Sonderorganisationen zu rechtfertigen . Aber wenn sie

beute in Tarifverträgen das Heil erblicken , so dokumentieren

sie damit auf der anderen Seite , daß sie konstitutionelle

Fabrikverhältnisse anstreben , daß sie von einer schranken -

losen Ausnutzung des Eigentums nichts wissen wollen . A> n

schärfsten kommt die Differenz in der Frage der Lohnhöhe

zum Ausdruck . Die Theologie hat sich aus den Personallohn

festgelegt die klerikalen Arbeiter verlangen als Mindest -

grenze ' den . . Familienlohn ". Als in den Jahren 1893/97 die

christlichen Bergarbeiter um Lohnerhöhungen einkamen , er -

kannten sie an , daß die gezahlten Sätze für eine einzelne

Person ausreichend seien : die Grubenbarone befanden sich

also damals bereits in holder Eintracht mit der famosen

Arbeiterencyklika . Die Arbeiter aber begründeten ihre For -

derungen mit den Bedürfnissen einer 3 — Oköpfigen Arbeiter¬

familie . „ Der Mann soll so viel verdienen , daß er seine ganze
Familie ernähren kann : er soll nicht auf den Verdienst seiner
Frau angewiesen sein müssen , die ihm vielleicht durch ihre
billige Arbeitskraft noch obendrein Konkurrenz macht . " so
schrieb 1900 der „Rheinische Weber " . „ Es gibt, " sagt Dr .
Müller in dem erwähnten Werk , „ kaum einen unter den christ -
lichen Gewerkvereinen , der nicht wiederholt die Berechtigung
eines Famllienlohnes zur Grundlage seiner Lohnforderungen
gemacht hatte . " Nach oben aber hat demselben Verfasser
zufolge dieser Familienlohn keine Grenze : „ In der heutigen
Wirtschaftsordnung , wo der Erwerbstätigkeit grundsätzlich
keine wirtschaftlichen Schranken gesetzt sind , geht es nicht au ,
für den Arbeiter solche errichten zu wollen , wenn man gleich -
zeitig den , Unternehmer , Handwerker erlaubt , „so viel zu er -
werben als er kann . "

Der Zwang , gewerkschaftliche Gebilde auf der Grundlage
der Berufsinteressen ins Leben zu rufen und die Ablehnung
des kapitalistischen Monopols drängen die christlichen Gewerk -

schaften zu einer Auslegung der Demokratie , die der kirch -

lichen zuwiderläuft . Der Versuch , ihnen die sogenannte „christ -
licke Demokratie " aufzupfropfen , lle unter die ausgesprochene
Leitung der Bischöse zu stellen , die berufliche in der kirchlichen
Organisation aufgehen zu lassen , dieser anfangs der Verwirk -

lichung nahe und nach dem Frankfurter Kongreß wiederholte
Versuch ist feblgeschlagen . Geflissentlich trägt man zwar noch
eine Servilität nach oben zur Schau , die nian für ein not -

wendiges Inventar der praktischen Nützlichkeit des „Erreich -
baren " hält . Es wird aber damit gehen wie mit der „ natür -

lichen Harmonie " zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
die man unlängst noch pries , um jetzt an ihr zu verzweifeln .
Nach der gewerkschaftlichen Harmonieduselei werden unsere

Herrschenden den christlichen Arbeitern auch die politische
Hormoniedusclei austreiben , „ den sozialen Ausgleich der

Stände " . Mögen die christlichen Arbeiter die politische Ver -

tretung ihrer Interessen bisher noch in bürgerlichen Parteien

suchen , so viel begreifen sie nachgerade doch , daß sie ohne

den Besitz demokratischer Rechte , wirklicher Volksrechte , nickt

existieren können . Jeder ernste Angriff auf das Koalitions -

recht wird sie auf deu Plan rufen und mehr noch die Au -

griffe auf das Wahlrecht , das nicht nur die Ergänzung des

Koalitionsrechtes ist . sondern die politische Projekrion der Ge -

werkschaftsdemokratic . Vom Standpunkte des Bauern und

des Handwerkers aus ist die scholastische Anschauungsweise
des Zunft - und Feudalstaates dem Kapital gegenüber konse -

guent . Das zur Herrschaft gelangte Kapital , das von über -

lebten Wirtschaftsformen nichts , mehr zu befürchten hat ,

macht sie sich zunutze , nicht nur um das Privat -

cigentum an den Produktionsmitteln zu rechtfertigen ,
sodann , um das Existenzrecht des Arbeiters in

das Existenzminimum der Unfall - , Invaliden - und

Altersrenten in jene spezifische kapitalistische Form des

öffentlichen Almosens zu sperren , die das öffentliche Almosen

zum weitaus überwiegenden Teil auf die Arbeiterschaft
selber abwälzt . Auch die christliche Arbeiterschaft beginnt zu

begreifen , daß ihr mit der Scholastik des Kapitalismus nicht

gedient ist , und je prinzipieller die Taktik der Sozialdcmo -
kratie , um so mehr fördert sie diesen Entwickelungsprozeß .
Aber um tiefeingewurzclte Ideologien zu zerstören , bedarf es

der Stürme , die die wirtschaftlichen Grundlagen der Ideologie
entwurzeln , und daß diese Stürme sich deutlich ankündigen ,
das begrüßen wir .

_

Die Revolution in Rußland .
Der Gcncralstrcik beginnt !

Moskau , 20 . Dezember . DaS soziale Leben stockt infolge des

allgemeinen AuSstandeS . Der Betrieb der elektrischen Straßenbahn

ist eingestellt . Die oberen Burcaubcamten des Gemeinderates und

des Semstwos legten heute mittag die Arbeit nieder . In einer An -

zahl größerer Fabriken ist der Betrieb eingestellt ; 50 000 Arbeiter

feiern . In keiner Druckerei wird gearbeitet , morgen erscheinen keine

Zeitungen . Morgen werden auch die meisten Schulen gcschlosseu und

die Schiller bereits in die WeiHnachtSferien entlassen werden .

Die Weinverkaufsstellen sind geschlossen . Die Vereinigung

der Ingenieure ist dem Ausstände beigetreten . Die Bank -

a n g e st e l l t e n werden wahrscheinlich morgen in den Ausstand

treten . Da die elektrischen Zentralstationen nicht ar -

Veiten , ist die S t a d t ohne Beleuchtiiug . Theater und Klubs

sind geschlossen . In den Postbureaus mußte der Be -

trieb infolge mangelnder Beleuchtung abends eingestellt werden :

ein Kongreß der Post - und Telcgrapheubeamtcn beschloß , sich dem

allgemeinen Aus stände anzuschließen . Viele Läden

wurden bereits mittags geschlossen , andere mußten abends , als die

elektrische Beleuchtung ausblieb , geschlossen werden .

Heute nacht wurden viele Führer der Arbeiter und Arbeiter -

deputierte verhaftet . Versammlungen von Ausständigen wurden

durch Kosaken auseinandergetrieben .
Die Drucker der Druckerei von Sitin , dem Verleger des

«Rusikoje Slowo " , nahnien heute Sitin und die Redakteure des

„ Slowo " fest und stellten in der Druckerei die erste Nummer

der Zeitung des Arbeiterdeputiertenrates her .

welche einen Aufruf an das Volk enthält , die bewaffnete

Revolution zu organisiere ». DaS sozialdemokratische Blatt

„ Borba " , das einen revolutionären Aufruf en - hielt , ist

beschlagnahmt worden . Die hiesigen Vertreter des



verlandeS der Verbände beschlossen , fich dem Ausstände

anzuschließen , um die Revolution des Proletariats zu unter -

stützen .

Petersburg , 20 . Dezember . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . ) Das Streikkomitee der Beamten
der Nikolausbahn hat beschlossen , morgen mittag den

Ausstand zu erklären .

Warschau , 21 . Dezember . Das Komitee der Petersburger
Eisenbahner hat den Warschauer Eisenbahnern die Mitteilung zu -
gehen lassen , daß der Ausstand heute um Mitternacht beginnen werde .
Auch die hiesigen Feuerwehrleute sind gestern in den Ausstand ge -
treten . Kavalleriepatrouilleu durchziehen die Straßen . Die Handels -
leute erklären , daß der Handel vollständig daniederliege .

Petersburg , 20 . Dezember . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . ) Wie aus Moskau gemeldet wird ,
sind seit heute mittag die Angestellten aller dortigen Bahnen
im Ausstände ; alle Ausstäildigen sind bewaffnet . Der General -

gouverneur hat über die Stadt den Zu st and des der -
stärkten Schutzes verhängt .

Jekaterinoslaw , 20. Dezember . Auf der Jekaterininskaja -
Eisenbahn ist der Generalstreik proklamiert worden . Jeglicher
Verlehr stockt .

Das „ Berliner Tageblatt " bringt die folgende Privat -
depesche aus Petersburg :

Da das hiesige Exekutivkomitee des Arbeiterkonseils von Moskau
abhängig ist , so ist der Beginn des hiesigen Generalstreiks erst
auf heute mittag festgesetzt worden . Noch finden sich aus den ,
Lager der Freiheitsbewegung Stimmen , wie die des Professors
M r l j u k o w . welche den Arbeilerkonseil vor diesem Schritt
warnen , bevor es zu spät ist . Denn Miljukow spricht offen die Be -
fürchtung aus , der Streik werde scheitern , weil die Arbeiter streik «
müde seien . Ebenso hat sich Peter S t r u w e in einem gestern ge -
haltenen Vortrag offen über die Machtlosigkeit der Revolutious -
Partei geäußert und hervorgehoben , daß der Telegraphen - und Post -
streik der Sache der Revolution mehr geschadet als genützt habe .

Die Unkenrufe der liberalen Herren werden natürlich
keinen Einfluß auf die kämpfenden Proletariermassen haben .
Der Stein ist im Rollen !

Der Rat der Arbeiterdeputierten hat sein Blatt
herausgegeben , in welchem er zum sofortigen Kampf gegen die Re -
gierung auffordert und erklärt , daß dieser Kampf fest beschlossen sei
und auch nicht der letzte sein werde . Weiter heißt es in dem
Aufruf :

„ Die Regierung aber wirft in diesen Kampf ihre letzten Faktoren ,
die Armee und die Finanzen , hinein . Die Würfel sind
gefallenl Wir nehmen diesen Kampf auf , denn die Regierung
Wittes ist nicht imstande , ihr zweideutiges Spiel weiterzutreiben .
Das Verbot von Zeitungen und die Arreste zeigen , was die Re -

gierung beabsichtigt . Die Reaktion Wittes hat den Kampf vorzeitig
heraufbeschworen . Auf ihn komme das Blut der Unschuldigen , das

fließen muß ! Wir erklären den Generalstreik ! Kamps bis zum
letzten Blutstropfen . "

polmlcbe debcrCicbt .
Berlin , den 21 . Dezember .

Worte und Taten der Freisinnige » Volkspartei .
In einer Protestversammlung gegen die Tabaksteuer in

Sprottau , in der Genosse Kiesel - Berlin referierte , nahm auch der

Reichstags - Abgeordnete M ü l l e r - S a g a n , der Vertreter des

Wahlkreises Sagan - Sprottau , das Wort , um eine fulminante Rede

gegen die neuen Steuervorlagen , sowie gegen Militarismus und

namentlich die Kolonialpolitik zu halten . Nach dem Berichte des

„ Sprottauer Wochenblattes " sagte er u. a. :

„ Was die Ausgaben für Heer und Marine betrifft , so
könne man dieselben ja zwar nicht ganz entbehren ; man solle
sie aber auf das notwendigste Maß beschränken . Und nun

unsere Schutzgebiete in Afrika ! Diese gerade sind es ,

welche uns am schwersten belasten , für die wir Hunderte
von Millionen in einem Jahre hingegeben haben , um Krieg mit
den Hereros führen zu können . Die Schutzgebiete sind
nicht so viel wert , daß wir auch nur die Zinsen
aus denselben wieder herausschlagen könnten .

Was haben wir dort zu gewärtigen ? Vor ein paar Tagen habe
ein Geheimrat im Reichstage versucht , die Verhältnisse in Süd -

Westafrika als glänzend hinzustellen , und er habe dies damit be¬

gründet , daß er erklärte , man könne dort auf 2 Hektar ein Schaf
halten . ( Stürmisches Gelächter . ) Nun , da könne es sich ja jeder
leicht selber ausrechnen , wie viele Hektar man besitzen müsse , um
leben zu können . Da gehörten Hunderte von Hektaren dazu ;
man müsse ja der reinste Großgrundbesitzer sein . "

Einem solch demagogischen Volksversammlungs -
radikalismus gegenüber ist es denn doch notwendig , die frei -

sinnige Volkspartei nach ihrem parlamentarischen Auf -

treten zu charakterisieren !

Herr Müller - Sagan erklärte also zunächst in Sprottau , daß

man zwar die Ausgaben für Heer und Marine „ nicht ganz "

entbehren könne , daß sie aber auf das „ notwendigste M a ß "

beschränkt werden müßten . Danach sollte man doch wohl erwarten

dürfen , daß Herr Müller - Sagan im Reichstage sich g e g e n die neue

Flottenvorlage ausgesprochen hätte , die jährlich 70 Millionen Mark

mehr fordert . Man sollte das umsomehr erwarten dürfen , als im

Jahre 1900 die freisinnige Volkspartei die Flottenvorlage ab -

gelehnt hat . Wenn die Partei vor fünf Jahren das Fünf -

milliarden - Gesctz ablehnte , so fordert es doch die Logik , erst recht

jetzt die das Gesetz umstürzende neue Vorlage abzulehnen , die nicht

viel weniger als die Bewilligung der sechsten Milliarde ver -

langt . Die freisinnige Volkspartei besitzt aber keine politische

Logik ! Da sich inzwischen ein erheblicher Teil ihrer Abgeordneten

zur Flottenschwärmerei durchgemausert hat . begeht die ganze Partei

einen totalen Umfall und tritt nunmehr für die Flotten -

Verstärkungen deS neuen Flottengesetzes ein ! Und Herr Müller -

Sagan selbst , der noch vor einigen Wochen in der „ Deutschen freien

Presse " die Flottenschwärmerei seines Fraktionskollegen Eickhoff

zuerst ableugnete und dann — nachdem Herr Eickhoff selbst diese

Heuchelei durchkreuzt — bekämpfte , unterzog sich im Reichstage der

Aufgabe , die Zustimmung der Fraktion zu der Flottenvorlage

zu b e g r ü n d e n. Er führte dabei einen allerliebsten Eiertanz

auf . aber schließlich blieb ihm doch nichts anderes übrig , als die Zu -

stimmung seiner Partei zu der Vorlage auszusprechen . So erklärte

er in der Reichstaqssitzung vom 9. Dezember zunächst , daß seine

Fraktion die Deplacementsvergrößerungcn der Linienschiffe ebenso

betrachte , wie die Geschützfrage . Es seien das nur Fragen der

T e ch n i k . sei die Schiffsvergrößerung ( die pro Schiff 12 Millionen

Mark mehr Kosten verursacht ) notwendig , so dürfe Deutschland

nicht hinter den anderen Staaten zurückbleiben ! Die Forderungen

für Versuche mit Unterseebooten werde seine Partei ebenfalls be -

willigen , desgleichen die Vermehrung der Torpedoboots - Divisionen .

Nachdem er dergestalt die Zustimmung zu fünf Sechsteln

der Rcgierungsforderungen ausgesprochen , behandelte er die Frage

der 6 neuen Auslandskreuzcr als eine noch offene , wobeh er aber

deutlich genug durchblicken ließ , daß seine Partei auch diesen Rest

der Vorlage bewilligen werde , wenn in der Kommission die be -

rühmten Nachweise ihrer Notwendigkeit geliefert würden ! So also

faßt in Wirklichkeit die freisinnige Volkspartei , Herr Müller -

Sagan an der Spitze , die Beschränkung des Marinismus auf das

„ notwendigste Maß " auf . Herr Tirpitz kann sich keine willfährigeren
Werkzeuge wünschen ! Und dabei erklärte Herr Müller - Sagan noch
in derselben Sitzung , daß der deutsche Handel sich trotz der Flotte
entwickelt habe und daß die Flotte die „ Seeinteressen " höchstens

gegen Kleinstaaten schützen könne !
Genau so wie mit der Flottenpolitik der Freisinnigen Volks -

Partei steht es auch mit ihrer Kolonialpolitik . Erst erklärte

Herr Müller - Sagan am 9. Dezember , daß aus Südwest - Afrika
niemals auch nur die Zinsen für die 800 Millionen , die der Krieg
bereits gekostet habe , herausgewirtschaftet werden könnten , und
dann versicherte er die Regierung der Z u st i m m u n g seiner
Partei für die geforderten neuen Ausgaben . Wie Herr Müller -

Sagan hatte es auch schon dessen Fraktionskollege Kopsch am
2. Dezember gemacht . Erst deklamierte er pathetisch , „ Unser Volk

ist kolonialmüde " und „ Ist ganz Südwest - Afrika e i n blühendes
deutsches Menschenleben wert " , und dann erklärte er namens seiner
Fraktion die Bewilligung der Kolonialforderungen !

Und das stellt sich dann in Volksversammlungen hin und
donnert — mit einem Demagogen des gleichen Kalibers , dem

Zentrumsmann Erzberger um die Wette — gegen die Unsinnigkeit
der Kolonialpolitik !

Die italienische Krise .
Rom , 18. Dezember . ( Eig . Ber . )

Mit 253 gegen 190 Stimmen hat die italienische Kammer dem

Mnisterinm Fortis ihr Vertrauen bestätigt , um gleich darauf das
von demselben Ministerium vorgeschlagene Zollabkommen mit 293

gegen 135 Stimmen zu verwerfen . Theoretisches Vertrauen und

praktisches Mißtrauen haben sich in der sonntäglichen Abstimmung
vom 17. auf das trefflichste vertragen , genau wie dies am 29 . Juni
geschah , als die Mehrheit die Eisenbahnliquidationen verwarf , aber
dem Kabinett ihr „ Vertrauen " aussprach . Wenn es nach dem

Wunsche einiger Ministeriellen gegangen wäre , so hätte man auch
diesmal aus der Verwerfung des Handelsabkommens keine poli -
tischen Folgen abgeleitet , so hätte man unterschieden zwischen dem
Vertrauen für das Ministerium und dem Mißtrauen für sein Tun
— und Fortis wäre weiter am Ruder geblieben . Dazu hat sich
aber der Ministerpräsident doch nicht hergegeben . Er hat ohne Um -

schweife erklärt , daß er auch für die Abstimmung über das Zoll -
abkommen die Vertrauensfrage stelle und ist hier gründlich , aber

auch ohne Verlogenheit unterlegen .
Vom Kabinett Fortis kann man sagen , daß es gerade an dem

zugrunde gegangen ist , was die Gewähr seiner Existenz zu sein
schien : an seiner farblosen , programmlosen Mehrheit . Diese Mehr -
heit war das Alleranspruchsloseste , was man sich denken kann . Sie

verlangte kein Programm , keine Folgerichtigkeit — sie beanspruchte
nichts weiter als ministeriell sein zu dürfen . Und nun muß gerade
das Kabinett Fortis auf ein Zollabkommen mit Spanien verfallen ,
das seinen Bestgesinnten das Ministeriellsein unmöglich macht . Die

ewig ministerielle Mehrheit sah sich nämlich in der bösen Situation :

es entweder mit dem Ministerium oder mit ihren Wählern zu ver -
derben . Vor diese Wahl gestellt , zogen die meisten es vor , das

Ministerium zu opfern .
Und so ist das vorläufige Zollabkommen mit Spanien , das für

dieses Land die Mcistbegünstigungsklausel anwendbar machte , durch
die verweigerte Bestätigung des Parlaments annulliert worden . Die

spanischen Waren unterliegen von heute an wieder den allgemeinen

Tarifsätzen , was für die spanischen Weine , um die es sich hier vor
allem handelt , einen Zoll von 20 anstatt 12 Lire für den Hektoliter
bedeutet . Ob wirklich der Minimaltarif von 12 Lire für die

italienische Produktion verhängnisvoll werden konnte , darüber hat
elbst die lange Diskussion keine Klarheit ergeben . Sicher ist , daß

die blinde , jeder Argumentation unzugängliche Panik , die dieser Tarifauf
den Märkten verbreitete , verhängnisvoll zu werden drohte . Mit

Recht wies der Abgeordnete Nitti ( radikal ) darauf hin , daß
diese Panik allein genüge , um eine Situation von un¬

geahntem Ernst heraufzubeschwören , da in allen Krisen
das psychologische Element eine ausschlaggebende Rolle spielt .

In dieser Hinsicht muß man sagen , daß die Nichtbestätigung
des Zollabkommens eine Wohltat , ja vielmehr ein Akt der Selbst -

erhaltung war . Das Abkommen ist einer Art Lynchjustiz zum Opfer

gefallen . War es denn aber an all ' den bösen Dingen schuldig , die

man ihm vorwärf ? Das bleibe hier unentschieden — fest steht , daß
nur sein Untergang die Gemüter wieder beruhigen konnte . In
A p u l i e n , wo Tausende von Soldaten zum Aufrechterhalten der

Ruhe zusammengezogen waren , hat man das Votum der Kammer

mit ungeheurem Jubel aufgenommen . —

Wenn die Beängstigung in Apulien — dessen schwergeprüften

Provinzen man eine gewisse Nervosität zugute halten muß — durch
die tatsächliche spanische Konkurrenzgefahr nicht in vollem Maße

gerechtfertigt war , so ist für die grundlose Panik in erster Linie die

unkluge Art der Veröffentlichung des Dekrets verantwortlich . Man

hat sich gar nicht um die psychologische Verfassung der Leute ge -
kümmert , sondern sie ruhig vor den Kopf gestoßen . Auch ist eine

übergroße Empfindlichkeit Apulicns denr bloßen Gedanken einer

Konkurrenz auf dem inneren Markte gegenüber erklärlich , einmal

durch den Umstand , daß jetzt die ganze Produktion dieser Provinzen

sich im Weinbau erschöpft und dann durch den kostspieligen Trans -

port , dem die apulischen Weine unterliegen und der vielfach höher

st als die Verfrachtung per Dampfer aus Spanien . All diese

Umstände und ihr psychologisches Korrelat konnten der Regierung
nicht verborgen sein .

Die sozialistische Fraktion hat durch ihren Redner , den Genossen
A g n i n i , den die Intoleranz und Ungeduld der Kammer nicht zu
Ende kommen ließ , folgende Tagesordnung vertreten :

„ In Erwägung , daß das Zollabkommen sowohl wegen seiner

heimlichen und dem Zeitpunkt nach scvlecht gewählten Stipulierung
als auch , weil es nicht als eine Anbahnung einer den Interessen
der Konsumenten Rechnung tragenden Zollpolitik gelten kann , die

Billigung der Kammer nicht verdient ;
in Erwägung ferner , daß die allgemeine Politik des

Ministeriums den wirtschaftlichen und moralischen Interessen des

Landes verderblich ist : geht die Kammer zur Tagesordnung über . "

Selten ist wohl in einer Zollfrage die sonst stets den

Sozialisten obliegende Vertretung des Interesses der Konsumenten

o wenig berechtigt wie in dieser . Eine Verbilligung deS Weins

( guter Tischwein kostet im Detailverkauf 40 — 50 Centesimi pro Liter )

st sicher — wenn überhaupt — erst wünschenswert nach einer Ver -

billigung des Brotes , des Zuckers und der übrigen Nahrungsmittel .

Verbilligung des Weins allein würde , wenn auch die Landleute

einiger Landstriche dabei gewsinnen , im allgemeiiten nur zu einer

Vermehrung der Delinquenz führen . —

Was die Aussicht über den Ausgang der Krise betrifft , so läßt

folgendes darüber sagen : Der neue Kabinettschef muß , wie

man sich hier ausdrückt , im Rahmen der jetzigen Mehrheit gewählt

werden , d. h. er mutz ein Liberaler a la Fortis und Giolitti sein .

Das Vertrauensvotum als Sterbesakrament schließt es aus , daß der

König einen Oppositionellen , etiva Sonnino , mit der Kabinettsbildung
betraut . Am nächsten liegt es , Forsts selbst wieder zu berufen , aber

dieser , wenig kampflustig und ohne Ehrgeiz , scheint keine Neigung zu

haben , sein Epikuräerdasein durch Regierungssorgen weiter zu der «
kümmern .

Sonst spricht man von Giolitti , Villa und sogar von Marcora ,
dem radikalen Fraktionschef , der sich, seit er Kammerpräsident ist ,
neue und herzliche Antipathien erworben hat . Es wäre leichtfinnig ,
heute eine andere Prophezeiung zu wagen als die , daß die Krise
lang und schwierig und ihr Endergebnis ein Mischmasch sein wird

ähnlich dem soeben verendeten Kabinett . Für die Sozialisten hat
die Frage der ministeriellen Nachfolge nur ein recht beschränktes
Interesse . —

• • »

veurlckes Reich .

Kolonialer Systcmwechsel ?

Eine Berliner Korrespondenz weiß , wie wir dem „ Berliner
Tageblatt " entnehmen , allerhand über einen „ kolonialen System «
Wechsel " zu erzählen . Man beabsichtige künftig nach englischem
Vorbild die Kolonisation zu betreiben , deshalb habe man auch
Herrn v. Liiidequist nach Südwestaftika entsandt . Dadurch werde
auch künftig verhindert werden , daß Männer ohne die entsprechenden
Kenntnisse und Eigenschaften in den Kolonien verwendet würden ,
wie das bisher eine „ günstige Vcrivandtschaftliche Konjunktur nur zu
oft ermöglicht habe .

Das klingt einstweilen nicht allzu wahrscheinlich . Der
neue Kolonialsekretär , Prinz Hohenlohe - Langenburg . ist
doch gerade alles andere , nur kein Kolonialkenner . Zudem
hat doch gerade auch er seinen Posten einer „ günsttgen verwandt -
schaftlichen Konjunktur " zu danken !

Ferner erzählt die Korrespondenz , der Kaiser selbst hat in
letzter Zeit ein ganz besonderes Interesse ftir unseren Kolonialbesitz ,
seine Entwickelung und seine Zukunft bekundet . Der Kaiser hat sich
genau über alle hier in Betracht konimenden Fragen unterrichten
lassen , sowohl durch zahlreiche Vorträge wie durch persönliches
Studium des betreffenden Materials . Und er hat dabei
eigenen Aussprüchen nach die Einsicht getoonnen , daß es immernoch
an der genügenden Anzahl von Männern fehle , die geeignet wären ,
einen engeren Anschluß unserer nicht - europäischen Dependenzen au
das deutsche Mutterland herbeizuführen . Er habe ferner dem
festen Willen Ausdruck gegeben , daß in Zukunft nicht nur die
horrenden Geldausgaben vermieden werden müßten ,
die die letzten Aufstände verursacht haben und noch verursachen
werden , sondern vor allem auch , daß nicht wieder so viel
deutsches Blut in Kämpfen eingesetzt werden dürfe .

Wenn der langen Rede kurzer lsinn der sein soll , daß unsere
Kolonialpolitik künfstg voraussichtlicb sparsamer wirtschaften
werde , so fehlt uns für eine solche Botschaft jeder Glaube ! Auch
das „englische System " der Kolonialpolitik erfordert riesige Opfer .
Der Wille zur Sparsamkeit mag zehnmal vorhanden sein , allein die
Dinge sind stärker als der gute Wille . Wer kapitalistische Kolonial -
Politik treiben will , muß auch koloniale Ausbeutnngspolitik treiben ,
die Eingeborenenaufftände hervorruft , deren Niederwerfung dann
Unsummen verschlingt . Will man solche Opfer nicht bringen , so
muß man schon auf die Kolonialpolitik überhaupt ver »
zichtenl ' —

_

Die CcntrumS - Agrarier gegen die Erbschaftssteuer . In Kempen
fand dieser Tage eine Versaminlung des rheinischen Bauernvereins
statt , in der Freiherr v. Los die Erbschaftssteuer in jeder Form
verwarf . Der dem C e n t r u m angehörende Freiherr brachte die
bekannten Gründe der agrarkapitalistischen Steuerdrückeberger gegen
die Erbschaftssteuer vor , namentlich betonte auch er wiederum das
famose Argument , daß die Landwirtschast sich deshalb gegen die
Erbschaftssteuer wenden müsse , weil diese Steuerreform den Grund -
besitzern weniger Chancen zur Steuermogelei biete ,
als dem mobilen Kapital . Die Versammlung nahm schließlich
folgende Resolutton an :

„ Die zu Kempen tagende Kreisversammlung deS rheinischen
Bauernvereins protestiett energisch gegen die Einführung
von Erbschaftssteuern , welche die Erbanfälle zwischen
Aszendenten , Deszendenteu und Ehegatten
zur Steuer heranziehen . Bei der Besteuerung der sonstigen
Erbanfälle ist zu fordern , daß den Erben landwirtschaft -
lich genutzter Grundstücke für die Entrichtung der Erbschaftssteuer
eine ausgedehnte Ratenzahlung gewährt wird und
daß ferner der Besteuerung nicht der gemeine Berkaufswert ,
sondern der Ertragswert zu Grunde gelegt wird . "

Die „ Deutsche Tages - Zeitung " erwartet , daß das Zentrum an
dieser Kundgebung der Zentrums - Agrarier , die ja seine festeste Stütze
bildeten , nicht achtlos vorübergehen könne . Das Zentrum wird
wohl auch in der Kommission rechtzeittg umfallen . Desto mehr wäre
es an der Zeit , daß die Zentrums - Arbeiter sich energisch
rührten ! —

_

„ Nichts abtrotzen lassen ! "

Den obigen scharfmacherischen Rat gibt die „ Deutsche
Tages - Ztg " der sächsischen Regierung . Nachdem sie einen
Erguß des verrufenen Hetzblattes , der „ Leipziger Neueste Nachr . " .
abgedruckt hat , in dem die sächsische Regierung bestürmt wird , jede
„ Schwäche zu vernteiden " und „ der Gewalt mit der Ge -
Walt zu begegnen " , fügt sie hinzu :

„ Wir sind überzeugt , daß die sächsische Regierung nach wie
vor dieses einzig wirksame „ Gegengift " anivcnden werde . Sie
muß aber auch den Schein vermeiden , als ob sie sich von den
Straßendemonstranten irgendwie treiben oder einschüchtern lasse .
Je unzweideutiger sie ihre feste Entschlossenheit bekundet ,
um so ungefährlicher werden die Versuche , die Agitatioit
auf die Straße zu tragen ! Daß dazu Nerven ge -
hören , ist richtig ; aber diese Nerven trauen wir den maß -
gebenden Männer in Sachsen zu, nicht nur dem Träger der
Krone , nicht nur dem leitenden Minister , sondern auch seinen
Amtsgenossen , insbesondere dem Finanzminister Dr . R ii g e r , der
sich um Sachsen in den letzten Jahren so ausgezeichnete
Verdien st e erworben hat .

Wir haben uickits dagegen einztiwenden , daß man seiner Zeit
�wieder einen Versuch macht , das Wahlrecht zu reformieren , b e -

zweifeln aber st ark , ob dieser Versuch gelingen
werde . . . . Wogegen wir uns aber aufs entschiedenste wenden
müssen und wovor wir aufs dringendste warnen , das ist eine
nicht in der Sache liegen deBeschleunigung der
Angelegenheit , die als ein T r i u m p h der G a s s e , der
Masse und der Hetze aufgefaßt werden könnte und nur als
solckier wirken wirken müßte . "

Wir trauen der sächsischen Regierung trotz alldem noch so ge -
sunde Nerven zu, daß sie das Gegenteil von dem tun wird , was
der Leipziger und Berliner Scharimacherklüngel empfiehlt . Wir

geben diese Hetzstimmen nur wieder , um dem Proletariat ztt zeigen ,
welch ' bodenlose Unverschämtheiten sich die Brotwucherer und Steuer -

drückebergcr gegen die arbeitende Klasse herauszunehmen wagen .
Wenn die Herren Landbündler in Berlin zusanmtentommen . um ihre

sektgespülten Kehlen heiser zu „schreien " , wenn sie im Zirkus Busch
an die nicht ganz willfährigen Regierungsvertreter die stallduftende

Ausforderung ergehen lassen , „ die Minister könnten ihnen
sonst was " , so betrachten sie es als ganz selbstverständlich , �daß
die Regierung ihnen unigehend das beim Besuch der Amor - Säle
erleichterte Portemonnaie durch Liebesgaben und Stenerschröpsungen
der frondendcn Massen füllt . Wenn aber die schmählich eut -

rechtete Arbeiterklasse die Gewährung der elementarsten Bürgerrechte
fordert , so soll sich die Regierung „ nichts abtrotzen lassen "
und lieber eittinal mit den blauen Bohnen da »

zwischen Pfeffern ! —
_

Altenburger StaatswciShcit .

Im Landtag des Sachsen - Altenbtirger Landes kam eS vor¬

gestern zu einer hochkomischen Szene . ES kam die vom Genossen

Horn - Kahla eingebrachte Interpellation zur Beantwortung : „Welche
Gründe sind der Regierung maßgebend gewesen , dein Wirte der



Leuchtenburg die Bewirtung der Delegierten de ? Jenaer Partei -

tages zu untersagen ' {" Nachdem Horn kurz seine Interpellation

begründet hatte , erhob sich im Bewußtsein seiner Würde majestätisch

Sachsen - Altenburgs wohlweiser Minister , mit Namen v. Borries ,
und erklärte :

Ein Besitz des altenburgischen Staates dürfe nicht den Jnter -
esien des sozialdemokratischen Parteitages dienstbar gemacht werden ;
sintemalen die Sozialdemokratie international sei . Wo in der Welt
ein Feind und Widersacher des Deutschen Reiches entstehe , dem
nicke die sozialdemokratische Partei zu und sympathisiere mit ihm .
Darin zeige sich der Unterschied zwischen der deutschen Sozial -
demokratie und der anderer Länder . Wohin man sonst blicke ,
überall stehe das internationale Interesse höher als das Partei -
interesse . Das sei das offizielle Gesicht der Sozialdemokratie , in der
der Arbeiter das geringste Wort führe , wo es volksfremde Elemente ,
wie z . B. Rosa Luxemburg , die russische Jüdin iWg . Ääpplcr : Ist
Preußin I) zu Macht und Ansehen gebracht hätten . „ Ob es Rosa Luxem -
bürg gelungen ist , die preußische Siaalsangehörigkeit in letzter Zeit
zu erhalten , weiß ich nicht , sollte es der Fall sein , so wäre es nur zu
beklagen . Wir sehen , wie die offiziellen Vertreter der Sozial -
demolratie die Zwangsjacke über die deutschen Arbeiter ziehen ,
und es ist wunderbar , daß sie es sich gefallen lassen , und das in
dem Staate , der die besten Wohlfahrtseinrichtungen hat . "

Also sprach er und setzte sich — und im Kreise ringsum bliebs

stumm , denn jeder fühlte die große historische Bedeutung dieses
Moments . Der „ Simplinssimus " sollte sich dieses hübsche Motiv

für eine Illustration nicht entgehen lassen — vielleicht mit OxenstiemaS
bekanntem Ausspruch als Motto .

Wir vermögen die ganze Sache nur humoristisch aufzufasien , und

haben bisher geglaubt , daß auch jedem anderen vernünftigen

Menschen , ganz gleich welchen politischen Glaubensbekennmisses , die

kuriose Altenburger Staatsaktion nur in solchem Lichte zu erscheinen

vermöchte — doch wir haben uns , wie wir zu unserer Beschämung
gestehen , wieder einmal getäuscht und die Qualität der Berliner

Freisinnigkeit überschätzt . Die „Voss . Ztg . " fügt nämlich ihrer kurzen

Notiz über die Antwort des Herrn v. Borries den Satz hinzu :

„ Uns deucht , betreffs der Leuchtenburg sei der

Sozialdemokratie nicht schlecht heimgeleuchtet
worden . " Armer Berliner Freisinn , wie bist du auf den Hund

gekommen ! - -
_

Freifinnige Sozialpolitik .

Nach der „ Hilfe " machte der freisinnig - volksparteiliche Abgeordnete
K o p s ch in einem Vortrage , den er ani 7. Dezember im Wirtschaft -
lichen Schutzverband in Harburg hielt , höchst eigenartige Aus -

führungen über das Koalitionsrecht der Arbeiter . Nach
einem Bericht des freisinnigen „ Hamburger Fremdenblatts " hat Herr
Kopsch gesagt :

Wenn das Koalitionsrecht für Landarbeiter und für das

Gesinde nicht bestehe , so habe der Gesetzgeber für die Aus -

schließung dieser Arbeiter seine guten Gründe gehabt . So
würde zum Beispiel das gesamte Voll zu leiden

haben , wenn der Landarbeiter während der Ernte einen
Streik beginnen dürste und die Ernte infolgedessen ver «
derbe . Es dürfe nicht zugegeben werden , daß das Interesse
eine ? Standes über das der Gesamtheit gesetzt werde ,
darum sei eS auch ein Unding , beispielsweise den Eisen -

bahnarbeitern und Beamten das Koalitionsrecht

?u gewähren , �ur Abstellung etwa vorhandener Notstände
ei für diese die Behörde oder das Parlament da . . . .

Den Arbeitgebern müsse das Recht der K l a g e zu -
stehen , wenn Vertrage einseitig gebrochen würden , und sie
müßten sich am Verbandsvermögen der Kontrakt -

brüchigen schadlos halten dürfen . Dieses wäre das

beste Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie .
Die „ Hilfe " findet es schon sehr seltsam , daß Herr Kopsch in

einem Verbände , der eine scharfmacherische Klassenpolitik gegen die
Arbeiter betreibe und unter zünfllerischen Einflüssen stehe , überhaupt
gesprochen habe . Seine AuSlan > nmen selbst nennt daS Blatt

„ geradezu unglaublich " . Ob wohl die freisinnigen Arbeiter

Veranlassung nehmen werden , sich mit Herrn Kopsch auseinander -

zusetzen ?! —
_

Eine vo « christlichen Gewerkschaftskart « G in Frankfurt a. M.

einberufene Versammlung nahm nach einem Vortrage des Gewerkschafts -

fekretärs Becker eine Re >olution an , in der es heißt :
Die Versammlung erblickt in den Steuervorschlägen , mit

Ausnahme der Erbschafts - und Automobilsteuer , nicht nur eine
bedeutende Mehrbelastung der minderbemittelten Volksklassen .

sondern auch eme schwere Bedrohung der Brau « und Tabak -

industrie und erwartet daher vom Reichstage , daß er denselben

seine Zustimmung versagt .
Die Versammlung protestiert ferner mit Entschiedenheit gegen

die Ausführungen des Ministers v. Rheinbaben bezüglich
der Beiträge « der Arbeiter an die Gewerkschaften , die

jede ? Verständnis für die Lage der Arbeiter vermissen lassen .
Soweit die christlichen Gewerkschaften in Frage kommen , bringen

sie die Opfer an ihre Gewerkschaft gerne , da sie überzeugt sind ,
daß nur durch dieselbe die Gleichberechtigung auf den verschiedensten
Gebieten zu erlangen ist .

Die „christlichen Parteien " im Reichstage mit Einschluß des

allerchristlichsten Zentrums werden sich durch derartige lahme Reso -

lutionen nicht im mindesten abhalten lassen , nach einigem Sträuben

für die Tabak - und Biersteuer einzutreten . Das Zentrum

hat stets den Wünschen der Geistlichkeit und der latho -

tischen Agrarier eine größere Bedeutung beigemessen , als

denen der „christlichen " Industriearbeiter ; und eS wird in dieser

Fage keinen anderen Weg einschlagen , sintemalen auf die seinem

frommen Banner folgenden Arbeiter die Zensurnote zutrifft .
Religion -- - gut , Begriffsvermögen - - - schwach . —

Dem Baterlande alles ! Die Leipziger Studentenschaft ist nicht
nur in Motten und Beschlüssen groß , sie hat auch Taten auf -

zuweisen . Man denke , ganze fünfundzwanzig Mark haben die

patriotischen Jünglinge als Weihnachlsspende für die südwestaftika -
nischen Soldaten aufgebracht , d. h. immer etwa je zehn der

Herren haben zusammen einen nicht getrunkenen Schoppen auf dem

Altar des Valerlandcs dargebracht . Bei solcher Opferfrendigkeit
kann es Deutschland sicher auch nicht mehr lange an der von den

Leipziger Studenten unlängst votierte » größeren Flotte fehlen I —

Dcmonstrationsfnrcht . Im Musterstaat der Junker , dem mccklen -

burgischcn Lande , herrscht in den sogenannten maßgebenden Kreisen
die sonderbare Furcht , daß die mecklenburgischen Arvei : er dem Bei -

spiel der sächsisclien folgen und auf der Straße für die Einführung
eines Landtagsivahlrechtes demonstrieren könnten das auch den Ar -

beitern eine Vertretung sichert . Wie dem „ Hamburger Echo " be-

richtet wird , hatten für den letzten Sonnabend vezw . Sonnlag die

Schiveriner Regierungslrcise ganz besondere Vorkehrungen getroffen .
Das Militär hatte Weisung , die Kaserne am Sonnabend nicht zu
verlasse » und sich ( auch in der Nacht ) bereit zu halten . Es wurden
vier Kompagnien in Kriegsstärke mit scharfen Patronen ausgerüstet
und dieselben dahin instruiert� daß keiner event . in die Luft schießen
dürfe . Diejenigen , bei denen dies festgestellt werde , würden zehn

Jahre Festung erhalten . Anderen Dienst als diese Instruktion

halten die Soldaten an diesem Tage nicht . Tic Posten waren vom

Sonnabendmiliag bis Sonntagmittag doppelt , zum Teil mehrfach

besetzt .
O Schilda , du mein Vaterland I —

Dresdens neuer Ehrenbürger . Einen recht eigenartigen Ge -

schmack bekunden die „ Volksvertreter " des Dresdener Stadt -

Parlaments . Sic haben sich den Minister v. Metzsch zum Ehren -

bürger erkoren . Dem Auscrwähltcn der ehrsamen Dresdener

Bürgerschaft wurde gestern mittag durch eine städtische Deputation
der „Ehrcubürgerbrief " der Stadt Dresden in feierlicher Weise

überreicht . In diesem wellbedcutendcn Dokument heißt es , daß

Herrn d. Metzsch die große Ehr « zuteil wurde , »in dankbarer Mürdi -

gung seiner zielbewußten und gerechten Leitung der inneren Ver -
waltung . eingedenk der von ihm unter Wahrung der Selbst -
Verwaltung der Gemeinden durchgeführten Ausgestaltung des
Verwaltungsrechtes in unserem Vaterlande , in
Anerkennung auch seiner besonderen Verdienste um unsere Stadt I

Ein prächtiger Beitrag zur Charakteristik des deutschen Bürger -
tums . —

„ Wegweiser zum Zukunftsstaitt " nennt sich eine neue „sozialistische
Wochenschrift " , die seit kurzem in Berlin erscheint . Das Blatt ist so
provokatorisch geschrieben , daß es direkt die Frage herausfordert :
welche Personen stecken hinter dieser „sozialistischen " Gründung ?
So liest man z. B. in der Nr . 2 des Wisches über die Fleischnot :

„ Hat der Arbeiter es nicht in seiner Hand , wenn e r sich schon
das Fleischessen abgewöhnen muß , auch den besitzenden Klassen
daS Fleisch zu entziehen , indem er einfach die
Arbeiten verweigert , die erforderlich sind , dem
Reichen das Fleisch zugänglich zumachen ? Wäre
eS nicht Aufgabe und Pflicht des ParteivorstandeS , der
Fraktion , in Verbindung mit den Vorständen der betreffenden
Gewerkschaften , die Schritte zu prüfen , die erforderlich sind , u m
in w irkli ch e n e rgis ch e r W eise gegen die Fleisch -
teuerung vorzugehen , als mit einer von vornherein aus -
sichtslosen Interpellation , mit nutzlosen Resolutionen Zeit und
Kräfte zu vergeuden ? "

Ferner über Wilhelm II . :
„ Wir in Deutschland leiden in dieser Beziehung an einer

merkwürdigen Kurzsichtigkeit. Die vom Kaiser berufenen Vertreter
erkennen wir voll an , dadurch , daß wir im Parlament mit ihnen
arbeiten . Hinten herum aber suchen wir den Löwen
des Monarchismus durch Nadel st iche in klein -
lichster Weise zu reizen . Das ist nicht sozialdemokratisch .
das ist nicht vornehm . Wir wissen , daß Wilhelm des
Zweiten machtvolle Persönlichkeit hinter den durch die
Verfassung vorgeschobenen Ministern steht , und auf diese entladet
sich die ganze Wucht der schärfsten Kritik . Denjenigen aber , der
hinter diesen Männern steht , suchen wir durch kleinliche
Seitenhiebe auf jede mögliche Art und Weise zu
kränken , ohne daß es irgend welchen Zweck hat . "

Endlich über die Flottenvorlage äußert sich das Blatt , das
übrigens in auffallender Weise die aus die Flottenvorlage bezüg -
lichen Ziffern fälschte und von 165 Millionen Gesamtkosten statt
800 Millionen , ebenso wie von 20 Millionen jährlicher Mehrausgaben
statt 70 Millionen spricht , folgendermaßen :

„ Und wollen wir ehrlich sein , so ertappen wir uns dabei , daß
wir uns in unserem Innersten sagen müssen , der am besten
Gerüstete hat den Frieden in seiner Hand .
Diese Tatsache ist in den letzten Jahren zur Genüge zur Geltung
gekommen . Und da es uns Sozialdemokraten vor allem daran
liegen muß , Kriege zu verhüten , so können uns auch alle
Mittel recht fein . Das schlimmste wäre es nicht , wenn ein
Sozialdemokrat einmal für die Bewilligung einiger
Kriegsschiffe stimmen würde , zumal , wenn immerhin
ein Vorteil , sollte es auch nur ein winziger sein , dabei für den
Arbeiter herausschaut . "

Leute , die sich dem Wahn hingeben , durch solchen Blödsinn den
deutschen Arbeiter verwirren zu können , müssen auf deni geistigen
Niveau der Polizeispitzel stehen . Als Sozialdemokraten können wir
den Wisch nur dem Papierkorb widmen . Aber als Steuerzahler
fragen wir : aus welchen Fonds wird diese neue
dummdreiste „ Unternehmung " gegen die Sozial -
demokratie gespei st ?

Gegen die Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer . Die deutsche
Arbeiterschaft agitiert nach Kräften gegen die geplante weitere
Belastung ihres Konsums und hat in den letzten Tagen in den
verschiedensten Städten Protestversammlungen abgehalten :

In Gera fand eine Versammlung statt , die sich mit aller Eni -
schiedenheit gegen die von der ReichSregietting geplante und als
Gesetzentwurf dem Reichstag vorgelegte Erhöhung deS TabakzolleS ,
wie auch der Tabaksteuer aussprach . In Magdeburg referierte
in einer großen Versammlung Genosse Herrn . Molkenbuhr . In
Leipzig protestierten in einer Versammlung die Brauereiarbeiter .
JnKellinghusen ( Holstein ) sprachen vor Tabakarbeitern die
Genossen Elm und Hackelberg , in Kassel der Genosse Förster . —

/Zustand .

Frankreich .
Sozialdemokraten gegen Mcinungs - Freiheit ?

Paris , 21 . Dezember . ( B. H. ) Der wegen seiner anti -
militaristischen Theorien bekannte Professor Herve sollte am nächsten
Sonntag vor einer größeren Anzahl von „ Vaterlandslosen " in
Lens einen Vortrag halten . Die Lenser Abteilung der sozial -
demokratischen Partei nahm nun gestern mit 63 gegen 5 Stimmen
eine Resolution an , worin die Theorien Herdes gemißbilligt werden
und derselbe ersuchr wird , seinen Vortrag zu unterlassen .

Wenn die Depesche zutreffend berichtet , so müßten wir sagen ,
daß der Beschlutz der Lenser Arbeiter recht bedauerlich ist und daß
es gescheiter gewesen wäre , Herve reden zu lassen und dann nach
demokratischem Brauch mit ihm zu diskutieren . —

Die Trennung .

Im Hinblick auf das am 1. Januar 1006 in Kraft tretende
Gesetz der „ Trennung von Staat und Kirche " hat bereits die Justiz - ,
die Kriegs - und die Flottenverwaltung verfügt , daß aus allen den
betreffenden Ressorts unterstehenden Gebäuden Kruzifixe , religiöse
Gemälde sowie alle sonstigen önßertichcn Abzeichen religiöser
Glaubensbekentnisse zu entfernen sind .

Wenn der im Laufe von Jahrtausenden durch die Mächte der
Finsternis verinerlichte Aberglauben so leicht entfernt werden
lönnte wie jene äußerlichen Symbole , dann wäre kein Gesetz nach
Art der französischen Separationsvorlage mehr nötig .

kommunales .

Stadtverordneten - Versammlung .
37 . Sitzung vomDonnersrag , den 21 . Dezember 1905

nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Verhandlungen gegen
b' /g Uhr .'

Die Tagesordnung der letzten Sitzung vor Weihnachten ist sehr
reichhaltig .

Der Antrag Baumann betr . Lieferung von Be -

bauungSplänen und Orientierungsskizzen an die
Stadtverordneten ist von dem niedergesetzten Ausschüsse in modi -

fizierler Fassung zur Annahme empfohlen und wurde ohne Dis -
lussion angenommen .

Die Ausschnßberotung des Entwurfs einer

städtischen lliiterpflastcrbahnlinie „ Süd - Nord "

hat zu dem gegen eine Stimme gefaßten Beschluß geführt , der Ver -

sammlung vorzuichlagen :
„ Die Versammlung stimmt dem vorgelegten Entwurf für den

Bau einer vom Kreuzberg nach der Müllerstraße führenden Unter -

pflasterbahn zu, erklär ! sich damit einverstaiideu , daß die Stadt
den Bau und Betrieb dieser Bahn übernimmt , und bewilligt

zur Aufstellung der für die Banauoführung notwendigen Sonder -

entwürfe einen Betrag von 30 000 M. . der vorschußiveste zu buchen
und bei der Bewilligung der Mittel für die Bauausführung selbst

zurückzuerstatten ist . "
Im Ausschuß ist neben der Frage , ob die Stadt in eigener

Regie bauen und die Bahn selbst betreiben solle , hauptsächlich die

Erlragsberechnnng Gegenstand eingehender Erörterung gewesen .
Der von den sozialdemokratischen Mitgliedern beantragte Einheits -
tarif von 15 Pf . „ » ter Fortfall der II . Wagenklasse wurde schließlich
abgelehnt .

AllSschußreferent ist Stadtv . Dinse ( N. L. ) . Er hebt liameiitlich
hervor , daß es darauf ankomme , daß die Stadt bei der Nachsuchung
der Konzession den staatlichen Instanzen gegenüber als Bau - bezw .
Belriebsuntcrnehmerin auftrete , während den kommiinalen Körper -
schasten selbstverständlich die definitive Beschllißfassiing darüber event .
auch unter Rücktritt von dem Gemeindebeschlusse von 1900 , völlig
vorbehalten bleibe .

Von den Stadtvv . AronS und Genossen ( Soz . ) wird der Antrag
auf Einführung nur einer Wagenklasfe und des Einheits¬
tarifes von 15 Pf . wieder eingebracht .

In der Diskussion spricht sich Stadtv . Haberland ( A. L. ) zwar
für den Grundgedanken des Projekts aus , hat aber eine Reihe Be -
denken gegen die Linienführmig , die die Rentabilität des
Unternchiiiens gefährde . Man solle nicht unter der Charlotten -
und Markgrafcnslraße , sondern unter der Friedrichstraße
bauen , wenn die Konzession dafür zu erreichen wäre . Letzteres
sei aber nicht mehr aussichtslos , nachdem die Behörden auch dem
Projekt der llntcrtunnelung der Leipzigcrstraße neuerdings sich
günstiger gezeigt hätten . ES müsse eine ZentralstaliSn für die

Kreuzung der künftigen 3 Untergrundbahnen geschaffen werden .
Der Magistrat solle das Projekt Friedrichstraße wieder aufnehmeu .
Auf den Kostenpunkt könne es nicht ankommen .

Stadtbaurat Krause : Der Magistrat will in eine nochmalige
Prüfung dieses Projekts eintreten und hat auch bereits mit den

beteiligten Behörden sich benommen . Ohne Zweifel bietet die

Friedrichstraße besonders in ihrem engeren Teile für die

Anlage die größeren Schwierigkeiten . ( Zustimmung . ) Die
größte ist die Unterführung unter der WLidendammer Brücke ,
die immerhin sehr kostspielig wäre . Auch der nnterirdische Zentral -
bahnhof ist sehr gründlich auf seine Ausführbarkeit untersucht worden ,
aber es sprechen die gewichtigsten Gründe gegen eine solche Anlage ,
die nolwendigerweise eine Turmstation werden müßte . Sollten
jedoch durchschlagende Argumente dafür gellend gemacht werden
können , so wird der Magistrat nicht säumen , eine entsprechende Vor -
läge zu machen . ( Beifall . )

Stadtv . Borgman » ( Soz . ) : Wir wollen mit unserem Antrage
natürlich dem großen Werke keine Schwierigkeiten machen ; solche
werden sich ohnehin noch zahlreich genug einstellen , und die Haupt -
schwierigkeit liegt darin , daß die „ Große Berliner " alle Hebel in
Bewegung setzt , um dem städtischen Projekt einen Querstrich zu
machen . Für uns ist zweifellos , daß die „ Große " nichts sehnlicher
wünscht , als daß unser Projekt und ihr Uiitertunnclungsprojekt
zusammengeschweißt würden ; die daraus eiitspringeiiden Schwierig¬
keiten für uns werden sich bald zeigen , und ich will nur hoffen ,
daß die Begünstigungspolitik der Regierung für die „ Große " bei
dieser Gelegenheit versagt . Ein Berliner liberales Blatt hat
gegen die städtischen Behörden den Vorwurf der Engherzigkeit
erhoben , weil das . Nord - Süd " - Projekt keine Rücksicht auf die wirk -
lichen Vcrkehrsbedürfnisse Berlins und der Vororte nehme . Uns
liegt daran , gerade das Gegenteil hier zum Ausdruck zu bringen .
( Beifall . ) Daß augenblicklich die städtische Verwaltung das Projekt
gerade so und nicht anders vorgelegt hat , ist ganz natürlich ; eS
gilt zunächst , innerhalb der Stadt Berlin das Projekt zur Durch -
führung zu bringen . Wir hoffen nur , daß die nördlichen
und südlichen Vororte recht bald an die Stadt Berlin mit ihr ? -
Anträgen herantreten . Wir halten auch die Führung durch de.
Charlotten - und Markgrafenstraße für sehr glücklich . Die Friedrich -
straße noch mehr zu belasten durch die Anlage von Ein «
gängen zur Unterpflasterbahn ist tatsächlich nicht angängig . Bei den
Truppendurchzügen , die die Fricdrichstraße sehr oft sperren , würde
die Bahn in dieser Straße ja auch gar nicht erreichbar sein und
also ihrem Zwecke nicht dienen können . Unser Antrag ist im
Ausschuß vom Oberbürgermeister mit der Ausführung bekämpft
worden , daß die „ theoretischen " Erläuteruugeil der Denk¬
schrift in dieser Beziehung nicht durchschlagende Bedentuiig
besäßen . Eine solche Wendung ist doch seltsam inid wohl
nur ein falscher Zungenschlag gewesen ; jene Erläutcrnngen
lassen deutlich erkennen , daß die Rentabilität der Bahn mit dem
Einheitstarif rascher erreicht werden würde , als mit dein Zonentarif
lind mit 2 Klaffe ». Letztere Tarifierung schafft für das Uiiternehmen
keine Rentabilitätsgarantie , wohl aber für die Passagiere eine
wesentliche Verteuerung . Von der Seestraße würde man nur bis
zur Jnvalidenstraße für 10 Pf . fahren können , bis zum Oranieii «
burger Tor würde es schon 20 Pf . oder 100 Proz . Aufschlag
kosten ; damit würde gerade dem Massenverkehr die
Lebensader unterbunden . Das gleiche trifft für den Süden
zu , wo die breite Masse vom Kreuzbcrg bis Gcndar - nen -
markt auch wieder schon 20 Pf . zu zahlen haben
würde . Schon bei 21 800 000 Fahrten ist hier die Rentabilität
garantiert , bei dem anderen System erst bei 28 Millionen . In der
Mitte der drei Wagen könnte ja , um dein Absondern , igsbcdürfnis
gewisser Leute Rechnung zu tragen , cin Wagen als Nichtraucher -
wagen eingeschaltet werden . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Stadtv . Jacobi ( A. L. ) : Daß die Stadt nicht selbst bauen wird ,
hat der Magistrat im Ausschuß bereits erklärt . Ich bin gegen
jedes Monopol , verwerfe also auch das städtische Monopol .
Wohin führt die Monopolwirtschast ? Man sieht eS an der Erdrosse »
lung der Privatposten , an den geplante » neuen Verkchrssteiicrn ,
an den verteuernden Elsenbahnreformen . Ich begrüße daher alle
die iieuen Projekte , die uiisereil Verkehr verbessern sollen , gleichviel
von wem sie herrühren und ausgeführt werden . Ritt dem
15 Pfennig - Eiiiheitstarlf würden wir ein finanzielles FiaSko machen .

Stadtv . Roscnow ( N. L. ) : Nach der bisherigen Debatte dürfen
ivir auf die Annahme der iniveränderten Vorlage hoffen . Herr
Haberland vergißt , daß die Stadt zum Unterschiede von dem
kapitalistischen Privawnternehmer auch Berkehrsanlagen zu schaffen
berufen ist , die keine oder zunächst keine Rente bringen . Die Linien «
führung im Zuge der Friedrichstraße hat tatsächlich nicht die ihr beigelegte
Bedentuiig . es handelt sich doch um Schnellverkehr . Verivnnderlich ist
uns der Staiidpunkt des Herrn Jacobi , daß der städtische Betrieb
der Bahnen ein Unglück wäre , noch verwunderlicher die von ihm
dafür versuchte Beweisführung . Das Monopol ist ihm doch bisher
nicht lästig gewesen , so lange eS sich tatsächlich nahezu gänzlich
in den Händen der „ Großen " befand . ( Sehr richtig I) Wir freuen
uns besonders , daß auch die Sozialdemokraten der Vorlage zustimmen ,
selbst wenn ihr Antrag abgelehnt wird .

Stadtv . Cassel ( A. L. >: Die Ausschußberatung hat den großen
Vorteil gehabt , viele Kollegen von der Aussührbarkcit des Projekts
zu überzeugen . Der fiskalische Gesichtspunkt ist für unö insoweit
maßgebend , als wir nur einein Projekt zustimmen können , das .
wenn auch nicht sofort , aber doch nach geraumer Zeit eine Renie
verspricht . Die Friedrichstraße - Trace ist unter diesem Gesichts -
punkte nochmals zu prüfen , und das soll ja auch geschehen .
Die Monopolfrage ist hier ohne Not hereingezogen worden ; im
übrigen würde ich ein privates Monopol für noch viel unerträglicher
halten als ein städtisches . ( Lebhaste Zustimmung . ) Daß die Unter «
iunnelung der Leipzigerstraße schon konzessioniert sein soll , vcrniag
ich nicht zu glauben , da unsere Anhörung doch nicht erfolgt ist .

Oberbürgermeister Kirschner : Auch mein Ideal ist die ein -
klassige Bahn ; für jetzt ist aber die Bahn niit zioei Klaffen zu er -
reichen . Die Berufung auf die Denkschrift ist insolveit nicht
zuglräftig . als es eben die Frage ist , ob bei 10 und bei 15 Pf .
die angenommene Frequenz dieselbe sein würde ; auch wäre
es die Frage , ob der 15 Ps . - Tarif dauernd auftechlzuerhaUeir
sei » würde . Von Reinickendorf ist in , Norden eine andere Trace
befürwortet worden ; Wilmersdorf wünschte eine andere Lage" des
südlichen Endpunktes . Wir haben nach beiden Seiten beruhigende
Versicherungen abgegeben . Wir sind überzeugt , ein Werk zu
schaffen , das uns und der Bürgerschaft zur Freude gereicht ! ( Leb -
hafter Beifall . )

Hierauf verzichten die Stadtvv . L a d e w i g ( N. L. ) . Haber «
l a n d und Sachs aufs Wort .

Stadw . Jacobi polemisiert gegen Rosenow bezüglich der
Monopolfrage .

Stadtv . ' Borgmaim : Herr Jacobi weiß doch ganz genall , daß
wir in Berlin einen wesentlich höheren Gaspreis haben würden ,
wen » wir nicht eigene Gasiverke hätten . Die Befürchtniiq , daß der
Einheitspreis und dessen spätere Hcrabsetzniig finanziell nachteilig



eilt würde , wird durch die Erfcchnmgeit auch der Posiderivaltiing I hierdurch der l�dergaug von. Ver Realschule auf die Ober - Rcalschule
viderleat . verhindert oder erschlvcrt wird .

Stadtschulrat Michaelis :
widerlegt .

Damit schließt die Beratung .
Ter Antrag AronS fällt gegen die Stimmen der Au -

tragsteller .
In namentlicher Abstimmung wird die Vorlage mit Ivo

Stimmen einstimmig angenommen .
Ter Errichtung einer

städtischen zentralen Meldestelle

für die Zahl der freien Srankenbetten in den Krankenhäusern hat
der niedergesetzte Ausschuß zugestimmt , die weitergehenden Wünsche
auf Uebernahme des gesamten Rettungs Wesens
auf die Stadt dagegen in einer Resolution zusammen -
gefaßt , wonach der Magistrat nach Errichtung der Meldestelle sofort
in Verhandlungen treten soll wegen weiterer Uebernahme der Ein -
richtungcn für das Rettungswcsen in Berlin in städtische Ver -
waltung .

Berichterstatter ist Stadtt Sachs (2C. L. ) : Die Uebernahme
der Meldestelle soll schon am l . Januar UXXZ erfolgen . Mit
schwerem Herzen haben wir uns gefügt , da zurzeit nicht mehr zu
erreichen war . Die Berliner Aerzteschaft habe in der Frage einen
doch zu exklusiven Standpunkt eingenommen und die bisherige Bc -
tätigung der Stadt auf diesem Gebiete in einer jüngst stattgehabten
Versammlung ungebührlich herabgesetzt .

Stadtv . Weist sSoz . ) : Der Arzt , welcher in der erwähnten
Versammlung jene „ unqualifizierbaren " Angriffe auf die Sanitäts -
wachen usw . gerichtet hat , war Fleisch von Ihrem Fleisch , es war
der Reichstags - Abgeordnete Dr . Mugdan . ( Hört ! hört ! ) . Es
drängen auch die gesamten Verhältnisse zur Verstadtlichung des
RcttungSwcsens , besonders wenn die Stadt der Rettungsgcscllschaft
die bisherige Subvention nicht mehr zahlt . Der Magistrat kann
andererseits das Rcttungswesen nicht plötzlich aufhören lassen . Die
Gönner und Hintermänner der Unfallstationen haben sich in den
letzten Tagen besonders gegen die Ausschußverhandlungen in den
Zeitungen aufgeregt . Da muß wiederholt betont werden , daß diese
Unfallstationen lediglich geschäftliche Veranstaltungen der
Brauereien waren und gerade die lOttvt ) M. , welche die Stadt ihnen
zuwendet , setzt sehr wohl gespart werden können .

Oberbürgermeister Kirschner : Namens des Magistrats habe ich
im Ausschuß Zusagen nicht machen können , sondern nur meine
persönliche Meinung vorgetragen . Der Gedanke einer Zentrale
Meldestelle ist uns durch die talsächliche EntWickelung geradezu auf
genötigt worden .

Stadtv . Dr . Lmigerhans : Ter Rettungsgescllschaft wird durch
die Zcntralmcldestclle der Boden entzogen . Natürlich ist es das
Nächstliegende , mit den bereits vorhandenen Institutionen zu ver
handeln , und das wird fruchtbarer sein , wenn wir eine solche zen
trale Meldestelle schon eingerichtet haben . Aerzte als Gutachter
werden wir natürlich hören , aber ganz in die Hand der Aerzteschaft
können wir uns nicht �geben, das hat schon Dr . Wehl sehr richtig
ausgeführt . Nehmen Sie den Antrag an , damit der Magistrat die
Ansprüche der Aerzteschaft als zu weitgehend abweisen kann .

Stadtv . Mvmnisen sFr . Fr . ) ; Das Hineinziehen des Herrn
Dr . Mugdan in diese ganz unpolitische Frage war doch kaum an
gebracht . Im Ausschuß ist auch der Magistratsvorschlag nur mit
K gegen K Stimmen zur Annahme gelangt . Mit der teilwcisen
Lösung wird die Frage nicht endgültig entschieden . Ein Teil meiner
Freunde wird dagegen stimmen .

Stadtrat Strasimann : Die großen Mängel und llnstimmig -
leiten im bisherigen Meldewesen mutzten jedenfalls abgestellt
werden . Ich bitte , der Einrichtung Ihre Zustimmung zu geben .

Stadtv . Dr . Wehl : Tie große Ausschußmehrhcit hatte über die
gegenwärtige unbefriedigende Lage des Rettungswcsens volle
Klarheit gewonnen und hat sich entschlossen , möglichst bald reinen
Tisch zu machen . Die früheren Verdienste der Unfallstationen zu
verkennen , liegt mir vollständig fern ; heute aber , nachdem die
Rettungsgcscllschaft ihre Tätigkeit entfaltet hat , liegt für Berlin
kein Grund mehr vor , diese Stationen weiter zu subventionieren .

Stadtv . Tinse nimmt die Unfallstationen gegen die auf sie
gerichteten Angriffe in Schutz . Auch die Aerzte hätten sich erst
gegen sie gewendet , als sie ihnen unbequem zu werden begannen .

Äuch Stadtv . Sonnenfeld ( A. L. ) protestiert gegen die „ ver¬
dächtigenden " Aeußerungen des Dr . Mugdan , aber erhebt auch gleich -
zeitig dagegen Einspruch , daß der politische Standpunkt dieses Herrn
hier liervorgehoben werde . ( Unruhe . )

Stadtv . Singer ( Soz . ) : Ob mein Freund Wehl oder der Vor -
rediicr den Abgeordneten Mugdan schärfer kritisiert hat , iiberlasß
irfi her Ö�rfrnnmfiirm . CSrrr Trni firfy n«. 4Vf aittr *ich der Versammlung . Herr Sonncnfcld hat sich nicht zum Zensor
auszuwerfen über das , was hier ein anderer Kollege vorbringen
darf . Kollege Wehl hat der Versammlung damit , daß er den
Namen des Betreffenden nannte , einen Dienst geleistet ; wenn der
Vorredner glaubt , es sei daS aus politischen Gründen geschehen , so
irrt er ; es ist geschehen , um von den Aerztcn den Verdacht abzu -
wehren , als ob sie so unwissend sein könnten , wie sich Herr
Dr . Mugdan herausgestellt hat .

Darauf wird der MagistratSantrag mit großer Mehrheit , die
Resolution einstimmig angenommen .

Zum Neubaü der St . Johannis - Evangelist -
Kirche in der Auguststraße und zu Reparaturen an der
Thomaskirchc war die Stadt seinerzeit durch die Resolute des
Polizeipräsidiums Beiträge von 110 000 M. bezw . 11015 M. zu
leisten gezwungen worden . Der Magistrat beantragt jetzt , die erste «:
Summe ganz , von der zweiten den Betrag von 0- 186 M. definitiv
zu Lasten der Stadt zu übernehmen , da eine Rückforderungsklage
auch nach dem günstigen Ausgang des Prozesses der Stadt inbcrress
der Konsistorialordnung von 1570 anssjchtslos sei .

Stadtv . Dr . Liebknecht ( Soz . ) : Bezüglich der 110 000 M. ist
die Vorlage in ihrer Begründung etwas unklar . Da wir die Akten
nicht kennen , sie aber gern hinsichtlich der Chancen einer Restitntions -
klage prüfen möchten , bitten wir um Einsetzung eines Ausschusses .

Stadtsyndikus Weise : Die Restitutionsklage würbe voraus -
setzen , daß wir neue Urkunden hätten . Das spätere uns

günstige Reichsgerichtserkenntnis ist aber keine solche neue Urkunde .
Stadtv . Liebknecht zieht seinen Antrag nach dieser Erklärung

zurück .
Die Vorlage wird angenommen .
Auf dem Terrain der ehemaligen Wasserwerke

bor dem Stralau er Thor soll ein Terrain von 8013 Lua -
dratmeter an der Nagler - , Rother - und Ehrenbergstraße zu 100 M.

pro Quadratmeter an die Firma Boswan u. Knaucr verkauft
werden .

Stadtv . Gronewaldt < A L. ) beantragt Kommissionsberatung ,
da ihm der Preis zu niedrig erscheint ; Stadtv . Wallach widerspricht ,
da es im Interesse der Stadt liege , dort zu verkaufen .

Stadtv . Borgmnnn ersucht um glatte Ablehnung der Vorlage .
Tie Stadt könne gar nicht genug�Grundbesitz besitzen ; hier Handel :
es sich um Terrains , weiche die Stadt selbst brauchen könne , event .

nach fünf oder zehn Jahren zum doppelten oder dreifachen Preise
wieder zu erwerben genötigt wäre .

Nach weiterer Diskussion wird nach dem Antrage Gronewaldt ,
dem sich nunmehr auch Stadtv . Borgmann anschließt , bc -

schlössen .
Ter Absicht der städtischen Behörden , der im Norden der Stadt

geplanten
dritten Ober - Realschule

den Unter - und Mittelbau einer Berliner Realschule zu geben , um

so die vorhandenen Realschulen um eine zu vermehren , hat der
Kultusminister seine Zustimmung nicht erteilt Tie Anstalt soll
nunmehr die Verfassung der anderen Ober - Nealschulcn erhalten und

zu Ostern 1006 in dem Schulhause Ehorinerstrahe 74 mit den drei
untersten Klassen eröffnet iverdcn .

Stadtv . AronS «Soz . ) bedauert , daß der in dem früheren Be -

fchluß in gcloissein Umfang zum Ausdruck gekommen « Gedanke der

Einheitsschule durch den Widerspruch des Ministers nicht zur Ver -

wirllichung gebracht werden kann . Er fragt den Magistrat , ob etiva

er Uebcrgang vollzieht sich ebenso
glatt bei dem in Gestalt unserer besonderen Berliner Realschulen gc -
gcbenen Mittelbau .

Die Vorlage wird angenommen .
Der Antrag Cassel - Mommsen - Dinse betr . Maß -

nahmen der städtischen Behörden gegen die Bedrohung des Selbst -
verwaltungsrechtes durch das neue V o l k s s ch u l g e s e tz wird auf
Vorschlag des Mitantragstellers Mommsen von der heutigen
Tagesordnung abgesetzt .

Zur Festsetzung von Fluchtlinien für das zu beiden
Seiten der K o l o n i e st r a ß e zwischen der CHristianiastraßc und
der Weichtnldgrenze mit Reinickendorf und Pankow liegende Gelände
unter Aufhebung der Fluchtlinien für einen Teil der Soldiner - und
Stockholmcrstratze sucht der Magistrat die Zustimmung der Vcr -
sammlung nach .

Nachdem diese Zustimmung ohne Diskussion erteilt ist , bringt
der B o r st eher zur Kenntnis , daß vielfach der Wunsch bestehe , die
nächste Sitzung erst im Januar abzuhalten . Inzwischen sei gestern
eine Magistratsvorlage betr .
aiisicrordentliche Beihülfen an städtische Unterbeamte und Arbeiter
an die Versammlung gelangt .

Stadtv . Singer beantragt , mit Rücksicht auf diese Vorlage ,
ferner um die Erörterung des Antrages Cassel , der einen hochwich
tigcn Gegenstand der Gemeindeverwaltung betreffe und dessen Er
örteruug absolut nicht hinausgeschoben werden dürfe , endlich auch ,
um die Berichterstattung des Wahlprüfungsausschusses zu bcschleu
nigen , in der nächsten Woche Sitzung zu halten .

Gewerksckaftlickes .
In Schlesien machen wir das so !

Noch nie hat irgend ein Gericht einen Unternehmer wegen
Vergehens gegen den § 153 der Gewerbeordnung verurteilt ,
wenn derselbe durch eine Verrufserklärung Arbeiter zwang
von Verabredungen und Vereinbarungen zur Erringung
besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen zurückzutreten . Mir
Unternehmer existieren bisher die Strafbcstimmungcn des § 153

überhaupt nicht .
Für Arbeiter existieren sie . und diese haben oft ihre ganze

Schwere kennen gelernt ; schlimmer : in Breslau soll es

Praxis werden , daß ein ungeschriebener Paragraph Anwendung
findet , der jede Ausübung des Koalitionsrechtcs als Zwang
nach § 153 bestrast . Nachdem vor einer Woche Genosse
K l ü h s wegen angeblichen terroristischen Zwanges gegenüber
Unternehmern vom Schöffengericht zu Breslau zu Ge¬

fängnis verurteilt worden , hat man dieser Tage dort ebenso

graziös den § 153 gegen den Genossen Schlegel , den

Bezirksleiter des Metallarbciter - Vcrbandcs , angewandt . Ucbcr

diese Verhandlung meldet die „ Volksmacht " :
Am Dienstag stand auf Grund des § 153 der Bezirksleiter

des Metallarbeitcc - Verbandes , Genosse Schlegel , vor dem hiesigen
Schöffengericht . Cr soll durch „ Drohung " niit dem Streik den
llntentehmer Boronow zu bestimmen versucht haben , Ver -
abredungen seiner Arbeiter zur Erringung besserer Lohn - und
Arbeitsbedingungen beizutreten . Seit Jahren bestand bei
Boronow ein Tarif , der mit dem Metallarbeiter - Ver -
bände abgeschlossen war und immer auf ein Jahr Gültig -
keit hatte . Nachdem in diesem Jahre eine Kündigung von
feiten Boronows erfolgt war , kam darauf wieder ein neuer
Tarif zu stände . Von jeher hatte sich Boronoiv im Tarife der -
pflichtet , nur Metallschläger zu beschäftigen , die Mitglieder des
Verbandes sind . Bezüglich der weiblichen Arbeitskräfte war
indes ii u r mündlich vereinbart worden , daß die Be -
schäftigten dem Verbände angehören müßten , sobald sie eine
entsprechende Zeit im Betriebe arbeiten , um sich entsprechende
Fähigkeiten angeeignet zu haben . Nachdem in diesem Jahre der
Taris vereinbart war , machte die Lerbandslcitimg die Wahr -
nehmung , daß die Arbeiterinnen dem Verbände fernblieben . Man
nahm an . daß von irgend einer Seite im Betriebe ein Druck auf
sie ausgeübt worden sei . Schlegel begab sich deshalb zu Boronow
und verlangte die Zurückgabe de » abgeschlossenen Tarifs ; er müsse
seine Unterschrift zurückziehen , nachdem von der Firma die
auf Treu und Glauben getroffenen Verabredungen von ihr
nicht gehalten worden seien . Boronoiv erklärte , daß er
auf die Arbeiterinnen keinen Einfluß habe . Er gibt
als Zeuge an . Schlegel habe ihm hierauf ciiicii
Streik der Metallschläger in Aussicht gestellt ; zwei Tage später
häiten diese auch wirklich alle gekündigt und vierzehn Tage später
die Arbeit eingestellt . Boronow hat schließlich dem Werlführer
verboten , irgend welchen Einfluß auf die Arbeiteriimen dahin -
gehend au - ? zuüben , daß sie dem Verbände fernbleiben . Der
Staatsanwalt erachtete auf Grund dieses Tatbestandes den

Angeklagten des unberechtigten Zwanges im Sinne des
K 153 der Gelverbeordiiung für überführt und beantragte
eine G e f ä n a ii i s st r a f e von zwei Wochen . Der

Verteidiger , Rechtsanwalt Simon , plädierte auf Frei -
sprcchung . Einerseits widerspreche eS dem Zweck de ? § 153 , daß
dieser angewandt werden könne , Ivo Arbeiter gegenüber Unter -
nehmern einen Druck auszuüben suchen , ihren Verabredungen
beizutreten . Das komme aber hier kaum in Betracht , da es «ich
gar nicht um eine Erreichung besserer Lohn - und Arbeits -

bediiigungcn handelte und somit der 8 150 überhaupt nicht an -

gewandt werden lönne . Das Gericht war aber der Ansicht , daß
der Terrorismus - Paragraph auch für diesen Fall paßt . Auch die

beantragte Strafe von zwei Wochen Gefängnis hielt
eS für angemessen .

Durch diese schlaue schlcsische Erfindung , der hoffentlich
der Reichstag das Patent versagen wird , wäre einfach das

Koalitionsrecht für die deutschen Arbeiter aus der Welt ge -
schafft . Denn ohne Zwang gegen den Unternehmer lassen
sich die Lohn - und Arbeitsbedingungen der Arbeiterschaft
natürlich nur in einem sozial - liberalen Wolkenknckucks - Heim
verbessern . Die Breslancr «Schöffen werden sich aber wohl
dareinzufinden wissen müssen , daß man das , was sie selbst

vermutlich als einen Ausfluß ihrer überschäumenden Intelligenz
ansehen , an anderen Stellen anders einschätzt .

öeriln und Qmgeaena .
Achtung ! Metallarbeiter !

Bereits im „ Vorwärts " vom 19 . d. Mts . ist unter

„Gewerkschaftliches " auf das Zirkular hingewiesen , das in

den letzten Tagen von der Bereinigung der Mttallwarcn -

fabrikante » verschickt ist .
Wir ersuchen alle Kollegen , welche derartige Zirkulare

erhalten , niit diesem Zirkular nach unserem Bureau zu
kommen , um sich BerhaltungSmasiregcln zu holen .

Die Ortsverwaltnug .

Achtung ! Rohrleger und Helfer ! Die Kollegen werden darapi

aufmerksam gemacht , daß am Sonnabend , den 23 . d. MtS . , der § 2

unseres Tarifs in Anwendung kommt .

Achtung ! Stadler und Trahiarbeitcr l Die Kollegen werden

darauf aufmerksam gemacht , daß am Sonnabend , den 23 . d. Mt» . ,

der § 2 uniereS Tarifs in Anwendung kommt .

OrtSverwaltung Berlin des Metallarbeiter - VerbandeS .

Teppichweber ! Die Firma G. F e i b i i ch in Treptow .

Kövenicker Landstraße , ist wegen allzngroßer Arbeiterfreundlichkeit
des G. Feibisch gesperrt . � .

ZciNralverband deutscher Tertilarbcitcr .
Filiale Stralau - RummelSburg .

An die «rgaiiisierten Arbeiter Berlins und der llwgegend !
Indem wir bitten , das erweiterte Inserat in der heutigen

Nummer des „ Vorwärts " zu beachten , ersuchen wir . in den Barbier -

geschäften darauf zu achten , daß im Spiegel die weiß - grüne Kontroll -

karte mit der Unterschrift Paul Licre sichtbar angebracht und laufend

gestempelt ist . Nur diese Karte dient als Ausweis darüber , daß
der Gchülfe zu den tariflichen Bedingungen beschäftigt wird . Andere

Karten erfüllen diesen Zweck nicht , sind vielmehr dazu angetan , den

Bestrebungen der Arbeitgeber auf Nichtinnehaltung der Abmachungen

zu dienen . Jeder gewerlschastlich organisierte Frisenrgehülfe erhält ,

sofern er durch einen der anerkannten Arbeitsnachweise ermittelt ist ,
die Karte . Laßt Euch daher nicht täuschen .

Verband der Friseurgehülsen Deutschlands .

Zweigverein Berlin und Vororte .

HuBland .

Bcrgarbeiterstrcik .

Auf der Zeche Hrastnigg in C i l l i ( Kärnten ) ist die ganze
Belegschaft in einer Stärke von 922 Mann wegen Tifferenze » mit
den Aufsichtsorganen in dsn Ausstand getreten .

i
Ein kapitalistisches Verbrechen .

Paris , 14. Dezember . ( Eig . Ber ) Der Streik der Pariser

Erdarbeiter hat zur Aufdeckung eines ungeheueren , von habgierigen

Unternehmern ausgeführten Betrug » geführt , der ein empörende »

Beispiel von der selbst vor dem infamsten Verbrechen nicht zurück -

scheuenden Gclvissenlosigkeit profitsüchtiger Kapitalisten gibt . E » ist

nämlich zutage gekommen , daß die mit dem Bau der Untergrund -

bahn betrauten Gesellschaften nicht nur den Arbeitern die in den

BedingniShesten von der Stadt vorgeschriebenen Löhne nicht bc -

zahlen , sondern daß sie die ihnen übertragenen Arbeiten , um einen

höheren Profit zu erzielen , in einer höchst schleuderhaften und die

Sicherkeit des Publikums auf das ärgste gefährdenden Weise anL -

führen lassen . Delegierte der streikenden Arbeiter haben angezeigt
— und die folgenden offiziellen Untersuchungen haben eS b e -

st ä t i g t — . daß an vielen Orten die vorgeschriebene 50 Zentimeter
dicke Betonschicht überhaupt fehlt , die vertragsmäßig

daraufzulegeiide Zementschicht aber , auf der die Schienen auf -

liegen , statt 50 Zentimeter 15 . ja selbst sechs Zentimeter
d i ck ist . Auf einem solchen Grund find die Tunnel -

ge wölbe errichtet ! Ein Ingenieur der Präfcltur hat nun

freilich heranSgesimden , dieses Verfahren sei wohl nicht in der

Ordnung , aber eS beeinträchtige die Betriebssicherheit nicht , und der

eincpräfekt , der mit dem Unternehmertum ebenso ein Herz und

eine Seele ist , wie er die nm die Besserung ihrer Lebenslage

kämpfende Arbeiterschaft haßt und verfolgt , möchte den Skandal am

liebsten vertuschen . Vorläufig ist den kapitalistischen Verbrechern

noch nicht ein Härchen gekrümmt worden . Die streitenden Arbeiter

aber wurden , als sie gestern eine friedliche Demonstration vor dem

tadthaus veranstalteten , von der Polizei brutal angefallen und

der Sekretär ihrer Gewerkschaft , der den Einlaß in das Gebäude

begehrte , um mit der Arbeitskommission des Gemeiuderats zu ver -

handeln , blutig geschlagen . Die Arbeitskommission hat gestern unter

andcnn beschlossen , beim Gcmeinderat eine Subvention von zwei

Millionen für die Streikenden zu beantragen . Auch der Minister

des Innern D n b i e f hat vor ein paar Tagen in der Kammer die

Unterstützung der Familien der Streikenden fest zugesagt . Aber

gegen diesen strebsamen Herrn , der vor ein paar Jahren noch das

Koalitionsrecht der Staatsarbeiter , das er jetzt wütend bekämpft .

in seinen Büchern nachgewiesen hat . ist daS größte Mißtrauen gerecht¬

fertigt . _

Letzte IVadmcbtcn und DepcTcbeni
WahlrechtSdcmonstration .

Hamburg , 21 . Dezember . ( B. H. ) Nach dem Erscheinen des

Berichts der Wahlrechtskommission wird die sozialdemokratische
Partei Massenversammlungen veranstalten , um dem Protest der

Arbeiterschaft gegen »ie geplante Verschlechterung energischen Aus -

druck zu geben . _

Einer , der eS gebrauchen kann .

Oldenburg , 21 . Dezember . ( W. T. B. ) Di - „ Nordwestdcutschc

Morgenzeitung " meldet : In der heutigen Sitzung des oldenburgi -

scheu Landtages wurde nach vorangegangencr sehr lebhafter Debatte

dem Justizministee Ruhstrat mit 33 gegen 6 sozialdemokratische
Stimmen bei einer Stimmenthaltung ein Vertrauensvotum erteilt .

Der Minister war der Verhandlung fern geblieben .

Streik der Kohlenlader . »

Prag , 21 . Dezember . ( B. H. ) Hier ist heute ein Streik der

Kohlenladee bei denjenigen Kohlcnfirmen ausgebrochen , welche den

Forderungen der Arbeiter nicht entsprochen haben . Infolge des

llnterbleibenS der Kohlenzufuhr macht sich in den Pnvathäiiserii
bereits Kohleumangel beiuerlbar .

Das englische liberale Programm .

London , 21 . Dezember . . < W. T. B. ) Ter Pcinicrminister Sir

Campbell Bannerman hielt heute in der Albert - Halle in einer von

0000 Personen besucktcn Versammlung der liberalen Bereinigung
Londons — der größten Versammlung seit den Zeiten Gladstones
— eine Rede , in der er zunächst auf die Umstände einging , die zu
der Demission des Kabinetts geführt haben , und dann sagte , die

Tatsache , daß die Liberalen ans Ruder gekommen seien , habe keinen

Schauder in den europäischen Kabinetten verursacht , die englischen
Konsols seien gestiegen . Redner entwickelte sodann das liberale

Programm , er sagte , eS solle eine königliche Kommission zur Prü -

fuug der Frage einer Verbindung Englands mit dem Festland durch
den Kanal hindurch eingesetzt werden , das Griindsteuersystem ein -

schließlich der Abgaben für den Bodenwert llose reformiert , die Ein -

fuhr chinesischer Arbeit sofort eingestellt werden . Was dte aus -

wärtigen Beziehungen betreffe , so wolle er den Geist der Freund -

schaft uiiverändert ausrecht rrbaltc ». Aus die jetzige schwere Prü -

fung Rußlands hinweisend , sagte Redner , wir haben nur freundliche

Gefühle und Wünsche für jenes grosse Volt . In bczug auf die Bc -

Ziehungen Englands zu Tcntschlaiid sehe er in keinem einzigen
Punkte der Interessen beider Völker irgend welchen Grund zu einer

Entfremdung und begrüße die kürzlich erfolgten inoffiziellen Freund -

schaftsbezeiigiingen . Tie liberale Politik würde einer Angriffs -

Politik entgegen fein und von dem Wunsche getragen werden , mit

allen Mächten in den besten Beziehungen zu stehen . England wolle

mitarbeiten an dem gemeinsamen Werk der Zivilisation . Er freue

sicb, daß in der Schiedsspruchsrage große Schritte vorwärts getan

seien , heilte werde eS nicht mehr einer Großmacht als Schwäche an -

gerechnet , wenn sie Ttreitpiiiikte einem Schiedsspruch unterwerfe ;
das Wachsen der Rüstungen sei eine grosie Bedrohung für den Feie -
den der Welt . Da - die scheidsgerichtlichc Erledigung von Streit -

fragen an Boden gewonnen habe , sei es Pflicht , jede Rüstungen dem -

entsprechend anzuordnen . Redner betonte dann , daß er überzeugter
Freihändler kei und kündigte an . daß dir Regierung beabsichtige , das

Gesetz über dei Union abzuändern .

Ter Aufruhr im Kaukasus .

Konstnntinopel , 2l . Dezember . lB . H ) Tie Nachrichten aus

dem Kaukasus laute » fortgesetzt ernst . Die Stadt Jelisawetpol im

Kaukasus lvurde von Arme » tern und Tataren zerstört und in Brand

gesteckt , nachdem gegen 2000 Menschen aus dem Kampsfelde geblieben

waren . In TifliS herrscht groß - Aufregung . _
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Hue der Partei .
Der Verlag der „ Münchener Post " wird nicht miide , dieselbe

Litanei aus seinen „ Büchern " vorzutragen , und wir sind gezwungen ,
unsere Leser damit noch einmal zu belästigen . Er schreibt :

Ein letztes Wort . Der „ Vorwärts " fährt fort , auf dem
eiwnal eingeschlagenen Wege zu wandeln , die Vorgänge zu
verdrehen und die Hauptsachen zu umgehen . Wir stellen daher
nochmals die Tatsachen fest, mit denen die „ VorwärtS ' - Redaltion
dann verfahren mag , wie eS ibr beliebt : l . Am 6. Dezbr . abends
tzl/z Uhr sandten wir die ersten 1ö0 Exemplare der „ Vorwärts " -
Broschüre an die Partei - und Gewerkschaftspresse . 2, Am
7. Dezember abends 6 Exemplare an bürgerliche Blätter . Gleich -
zeitig , ohne datz eine Bestellung vorlag . der Vorwärts - Buch -
Handlung nicht Ivb , sondern 200 Exemplare , damit sie der
Nachfrage genügen könne . Diese Zusendung war eigentlich un -
berechtigt . 3. Erst nachdem die „ Berliner Volkszeitung "
soforl nach Empfang der Broschüre , also am S. Dezember ,
Auszüge brachte , hielt es die Redaktion des „ Vorwärts " für
angezeigt , ein späteres Eingehen auf deren Inhalt anzu -
kündigen . Die Erfüllung dieses Versprechens
steht heute noch aus . 4. Dast die „ Bremer Bürgerzeitung "
wie andere Parteiblätter ihre Exemplare erst am 8. d. M. in die
Hand bekamen , ist natürlich , denn erst durch die Auszüge der
„ Berliner BolkSzeitung " find die Redaktionen unserer Blätter ver -
anlaßt worden , sich nach ihrem Exemplar umzusehen . Im all -
gemeinen ist die Broschüre von der Parteipresse bis heute un -
beachtet geblieben , was nach der Erklärung ihrer Verfasser be -
greiflich erscheinen mag , niemals aber die Augriffe des „ Vorwärts "
gegen uns rechtfertigen kann .

München , 20. Dezember 1905 .
G. Birk u. To .

Der Birksche Verlag wird sich durch die Wiederholung
seiner Beteuerungen aus der Verlegenheit nicht mehr heraus -
arbeiten . Tatsache bleibt , daß die von ihm herausgegebene
SeniattonSbroschüre von bürgerlichen Gegnern an die große Glocke
gehängt worden ist , ehe die Parleipresse und die Parteibuchhandlung
sie erhalten hatten . Weshalb w i r „die Erfüllung des Versprechens "
nämlich eine Besprechung der Broschüre , nicht eingelöst haben .
dürfte dem Münchener Verlag doch klar sein : die öffentliche und
formelle Zurücknahme der Schrift durch ihre Verfafier hat eben ihre
eingehende Würdigung unmöglich gemacht . Weshalb der Rlünchener
Verlag aber das gegen den Parteivorstand gerichtete Paniphlet
überhaupt an die gegnerischen Blätter geschickt hat ? Darüber
schweigt der Verlag hartnäckig , denn darüber findet er wohl keine
Au�' ist in seinen „ Büchern " . Eine Erklärung dieser Praktiken

. enn auch „ auf einem ganz anderen Blatt " .

Gewerkschaftliche und politische Arbeiterbewegung .

In der letzten Versammlung der Delegierten des Hamburg -
Sltonaer Gewerkschaftskartells und der Gewerk -
schaftsvor stände wurde die in der vorigen Woche abgebrochene
Debatte über vorstehendes Thema zu Ende geführt . Die Vertreter
der Buchdrucker verwahrten sich lebhast gegen die Ein -
wände , die der Referent , Genosse L ü t h , gegen die lieber -

Neutralitätsbestrebungen erhoben hat . Ganz besonders nahm Genosse
O. Metzger ( Buchdrucker ) den Redakteur des Buchdruckerorgans
in Schutz und wandte sich gegen die „ Gesinnungsriecherei " . Die
Buchdrucker seien tolerant und ließen ihren Redakteur ruhig weiter -

schreiben ; den Rexhäuser ließen sie sich nicht nehmen . ( Stürmische
Heiterkeit und Rufe : „ Den gönnen wir den Buchdruckern 1") Der
Grundton der weiteren Diskussion war : Es ist Pflicht der fort -
geschrittenen Gewerkschafter, dafür Sorge zu tragen , daß die noch
indifferenten Arbeiter vom Klassenbewußtsein durchdrungen werden .
was durch belehrende Vorttäge und unter Hinweis auf die Tättgkeit
der sozialdemokrattschen Fraktton geschehen müsse . Nur über die

Frage der Takttk gingen die Meinungen auseinander . Die folgende
Resolution wurde darauf angenommen :

„ Die Versammlung der Kartelldelegierten und Mitglieder der
Bewerkschastsvorstände von Hamburg - Altona erklärt :

2(1, Erwägung , daß eine erfolgverheißende Bekämpfung der

kapitalistischen Produkttonsweise mit ihren sozialen Begleit -
erscheinungen , als da sind : Lohnreduktionen , Unterdrückung
der Koalitton durch Aussperrungen usw. , eine starke und

finanziell gutfundierte Gewerkschaftsorganisation zur un -

erläßlichen Voraussetzung hat , um die wirtschaftliche Position
der Arbeiter zu heben und zu kräftigen :

in Erkenntnis deffen , daß das Errungene durch den gcwerkschast -
lichen Kamps allein nicht gefestigt und in erheblicher Weise
weiter gefördert werden kann , es hierzu vielmehr der gesetz -
lichen Festlegung desselben bedarf , hält die Versammlung auch
im EmanzipattonSkampf des Proletariats die politische Be -

wegung für ebenso notwendig wie die gewerkschaftliche ;
in fernerer Erwägung , daß alle bürgerlichen Parteien der Arbeiter -

bewegung politisch feindlich gegenüberstehen und nur die

Sozialdemokratie als die einzige Vertteterin der Arbeiter auf

polnischem Gebiet betrachtet werden kann , beschließt die heuttge

Versaminlung :
Es ist Pflicht eme » jeden Gewerkschaftsmitgliedes , sofern eS die

in obigen Sätzen ausgesprochene Ueberzcugung gewonnen hat , sich
den sozialdemokratischen Vereinen von Hamburg - Altona anzuschließen
und eine rege Agitation für dieselben zu entfalten . "

Die Verwaltungen der einzelnen GewerkschaftS - Zahlstellen in

Leipzig veranstalten zurzeit Erhebungen darüber , in welchem
Ilmfange von ihren Mitgliedern die Parteipresse gelesen wird , zum
Teil auch wie sich das Verhältnis zur polittschen Organisation ge -
staltet . So liegt neuerdings das Ergebnis von den Buchbindern
vor . Von 1665 männlichen Mitgliedern haben nur 910 Auskunft

gegeben ; von diesen sind 6ö,4 Proz . Abonnenten der Parteipresse ,
18 Proz . haben überhaupt keine Zeitung abonniert , die übrigen
lesen andere Blätter ; der Kuriosität halber sei angeführt , daß ein

Mitglied nur die Blau - Kreuzzeitung „ Der Herr mein Panier , die

Rettung für alle " , eins nur den „ Hausvater " und eins nur die

„ Radwelt " liest . — Besser ist das Verhältnis bei den Glaser n.

Bon 509 Antwortenden halten 75,08 Proz . die „ Leipziger Volks -

Zeitung " , 9,6 Proz . haben gar keine Zeitung abonniert . Politisch
organisiert aber waren von den Glasern nur 36 . 21 Proz . , während

nach der Berufsstatistik 90 Proz . für die politische Organisation in

Frage kommen . _

Ter Sozialdemokratische Verein in Breslau setzte am Montag
die Diskussion über die Halttmg der „Vollswacht " fort . Die
Redakteure Lobe und Älühs machten dabei Ausfälle gegen „die
neue Redaktion " des „ Vorwärts " , die angeblich über die erste Ber -

sammlung des BreSlauer Vereins ein ganz falsches Bild gegeben
haben soll , indem sie nur von den Kritiken , nicht aber von den Zu -
stimmungen zu der Haltung der „ Vollswacht " Notiz genommen . Als

Kronzeuge dafür wurde auch Genosse B r u h n s auS Kattowitz
zittert , der in einer Zuschrift iu der „ Vollswacht " gerügt hat , daß
im „ Vorwärts " die Berlcidiguug des Redakteurs Löbe nicht aus -

führlich wiedergegeben , sondern bloß erwähnt wurde . Man hat uns

sogar mit einer „scharfen Zurückweisung " bedroht , über die jedoch

erst nach Neujahr abgestimmt werden soll . — Die Behauptungen

der Redaktion der „ Vollswacht " find unluahr . Wir habe » ausdriick -

sich Hervorgehoben, daß im Breslaner Verein neben zwei Gegnern

der Redaktton ein Anhänger , Genosse H c n n e m a u n sprach, der

sich „ mit der Redaktionsführnug ivohl einverstanden " ertlärte . Tie

AuSftihrungen des Genossen Günther , der gleichfalls mit der „ Volks -
wacht " zufrieden ist , waren ja in dem eigenen Bericht der „ Volks -

wacht " , wie sie jeMl bemerkt , versehentlich unerwähnt geblieben . Die

Rede L ö b e s endlich näher wiederzugeben hatten wir aus dem
einlachen Gründe nicht nötig , weil es ja selbstverständlich
ist , daß jede Redaktion ihre eigene Redaktionsführung ver -
teidigt , von allgemeinem Interesse hingegen sind nur Ur -
teile und Kritiken ans den Reihen der Leser , der
organisierten Genossen . Auch war in dem genau zwanzig Zeilen
langen „ Bericht " über die ganze Versammlung kein Raum für eine
ausführlichere Wiedergabe der einzelnen Redner . — Uebrigens hat
auch die zweite Berlammlung das Bild nicht verschoben . Zwei
Redner , Zahn und P r a g e r , kritisierten fetzt wieder die Haltung
deS Breslauer Blattes , einer , Genosse Wiener , verteidigte sie ;
H e h m a n n sprach über allgemeine Fragen . Die Redaktcure
Löbe und K l ü h S legten sich selbstverständlich für die Sache der
Redaktion eifrig ins Zeug und sprachen die Forderung aus , daß die
Breslauer Arbeiterschaft ihr Blatt so in allem und gegen alle decken
müsse , wie es die Leipziger ihrem Organe gegenüber tun .

München , 21 . Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Bei
der heutigen Ersatzwahl von zehn bürgerlichen Magistratsräten im

Gemeindekollegium ist das Zentrum völlig durchgefallen . Gewählt
wurden sieben liberale und drei sozialdemokratische Magistratsräte .
Da bereits neun Sozialdemokraten im Gemeindekollegium sitzen , ist
das Dutzend nunmehr voll .

Rcdaktcurfreudcn . Gestern abend kehrte der Redakteur Genosse
Robert Fette vom Hallcschen „ Volksblatt " , der hintereinander
mit einigen Unterbrechungen Ilss/z Monate Gefängnis ver¬
büßt hat , in die „preußische Freiheit " zurück . Er erhielt die Strafen

wegen Beleidigung einer ' Bergbehörde , eines Bürgermeisiers , des
Kaisers und einiger Offiziere . Wie sich unser Genosse durch die er -
heblicheu Strafen „gebessert " hat , wird jedem vernünftigen Menschen
klar sein . Daß solche Strafen nicht ohne schädliche Einwirkungen
auf die Gesundheit sind , erscheint selbstverständlich . Hoffentlich er -
holt sich unser Genosse bald wieder , damit er mit neuen Kräften
den Kampf gegen Unterdrückung und Ungerechttgkeit aufnehmen
kann . Gegenwärtig weilt auch noch Genosse Thiele bis zum 30. De -
zember im Gefängnis und das neue Jabr , 2. Januar beginut mit
einem Prozeß gegen den Genossen Mollenbuhr wegen Beleidigung
der Haller Polizei .

Die Umänderung der Parteiorganisation in Nienburg entsprechend
dem neuen LandeSorganisationsstalut hat in einer Versammlung am
Montag der dortige Parteiverein beschlossen . Der Verein har sich
für aufgelöst erklärt und die anwesenden Parteigenossen erklärten
ihren Beitritt zun : WablkreisvereinBernburg - Cöthen .
Zum ersten Bevollmächtigten wurde Genosse K n o l l gewählt . Zu
Mitgliedern des Aufsichlsrats des . VolkSblatteS " wählte die Ver -
sammlung die Genossen Wagner und Knoll .

ätas Industrie und Handel .
Wagcnmangcl nur fingiert ?

In der am 19. Dezember stattgefundenen Zechenbesttzer «
Versammlung der Ruhrgruben kam auch die Angelegenheit des

Wagenmangels zur Erörterung . Der HandelSminister hatte im Ab -

geordnetenhause ironisch bemerkt , daß Betriebsschwierigkeiten vor »

kämen , sobald bemerkt werde , daß die Wagen vollzähliger gestellt
werden und daß dies den Anschein erwecke , als ob die Wagenforde -

rungen der Zechen absichtlich den Bedarf überstiegen .

Dazu wird erklärt , daß die im Herbste angeforderten Wagen
tatsächlich dem Bedarf entsprächen , und zahlenmäßig belegt , daß die

von dem Minister angeführte am 12. d. Mts . erfolgte Abbestellung
von 500 Wagen auf eine große Anzahl von Zechen
und nur ein Rest von 210 Wagen infolge rineS Förderfeilbruchs auf
die Zeche Zollverein entfalle .

Damit ist beftättgt , daß tatsächlich zu viel Wagen angefordert
worden , und den Förderseilbruch konnte man vorher doch nicht ahnen
und 500 Wagen entsprechen einem Förderquantum von 5000 Tonnen .

25 Prozent Dividende , wie im Vorjahre , wird seinen Akttonären
ber Kölner Bcrgwerksverein auch für dieses Jahr ausschütten .

Der Kampf um die Ucbcrrcste der Dresdener Kreditanstalt für
Industrie und Handel . Gegen die Liquidatoren und dem Aufsichtsrat
der Kreditanstalt für Industrie und Handel richtet sich ein Antrag
deS hiesigen Rechtsanwalts Dr . Böhme , der dahin geht , die

Liquidaloren und den AuffichtSrat für verschiedene angeblich nicht
einwandfteie Handlungen regreßpflichtig zu inachen . Dr Böhme er -
klärt und behauptet , daß von den Effekten der Anstalt 1901 die zirka
nom . 600 000 M. Aktien der Speicherei - und Speditioils - Aktien -
gesellschaft zum Kurse von 67 und 1902 die zirka nom . 1300 000 M.

Pöge - Aktien zum Kurse von 32 veräußert seien , obgleich der ober -

flächliche Kenner wisse , daß diese Preise in einem auffälligen Miß -

verhältnisie zum inneren Werte dieser Effekten ständen . Als
Dr . Böhme am 29 . November 1901 die Geschäftsführung der

Liquidatoren bemängelt , hatte der Liquidator Dr . Geh
wörtlich erklärt : „ Sie müssen immer bedenken , daß wir
ein Moratorium halten , das von 14 zu 14 Tagen kündbar
war . Wir sind zu manchen Verkäufen direkt gezwungen
worden , weil das Konsorttum gesagt hat : Ja wir haben auch
geholfen , aber wir wollen jetzt auch , daß die Sache
schneller geht , und sie haben uns gezwungen , die Effeklen
zu verkaufen . " In bczug auf das Geschäft in Pöge - Aktien habe
Dr . Getz erklärt : „ Wir haben die Offerte ( mit 32 zu verkaufen ) an
einem Tage bekommen , wo von den Banken abgestimnit wurde , daß
das Moratorium noch weiter gehen sollte . Diese Banken haben ge »
sagt : Wenn wir das nicht machten , machten sie daS
Moratorium nicht weiter . " Dr . Böhme hält nach Vor -

stehendem die TatbestandSmerkmale des nach § 138 Abs . 2 deS

Bürgerlichen Gesetzbuches bezeichneten wucherischen Vertrages ver -

wirklicht . Wenn die Liquidatoren und die Mehrzahl der Mitglieder
des AussichtsrateS , denen diese Tatsachen bekannt seien , erkläre », daß
sein . Dr . Böhmes Antrag einen absolut unberechtigten Borwurf

gegen die betreffenden Bankfirmen enthalte und daß er diese ver -

dächttgt hätte , so handeln sie wider die Wahrheit und wider besiereS

Wissen . Es wird somit in der am 10. Jainiar 1906 stattfilldendcn
Geileralversammllliig zu einem heißen Kampfe zwischen den

Liquidatoren und AuffichtSrat einerseits und der von Dr . Böhme
vertretenen Akttonärgruppe zu einem heftigen Zusammenstoß kommen .

Ueber die Wcltproduktion von Stahl und Roheisen bringt das

„ Engineering u. Mining Journal " folgende Zahlen , zum größten
Teil aus amtlichen Quellen zusammengestellt . Rußlands Produktion
der letzten zwei Jahre ( 1903 und 1904 ) wird darin zum erstenmal
amtlich belanntgeaeben . Danach betrug die Stahlproduktion :

1903 1904
in Millionen Tonnen

Vereinigte Staaten . . 14 756 13 746
Deutschland . . . . . 8 801 g 930
Großbritannien . . . 5 114 5 107

Rußland . . . . . .2 410 2 811

Frankreich . . . . .1 854 2 080

Oesterreich - Ungarn . . 1 146 1 195

Belgien . . . . . .981 1 069

Schioeden . . . . . 317 383

Kanada . . . . . .181 151

Spanien . . . . . .199 196

Italien . . . . . .116 113

Die übrigen Länder . . 413 41. >

aumma 36298 36150

Von den drei Hauptproduzcnten in Stahl hat nur Deutschland
eine Zunahme und zwar um 128 776 Tonnen zu verzeichnen .

Die Roheisenproduktion betrug :

Vereinigte Staaten .
Deutschland . . . .
Großbritannien . .
Frankreich . . . .
Rußland

. . . . .
Oesterreich - Ungarn .
Belgien

. . . . .
Schweden . . . .
Spanien

. . . . .
Kanada

. . . . .
Italien

. . . . .
Zie übrigen Länder .

1903 1904
in Millionen Tonnen

. 13 297 16 760

Summa

10 085
8 952
2 827
2 486
1355 -
1299

506
330
269

28
625

47113

10 103
8 699
2 999
2 978
1369
1807

628
876
274

27
633

46 058

Bankfusion . Zwischen der Rheinisch - Westfälischen Diskonto «

Gesellschaft in Aachen und der Düsseldorfer Bank . Düffeldorf , ist
ein Verschmelzungsvertrag abgeschlossen , wonach die Düsseldorfer
Bank ohne Liquidation in der Rheinisch - Westfälischen Diskonto -

Gesellschaft aufgeht . Zwecks Ausführung des Vertrages wird die

Rheinisch - Westfälische Diskonto - Gesellschaft ihr Aktienkapital um
5 700 000 M. erhöhen . Das Aktienkapital wird hiernach 65 Millionen

Mark betragen .

Amerikanische Ernteergebnisse . Nach dem Bericht deS Ackerbau «
bureaus stellen sich die endgültigen Ernteergebnisse dieses JahreS in

Bushels wie folgt : Winterweizen 428 463 000 , Frühjahrsweizcn
264 517 000 , Mais 2 707 994 000 , Hafer 965 216 000 , Roggen
27 616 000 , Gerste 156 651 000 .

Bus der frauetibeweaiina «
Glockentöne .

Recht schlecht will auch in diesem Jahre die altgewohnte

f ricdenSbotschaft , die bald durch den ehernen Glockenmund in die
ande geht , zur rauhen Wirklichkeit passen . Weihnachten , daS Fest

der Verheißung , ist an 2000 Jahre dazu benutzt worden , den Armen
und Entrechteten die Demut , die Zufriedenheit , die Ergebung zu
predigen und ihnen die Hoffnung auf ein besseres Jenseits in die

Brust zu pflanzen . Zwei Jahrtausende alt ist die Botschaft vom Er¬

löser . Alljährlich ist sie in allen Sprachen und Zungen verkündet
worden . Aber immer noch harrt die Menschheit des Erlösers . Noch
immer drückt sie Not und Elend , und aller Fortschritt des Wissens
hat ihr keine Linderung der Last gebracht . Seit langem hat der

Rlenschengeist die Naturkräfte in seinen Dienst gebannt . Dampf -
kraft und Elektrizität verbinden die Länder , überbrücken die Meere .
Aber ärger denn je ertönen der N Menschheit Flüche und Ver .

wünschungen wider die herrschenden wirtschaftlichen und politischen
Zustände .

Trotz aller Friedensglocken - Botschasten ist Kampf die Signatur
der Zeit . In Deutschland kämpfen Tausende Proletarier mit dem

Gespenst des Hungers und des Elends , weil heute im Zeitalter der

mechanischen Arbeitsmittel ein großer Teil der menschlichen Arbeits -

kräfte überschüssig ist , weil , wo irgend angängig , die Frauenarbeit
als billige Konkurrentin der Männerarbeit eingeführt ist . Bei aller

Arbeitsleistung ist das Leben dieser Lohnsllaven nur ein Vegetieren .
denn die largen Löhne der Proletarier werden noch gekürzt durch
künstliche Verteuerung der Lebensmittel zu Nutz und Frommen
unserer „ edlen " Junkersippe . Und will der Arbeiter durch einiges
Vorgehen höhere Löhne erkämpfen , so stößt er auf die Aussperrungs -
tattik der Unternehmer , die immer öfter angewendet wird , um

willenlose Arbeitermassen zu „ ziehen " . Bei solchen Zuständen ist
keine Glockenpredigt imstande , frohe und zufriedene Gedanken in der

Menschenbrust zu wecken .

Immer mehr spitzen sich die Klassengegensätze zu . Neben dem

enormen Reichtum einiger Weniger zeigt sich immer krasser daS

Elend in seiner nacktesten Gestalt . Mit welch verlangenden Blicken

werden nicht zur Weihnachtszeit die Schaufenster und Auslagen der

Geschäfte gestreift , wo die herrlichsten Gebrauchs - und Luxusartikel

aufgespeichert lagern und zum Kauf einladen . In diesen Tagen
deS Vorweihnachtens wird manche Proletarierfran bitter empfunden

haben , daß sie die sehnsüchtigen Wünsche ihrer Kinder nicht erfüllen
kann , datz die fleißigste Arbeit ihr nicht einmal so viel beschert , daß

sie ein frohes Fest inmitten froher Angehöriger begehen könnte daß

für die Tage der Weihnacht wenigstens der Mangel verschwände 1

Immer wieder wird jedoch das Proletariat daran gemahnt ,
daß wir in einer Klassengesellschaft leben , wo der Erzeuger aller

Produtte auf ihren Genuß verzichten muß , während die kleine

Minderheit der Menschheit , die Besitzer des roten kalten Goldes , ein

gesetzmäßiges Recht auf alle Lebensgenüsse und Freiheiten haben .
Und deshalb gärt und brodelt es allüberall im Volke , die Massen

erkennen und fordern ihre gestohlenen Menschenrechte !

Fern im Osten , unter dem barbarischen Regiment der zarischen
5lnute kämpfen Tausende und Abertausend « Männer und Frauen
mit dem Mute der Verzlveiflung , um Niederringuug der Despotie ,
um Freiheit und Recht . In Oesterreich erzittert der Boden vom

Massentritt der Wahlrechts - Demonstranten , und in Sachsen beant -

Worten die Herrschenden den Protest gegen die Wahlentrechtung mit

blutiger Maßnahm « : der Säbel haut und daS Strahenpflaster färbt

sich rot vom Blute des Volkes .
Wie Sturmeskünder müssen die Wcihnachtsglocken die Herzen

erschüttern , als Mahnruf , wach und bereit zu sein , den Kampf um

Freiheit , Bildung und Brot zu führen .
Verbrüderung wird das Zauberwort sein . daS die darbenden

und entrechteten ' Menschen aller Zonen zum einigen , gemeinsamen
Handeln anfeuert , die SIlavenlctte zu brechen , die viettausendjährige
Gewöhnung , Vererbung , Sitten und Vorurteile um unsere » Nacken

gelogt haben . Im Zeichen des Sozialismus muß der Kampf geführt
werden . Denn nur der Sozialismus vermag eine andere Ge -

sellschaftsordnung zu schaffen , die nicht auf der Ausbeutung des

Menschen durch den Menschen beruht . Eine Gesellschaftsordnung ,
in der Friede und Glückseligkeit für alle erblühen wird . Laßt uns

denn Weihnackit feiern mit dem Gelöbnis , zu arbeiten , daß recht
bald hell und strahlend die Sonne wahren Glückes der von Not und

Sorge befreiten Menschheit scheinen möge . K.

Die Frauenwahlrechts - Bcwcgung in Schweden . Bei den Frauen -
deputationen , die am 15. Dezember den schwedischen StaatSininister
über seine Stellung zur Einführung deS Frauenwahlrechts befragten ,
war das Ende November von einer großen Frauenversammlimg im

Volkshause zu Stockholm gewählte Komitee nicktt vertreten . Dieses
Komitee ist nun am 19. Dezember beim Staatsminister vor -

stellig geworden und hat ihn unter anderem ersucht , fall » die

Frauen bei der zu erwartenden WahlrechtSvorlage nicht
berücksichtigt werden könnten , gleichwohl Maßnahmen zu treffen , die

zur Vorbereitung der Einführung des Frauenwahlrechts dienen
könnten , z. B. durch einen Vorschlag zur Aufhebung der Bestimmung
des Zivilgesetzbuches , die den Männern das Vormundschaftsrecht
über ihre ' Ehefrauen geben . Der Minister billigte dies Verlangen .
Er teilte auch mit . datz zur Frage deS Frauenwahlrcchts nicht weniger
als 21 Schriftstücke der Regierung überwiesen wurden .

Lriefkaften der Redahtion *

■JimftUcher Cell .

Sic ( luislii ' dc Svrschslnudc findet tünliri ) mit ZlnSnnhmc deS SoimoecudS
von 7' it bis O' /i Ubr abends statt . tSeössuet : 7 Ulir .

F . S . 8. N. Die Nummern wären nicht erforderlich . Sit müßten aus
dem Patentamt nachjorschen . — L. , Zossen . Der Bejchetd ist ne „ , dem



1. Sämtliche flrften.da » Statut zutreffend — W. L. » Friedrlchstraffe .
� � t. 2. Rein . 3. Der Kläger müßte seine Kosten durch

da ? Gericht festsetzen lassen . Gegen die Festsetzung können Sic Beschwerde
einlegen . — R. St. ÄI . Die juristische Sprechstunde steht jedem Abonnenten
offen . 1. Das ist möglich . 2. Ja : Sic können ausdrücklich am Gericht
beantragerr , Ihnen Frist zur Räumung der Wohnung bis zum 1. Januar
zu gewähren . — Schaumburg . Die Vorschrist der Fabrikordnung würde
als gültig erachtet werden . — P . N. S7 . 1. Nein , in 3 Jahren . 2. Wenn
Ahnen ein Verschulden nachgewiesen wird , ja. 3. Ja . 4. Nein . —
G. Gaffen . Die Beschwerde hätte gegenüber der Rechtsprechung des
Oberverwaltungsgerichts wenig Aussicht aus Ersolg . — 77 . 1. Ja .
2. und 3. Die Erbschastsentsagung ist , notariell oder gerichtlich beglaubigt ,
innerhalb K Wochen nach der Kenntnis von dem Tode dem Nachlaßgericht
unausgesordert einzureichen . Ein Beispiel sür eine «lusschlagung
der Erbschaft finden Sie S. 236 des dem Arbeiterrccht bei .
gefügten Führers . Das Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus . —
R. 94 . Die Kostenrechnung entspricht dem Gesetz . — C. R . Die
Schenkung wäre ungültig . — A. S . 1. Nein . 2. Unmöglich ist in Preußen
keine Anklage gegen Schuldlose . 3. Nein . — Oskar 1884 . 1. Das
können Sie halten wie Sie wollen . 2. New . 3. In den städtischen Biblio -
theken und in der Bibliothek , Zllcxandrinenstr . 26. finden Sie das Buch .
Die Adressen der Bibliotheken sinden Sie im zweiten Teil des Adreß -
kalenders . — R . Schulz , Köpenick . Wenn Sic den Beweis sür Jbre
Behauptungen sichren : 1. Nein 2. Ja . 3. Durch 1 u. 2 erledigt . — W. B. 31 .
Ja . — S. 28 . Nur wegen Krankheit oder Fehler wäre es möglich eine
Freistellung zu erwirken . — P . S . 99 . Die juristische Sprechstunde steht

jedem Abonnenten offen . Die Klage gegen die Entscheidung der Innung
ist innerhalb eines Monats beim Amtsgericht Berlin einzureichen . Ein
Beispiel sür solche Klage finden Sie S. 699 des in den öffentlichen
Bibliotheken ausliegen „Arbeiterrechts " . — D. W. Wir ersuchen darum .
— G. W. Rechtshandlungen , die in der Absicht einsn Gläubiger zu bc-
nachteiligen , vorgenommen werden , sind ungültig . Schon deshalb wäre zu
einer Schenkung nicht zu raten . AIS Gläubiger gilt auch derjenige , der
noch nicht geklagt hat . — Wi . Lz . 999 . 1. Der Bertrag der Frau ist
auch für Sic gültig . Suchen Sie sich zu einigen . 2. Entlassung wäre zu-
lässig . — F. H. St . Ja , in vollem Umsang . — G. K. 47 . 1. Ja . 2. « ie
würden zur Zahlung verurteilt werden . — 193 . Nein . — W. W. . Bieh -
Hof . I . War die Frau bei der Ausnahme großjährig , so wäre sie an sich an
den Vertrag gebunden und hätte , wie wir häufig dringend geraten haben ,
ihren Austritt schriftlich erklären müssen . Ob das von ' Jhnen Vorgetragene
ein hinreichender Einwand ist, ist ohne Statuteneinsicht nicht zu beurteilen .
2. Ja . — Genosse , Pannierftraffe . t . Nein . 2. Ja . 3. Sie können
innerhalb 6 Wochen nach Kenntnis von dem Tode dem Gericht notariell
beglaubigt erklären , daß Sic nicht nach märkischem , sondern nach dem Recht
des Bürgerlichen Gesetzbuches erben wollen . Dann steht Ihnen die Hälfte
des Nachlasses sowie das Zlnrecht aus die HochzeitSgcschcnke und die Gegen -
stände zu, die zum ehelichen Haushalt gehört haben. Ihre Anrechte machen
Sie eventuell aus dem Klagewege geltend . — Franz von Baiern . Bis

zu einer Entscheidung der Behörde pflegen 3 bis 6 Monate zu vergehen . —
W. E. , Treptow . 1. Ja 2. Den vollen Werl . — Baiteuplatt .
1. Nein . 2. Ja , falls nach Beseitigung der Krankheit gekündigt werden
sollte . 3. Gelverbcgcricht . — W. 799 ' . Ihr Unterstützungswohnsitz ist hier . —

— M . K. 3. Lediglich wenn Sie die Ihnen zugehende Aufforderung nicht
befolgen , machen Sie sich strafbar . — T. P . 19 . Wenden Sie sich direkt
an das Kolonialamt . — Sl . L. 98 . Wenn das Eigentum bis zur völligen
Bezahlung vorbehalten ist , so kann in dem Versetzen eine strafbare Unter¬

schlagung erblickt werden . — W. ( ?. 190 . 1. Ohne genauere Kenntnis der

Verhäli nisse ist eine Auskunft unmöglich . Vielleicht nützt eine Eingabe an �

das Auswärtige Amt . 2. Offenbachcr Krankenkasse , Prinzenstr . 66 bei Hintz .
— 99 . Die Berufung unter Hingabe des Datums genügt . —

P . 91. , Rirdorf . Geht ans Ihrem Vertrag nichts Gegenteiliges hervor ,
so sind Sie " zur Forwahme berechtigt . — B. B. Leider steht dem
Arbeiter kein Unsallrentenrecht zu , weil das Geschäft nicht unsall -
versicherungspflichtig ist und den Meister kein Verschulden trifft .

BmfKalten der Expedition .
Patienten in Beelitz , Grabowsce je . Diejenigen unserer Avonneicken ,

die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,
wollen uns wegen der Ueberweisung von Frei - Exemplaren s o so r t ihre
Adreffe einsenden .

Postabonnent in Ober - Arnsdorf bei Haida ( Böhmen . ) Da Sie
weder Namen noch Wohnung angegeben , können� wir Ihnen die schienden
Nummern nicht zusenden . Im übrigen wollen Sie Nummern , die Ihnen
nicht zugegangen sind , bei d e m P o st a m t reklamieren , bei welchem Sie
unier Blatt abonniert haben .

fillr den Inhalt der Juierate
bernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortnng .

UKeater .
Kreitag , 22. Dezember .

Ansang Vj , Uhr :
Opernhans . Sinsoniekonzert der

königi . Kapelle .
Mittags 12 Uhr : Sinsoniekonzert .

Schauspielhaus . Venus Amathusia .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Westen . Schützenliesei .

Nachm . 3 Uhr : Undine .
Berliner . Geschloffen.
Lesstng . Rat Schrimps .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. <Wallner - Theater . )
Der Veiichensresser .

Schiller M. ( Friedrich Wilhelm -
städtische « Theater ) . Heim -
gesunden .

Zentral . Die Geisha .
Nachm . 4 Uhr : Schneeweißchen und

Rosenrot .
Kleines . Marquis v. Keith .
Komische Oper . Die Bohöme .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Triauo » . Die herbe Frucht .
Lüstspielhaus . Nemesis .
Thalia . Bis früh um Fünft I
( Eon Weift . Geschlossen .
Luisen . Der neue Herr .
Deutsch - Anicrikanisches . Uebern

großen Teich .
Metropol . Aus inS Metropol .
Kasino . Geschloffen .
Apollo . Pnnzeß Rosine . Ein bell -

kates Menu .
Walhalla . Unser Doktor .
Herrnfeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Wintergarten . Eugenie Fougäre .

— Spezialitäten .
FolieS EaPriceS . Soll und Haien .

Nach dem Zapsenstreich .
Reichsliallen . Stcttiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
»rniiia . Taiibenstrafte 48/40 .

Abends 8 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/62 .
Täglich geöffnei von 7 bis I Uhr .

BerlmerTliestsr .
Freitag bis Sonntag geschloffen .

Feiertags - Spielplan .
Montag nachm . 2' / , Uhr : Hamlet .
Abends 7' / , Uhr : Zum 1. Male :

Edles Blut .
Dienstag nachm . 2' / , Uhr : Die Jung¬

frau von Orleans .
Abends VI , Uhr : Edles Blut .
Mittwoch nachm . 3 Uhr : Die Wunder¬

glocke .
Abends VI , Uhr : Edles Blut .

Heues Theater .
Ansang 71/ , Uhr .

8in Scmniemachtstrauin .
Sonnabend :

Ein Sommernachtstraum .
Sonntag : Geschloffen .

Montag , Dienstag , Mittwoch :
Ein Sommernachtstraum .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Marquis von Keith .
Sonnabend : Ghetto . _

Zentral - Theater
4 Uhr ( halbe Preise , ein Kind frei ) :

Schnceweiftchen und Rosenrot .
Abends 8 Uhr : Die Geisha .

Uiiseu - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Der neue Herr .
Sonnabend nachm . : Sneewittchen .

Abends : So sind sie alle .
Sonntag nachm . : Sneewittchen .

Abends : Geschloffen .
Montag nachm . : Die Waise aus

Lowood . Zlbends : Der Kausmann
von Venedig .

Dienstag nachm . : Faust . AbendS :
So find sie alle .

Mittwoch nachm . : Tell . Abends ;
Der neue Herr . _ _ _

Komische Oper.
Frtedrichstr . 104/ 104a .

Freitag , den 22. Dezember ,
abends 8 Uhr :

IMe Holieme .
Sonnabend zum 25. Male :

Hoffmanns Erzählangcn .
Sonntag : Die Matinee .

llFatilsi Tauben
str . 48/49 .

8 Uhr :

lia lamle ierjitoaeteiiiie .
Sternwarte

m

Pastaos
W Partoptib »

Friedricliatr . 165 .

Crime Stfra - Stifree .
Mente und folgende Tage :

üKuiu ersten Haie
in den Räumen der I . Etage ;

65 Eingeborene
Männer , Weiber und Kinder .

Eintritt 50 Pf .

Täglich 8 Uhr :
Die glänzenden erstklassigen

Dezember - Speziaiitätcn .
9,20 1 %:

Prinzeß Rosine
von Paul Lincke .

Im letzten Bild : Ein delikates Menu.
Am 1. und 2. Weihnachtsseiertage ,

nachm . 3 Uhr , bei ermäßigt . Preisen :
Frau Luna und das unverkürzte
Spczialitätcn - Programm .

Metropot - Theater
ti

i
Anfang 8 ühr .

Große Jahresrevue mit Gesang n,
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Bauchen in all . Räumen gestattet .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Die herbe Frucht
Anfang 8 Uhr .

An beiden Weihnachtsfeiertagen
3 Uhr : Das Ende der liebe .
8 Uhr : Die herbe Pruchi .

Residenz- Theater .
Direktion ; Richard Hlexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwank in 3 Akten von

L. Zanros und I . Chance ! .
Montag , den 25. Dezember , nachm .

3 Uhr : Der LohlaiivagonkoniroIIeur .
Dienstag , den 26. Dezember , nach¬

mittags 3 Uhr : Penise . _

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

- - - - - - - - 132 Linienstr . 132 - - - - - - - -
Ecke Friedrichstraße .

Zum 94 . Male :

Kach dem Zapfenstreich .
V erster :

Soll und Haben .
a. d. ausgezeichn . Spozialitätenteü .

Anlang 8 Uhr.
Vorverkauf täglichst . A. Werthelm

und an der Theaterkasse v. 10 Uhr

vormittags an . _

Bernherfi Rose-Theater
Gesuudbruinie », Badstraße 58.

Klaffifeer - Hbend .

Schauspiel in 5 Ausz. u. Shakespeare .

Alst . 8 Uhr . Kasseueröffnung 7 Uhr .

Bille l t - Borverkaus von 19 — 2 Uhr
an der Theaterkasse .

Morgen und übermorgen geschlogen .

h 1 81 er - Tli eat er .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thcatcr ) .

Freitag , abends 8Ubr :
Der Vcilchcnt Vessep .

Lustspiel in 4 Alten von G. v. Moser .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
�apPenstpplpIi .

Sonntag : Geschlossen . _

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Freitag , abends 8 Uhr ;

Hoimpfftinden .
Wcihnachtskomödie in 3 Akten von

Ludwig Anzcngruber .
Sonnabend , abend - 8Uhr :

Zum erstenmal : Hans .
Sonntag : Geschloffen .

Mus Albert Schumann .
Heute Freitag , de « LS . Dezember , abends präzise VI , Uhr :

Zun : S. Male
die diesjährige grofte Ausstattnngs - Paiitomime in 7 Abteilungen

Femina
ZSS MUS Trauettreieh .

Entworfen n » d in Szene gesetzt vom Direktor . Alb . Schumann .
Einstudiert vom königl . italienischen Hosballettmeistcr Pratesi . — Musik vom
Kapellmeister Dominik Eril . — Die Gesamtausstattung aus den Ateliers

der Hoflieferanten stugo Baruch & Die.
1. Abt. ; Ein Polterabend . 2. Abt . ; Das Meeting der Frauen .

3. Abt . : Die Hauptstadt Gmauzipatoria . 4. Abt . : Im Coiffeur -
Lade » . 5. Abt . : Das Sportfest der Dame » . 6. Abt . : Waffen
u » d Liebe . 7. Abt . : Die eroberte Festung — Amors Triumph .

Vorher : Ganz exquisites Programm u. sämll . Spezialitäten . Sonntag ,
den 24. d. M. : Nur eine Borstellnng . Nachm . 4 Uhr : Ein Kind frei .
Gaia - Fest - Programm .

Avis I Der Billett - Vorverkaus für alle Feiertags - Vorstellungen findet
täglich von 11 —2 Uhr statt . _

KasinosTheater
Lothringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Bis Sonntag geschloffen .
An allen drei Feiertagen : Nachm . 4
und abends 8 Uhr : Fest - Vorstellung .

Das Opferlamm
das einzig öasteli . Festprogramm .
Montag (1. Feiertag ) nachm . 4 Uhr :

Hotel Kllngebnsch .
Dienstag (2. Feiertag ) nachm . 4 Uhr :

Arbelt Bchilndct nicht .
Mittwoch (3. Feiertag ) nachm . 4 Uhr :

Ein Sohn des Volkes .
Billettvorverk . zu allen Vorstellungen
vormittags v. 101/, —V/� ohne Gebühr .

Gebrtider

Herrnfeld-
Theater .

Heute präzise 8 Uhr :

Komödie In 3 Allen

mit den Autoren

Atttttn und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Vorverk . 11 —2 Uhr . ( Theaterkaffe . )

M Weiß - Theater .
Gr . Fraiiksurtetstr . 132.

Bis inklusive Freitag geschloffen .
Sonnabend 4 Uhr Kindervorstellung

(kleine Preise ) : Frau Holle . Abends
8 Uhr (alle Plätze 60 Ps. ) : Kabale
und Liebe . Sonntag 4 Uhr Kinder -
vorstell , (kl. Pr . ) : Klei » Däumling .
Vom 1. Feiertag ab täglich 8 Uhr :
Die lebende Brücke auf Kuba .
1. Feiertag nachmittag 3 Uhr ( halbe
Preise ) : Maria Stuart . _

W. Hoacks Theater .
Dtrellion : llob . Dill . Brunnenstr . 16.

Heute geschloffen .
Am 1. Feiertag : Die drei Tränen .
Am 2. und 3. Feiertag : Robert
und Bertram , oder : Die luftigen

Vagabunden .
Anfang : am 1. Feiertag 8, am 2. «.
3. 7 Uhr . Enttee : am 1. u. 3. Feier «
tag 39 Pf . bis 1 M. , am 2. Feiertag

99 Pf . bis 1,99 M.

Med- lmeckaliiseiies IWer .
KOpenickerstr . 67 .

Abends 8 Uhr num 596. Male :

„ üeber ' n grollen Teich "
Sonnabend , 23. Dez . , 8 Uhr :

SP Premiere

4 Bilder mit Gesang aus dem
Leben der Deutsch - Amerikaner

on ADOLF PHILIPP .
Billetts ( ohne V orverkaufsgebühr )
jetzt an der Theaterkasse , bei A.
Werthcim , Invalidendank und

Kosmos zu haben .

Wniballa Theater
Volkstümliche Preise .

Unser Doktor .
Volksstück mit Gesang in 4 Atten von

L. Treptow und L. Hertmann .
Ansang 8 Uhr .

Rauchen in allen Räumen gestattet .

Fröbeis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Fe�ag�r. 7e5tvor5tk ! lung .
Neue erstklassige Spielfolge .

Weihnachtsglocken .
Lebensbild von Eißner .

Nach der Borstellung : Fest - Tauz .

Belle - Alljaitcel
Theater - VaridtÄ .

Anfang 8 ühr .

3osephitie ? etit j
Flammen - und Radium - Tanz . [

Sepp ! Werner
Charakter - Komiker .

Rebusas
lustiger Bauernhof , j

14 hervorrag - . I » eböto . |

Sonnabend , 23. u. 30. Dezbr . , j
nachmittags 3 Uhr :

Prinzessin Tausendschön .
An den 3 Feiertagennach der
Vorstell . Konzert . Entree frei . [

j Passage -Theater.
Anfang abends 8 Uhr .

Das sensationelle Dezember - b

Programm .

Budias Tafel
( die Schrift aus dem Jenseits ) .

rt . , - 44» die berühmte
FdCjUareilS, stanz . Excenttic .

14 » ene erstklassige Nummern . >

Variete Elysium
KonnunndantcnstraUc 3/4 .

Täglich :
Auftreten von 36 erstklassigeu

" XI. berliner Saison .

Zirkus Busch .
_ _ Zum 34 . Male :

Die neueste und größte Sehens¬
würdigkeit Berlins !

♦ Indien . ♦
Orig . - Pantomime des Zirkus

Busch in 8 Bildern .
Besonders hervorzuheben ;

IW Eine TTlgerjagd in
den Dschungeln Indiens . - WZ
Ferner : Eine Witwenverbrennung .
Außerdem : Elefanten - Kämpfe .
Sensationell ! Sensationell !

Mr. Norton Smith ,
Amerikas berühmt . Pferdebändlger .
Frl . Kaminska , Schnlreiterin .

Eugenia Fougere
Pariser Ezcentrique - Sängerin .

C. Bei - nardl , Verwandlungs¬
künstler .

Tic . Hanns , Keulenjongleur .
Bosn Xaynon , dressierte Vögel
Perzina . Hundepantomime .
Ecne Eand . Parodistin .
Siegwart Gentes , Humorist .
ele Grey , Barfußtänzerin .
Im Pensionat , Ballett -

divertissement .
Ute 3 Olympier , Bronzestatuen
Biograph� _

Colosseum
Dresdener - Str . 97 .

Honte :
• »

Heitere Szenen v. Leopold Ely,
Musik von Rudolf Nelson , vor¬
kommende Tänze vom Ballett¬

meister Eugen Chlebus .

Hauptdarsteller :
Fortunatus Biedermann

Martin Bendix .
Anastasia , seine bessere Hälfte

Alice Düring .
Sophie ) beider Kinder
Eduard 1

TrudyTruth , Gustav Waldau .
Theodor Steiner Fred Carlo .
Rudel v. Brillwitz

Littke Oarlsen .
Manen Prelu Paulette v. Roy .
Pauline , modernes Dienst¬

mädchen Martha Wald .
Johannes Bliemchen

Hugo Hochgemuth .
Anl . 8 Uhr . Sonntag 8' / . Uhr .

Dazu :
Lotte Sebus , der kleine Gabrun ,

Lucia Ravello , Oskar Fürst etc .

Konzert saal .
Fest - Dekoration .

Husik u Ges . b . 1 Uhr nachts .

Sonntag nachm . 3 Uhr :

Volks -SpezialitäleüvopstelluDi.
1 Kind frei . Jeder Platz 30 Pf .

paiast - Theater
* •

llurgstr . 2«, 2Mui . v . Bh. Bötie .
Vom

18 . bis inkl. 24 . Dez .
bleibt das Theater wegen umfassender
Vorbereit , für d. Weihnachtsprogramm

geschlossen .
Am 1. , S. , u. 3 . Feiertage :

Das einzig äastelieiiile Pröpim
U. a. :

Die 3 Härders
Berliner Hochturner , ehemalige Mit¬

glieder der Hagelmaanlruppe .
Unerreichter Luftakt d. Gegenw .

Sciioneberger Wintergarten
Goltz sttaße 9.

Täglich Theater - und Zpcziali -
tätenvorstellinig .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachniiitags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person hat ein Kind
frei . — Abends 7 ' / . UHr Große Gala -
Vorslellimg . Die Direktion .

Reichshallen .
Heule :

Stettiner Sänger .
Zum Schluß !

Fräulein Doktor .

Zeitburieske von Mehsel .

Außirdem : Weihnachts - Programm
Dienstag , 26. Dez. , 2. Feiertag ,

mittags 12 Uhr : Gr. Wcihrachls -
Fest - Hatinee zum Benefiz für die
Herren Britton , Pietto , Böhme ,
Waiden , Bockmann , Seidel ,
R. und O. Schräder . _

Qoßmanns Testsäle
Kreuzbergstr . 43. Jnh . Otto Ernert .

Heute Freitag :

z«MZKeine Soiree !
Rächst - Soiree

W örigittal -
ufl Jiarburger Sänger

Frick - Kasche - Krause
am 5 . Januar 190 « .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr : Nemesis . Morgen
31/ , Uhr : Das böse Prinzeftchen .
Abends 8 Uhr : Der Familientag .

" wMd . kS ' . AL
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

HoKtuanns

Norddeutsche Sanger
und Tanzkränzchen .

sonnt . Bg. S,Wochent . 8Uhr
Dienstag und Mittwoch :

Gastsp . d. LSwe - Ensembles .
Der II. Saal ( 159 Pers . ) ist
noch einige Sonnab . z . verg .

Gustav
Behrens

Spezialitäten-
Theater

Frankfurter -
Allee 85.

Bas Riesen-Bezenilier-Propim
Neu ! Hlss Fnita , Neu !

einzig eristterende Haarathlettn .
Neu ! PIi - . Harclon , Neu !

Feflclkünstler und MuSkelmensch .
Neul Bon Düdwest - Afrika zurück .
oder : Stille Nacht , heilige Nachtl

Weihnachts - Lebensbild
mit Gesang in einem Alt .

. —Otto Pritzkows «a(
Berliner

Hl

OWS

p-Mrl
io . B

• Prozramm ! *
HUnr . str . 10 .

Rlesen - Wcihnachts - Programm ! I

„
Barnumü. BaiiaysÄhnormitäten. f

j Wunderhahn Pluto , geboren mit -

4 4 Beinen . 2 Körpern , 1 Kopf .'
Der Wclt - Kolo8 , schwerste Dame ,

die je gelebt .
Die fliegende Venus ? ?
OerSkelettmensch , 27 Kilo schwer
Die Hellseherin Armida . — Riesen ,
Zwerge , Phänomen , Fakire , Hell¬
seher , Feuerkllnsller , Gedanken¬
leser etc . — Entree wie immer , jj

Keine Kachzahlung . J

noritxpiatz .
Täglich

♦ in de » unteren Säle « �

Gottschalk - Konzert .

eilmachts - Karpfsn
billigsten Marlthallenpreisen .

Fis chhandlg . . MendrlSsohnjtt . t .

zu vergeben . Bewerbungen unter
ZV. 4 a. d. Erpcb . d. Blattes erbeten .

Krnu; - nuh lliiiHfaWH &im
iwil Robert Meyer , .

nur Mklinnntn - Strsße 3.
BereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen »
Arrangements , Buketts , Gnstlanden .
usw. werden sein » preiswert geliesert .



ame * i " ta ' n aIIcn Farben .
wetmCI - Ltft Ivo Kuverts SM

Mark . A. Cohn , Grcnadier -
straße 38/39 , im Laden . 284/17

Zaeod Koläe
ll9 Le. fesnliiuetsrsti ' . IIS

Zum Weihnaehtslest

empfehlen :

Wäsche - Ausstattungen .

Trikotagen Strumpfwaren
in bekannter Güte .

5 °/o Rabatt .
lieber 40iahre im Osten Berlins .

Neue Königs fräße 16, vorn I.

? elz -
waren-Falirik
verkauft nach

beendeter
Engros - Saison

Reisemuster

von Stolas

vmdMuffen
zu *

EngFOS-Preiseü
Sonntag

geöffnet .

Neue Kön . gstraße 16, vorn I.

♦♦♦♦♦♦♦♦

■ Pelz - Stcsias . ■

Kürschnermeislcr 8. IHidjflfHö
Gr . Fpanhfurter . str . 90 , I ,

Kein Laden " iSPfg ,
Vis - ä- vis StrauBberger Platz ,

2. iAeschäst : Kttpenlcherstr . 02 .
empfiehlt grosies Lager in allen
Arten Pclzn >nrcn zu Engros -
preisen . Kolliers von 1,50 tSJl . ,
Stolas von 5 M . an bis 400 M .

Sehwimlel .

ötois
Mutten

etc . etc .

Inr eig. Falirikat,
Große Ausv/ahl ,

gedicg . reelle Ausf .
bestes Material .

Kein
Zwischenhändler ,
daher Fabrikpreise .

Kaiman ,
Dresdcnerstr . 75

vorn II . *
Z. Haus v. Thalia - Th.
Verk . auch Sonnt , u.
Wochent . b. 9U. ab.

PF * Raucht smsl

Ben Schira
Zlgtaretten , hervor ragend » tp Qualitäten .
Deutsches Fabrikat — nur Handarbeit .

Marke A . . . . .2 Pf . Ultra . . . . .8 Pf . usw .

Zigarettenfabrik Ben Schira , Berlin N. 58 .

Beste

deutsche

Fabrikale
Ueberau

KU
haben .

lf ?ut ' Zentrale
OrailietlStr . Zawnntefffelftraffc.

Großes Spezialgeschäft
für Filz - und Seiden - Hitte .

Grohes Lager in zfenwVSsehe . Hrswattkn . iland-
schnhen , Trikotagen, Schirmen , Stöcken «. Kützen .

60662 *Eduard Möller

Rüte , JVIützcn , pelzwaren
Uirdorf . Kergstr . 84 .

Bekannt billigste Bezugs¬
quelle für Händler undSf Neujahrskarten ! w, „ „

' mmm Witzkarten , 100 Stück SO u. 40 Pfennige . — "

Geprägte Golddrack - Postkarten 10OS a 100 Stück 60 Pf.
Große Auswahl in besseren und ganz feinen Karten .

S . & 6 . Saufsohn ,
Zwischen der Münzstraße und Dircksenstraße .

Weihnachtsfeste !
Auf Teilzahlung ! ! !

kaufen Sic am besten , wöchentl . nur 1 M. ,
Herren - und Damenuhren , Standuhren , gr.
Standuhren , Rcguiateure , Freischwingcr ,
Broschen , Ringe , Ketten , Stocke , Zithern ,
Harmonikas , Mandolwen , Phonographen ,
Plattcnfprechmafchincn , gr. Zluswahl in
Platten , cchlc Edison - und Eolumbia - Appa -
rate und Walzen zu Lriginal - Preiscn .

�uhi - v & könig
Worschnucr - Straste 72 , I Etage .

Filiale : RcinlckcndortcrKtraBe 57 . 1.
Sonntag geöffnet bis 6 Uhr abends . •

1.1
I ♦ !

♦
♦
❖

i! VI . Wahlkreis .
Dienstag , den 26 . Dezember 1905 ( 2. Weihnachts - Feiertag ) :

Groöe Matineen

i

❖ 1
- > 1

«■
♦
♦

Hchöuhaflser Vorstadt
in den Gesamträumen der

Brauerei KSnigstadt , Schönhauser Allee 10

und in

Fröbels Allerlei - Theater , Schönhauser Alice 143

Konzert , �heater , Spezialitäten
unter Mitwirkung der

Horsts Norddeutsciien Humoristen und Quartettslnger.
Kassenverkauf findet nicht statt .

13 . Zimmermann
i Berlin SO. Juwelier Oizniensts . 206

| Gold = und Si ! berwaren =Fabrik ,
Uhren - Großhandlung .

Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

62261 - *

tä 0 — ( |
• • OSCCihttt »

iTI TT- - - - -T�k ärTTr- _ _ _ _ __ "rK fllfnrf 77� TT' rTZ

Cresandbrnniteii
Bernhard Rose - Theater , BadsLaße 58

Scliirms Festsftle , Inhaber : Wedekind & Co . ,
Badstraße 10

unter Mitwirkung des

Bernhard Rose - Theaters

Berliner Ulk- Trio ♦ Zitherklub „Frisch voran " .
Billetts haben in beiden Lokalen Gültigkeit .

Rosen thaler Vorstadt

Ballscbmleders Kastanienwäldchen , Badstraße No . 16

unter Mitwirkung der

Norddeutschen Sänger
( Herren : J. Nega , O. Steohert , J . Brehmer , M. Nitsohke ,

M. d ' Orotta und W. Korty ) des

= Elite - Streich - Orchester =

des Musikdirektors Herrn F. Blume sowie des

Arbeiter - Gesangvereins „ Rote Nelke " .

Anfang präzise 12 Uhr . X X Tische u nd Stühle dürfen nicht reserviert werden . X X Billetts 25 Pf .

Um zahlreichen Besuch bittet Aenderongen der Programme vorbehalten . Da « Komitee .

269/9

Oranienburger Vorstadt

Germania - Prachtsäle , Chausseestr . 108 .

Mitwirkende :

Gesang - Verein „ Nord wacht "

( M. d. A. - S. - B. )

= Hamburger Sänger
( Direktion : Wllh . Weiss )

Herren : Wilhelm Wolff , Emil Werner , Moritz Holder ,
Henry Feldow - Bechly , Paul Gröning , Charles Ohristoa ,

Gustav Held und Paul Manthey .

Wedding
Feldschlößchen , Müllerstraße No . 142

Mitwirkende :

Arbeiter - Gesangverein Freiheit - Nord

Frl . Voß , Soubrette . X Herr Nenmann , Humorist

Gebr . Biedel , Gesangs - Duettisten .

Moabit
Moabitcr Gesellschaftshans ( beide Säle ) ,

Inhaber : Peters , Emdenerstr . 84 — 35, Wiclefstr 24
unter Mitwirkung der

Voikssänger -Gesellschaft Lewandowsky
des

Gesang - Vereins „Vereinte Sangesbrüder Moabit "
und

turnerische Aufführungen
von Mitgliedern des Turnvereins „ Fichte " .

Kassenverkauf findet nicht statt .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ •

Gesundheits - Pfeifen
in verschiede¬
nen AuSsüh -

rungcn .
Jagd - , Klub- ,

Marsch - ,
Shag - , Aii-
rauch - . lange

und halblange Weichselpfeifen , Meer¬
schaum - , Weichsel - , Zigarren - und
Zigarettenspitzen , Priem - u. Schnupf¬
tabak - Dosen , Pfeifenteile . Tabaks¬
beutel und Spazierstäcke . •

Carl Schubert , ViatrJ!1,6. p

> 5

üauskgen !
j mit Handstickerei und sozialen
! Sprüchen , Bildnis u. Celloluid -

auflagen in reicher Auswahl von
1. 75 Mark an. 5S08Ü *
Praktisch . Weihnachtsgeschenk I
I - Owenbcrg . Chorinerstr . 4.

Von unseren

Weilsttachtspriimirn
sind�tur�nochwcniste��

Gvitr THmtl nitrh ? kincr neuen illustrierten Prachtausgabe
JTllZ r \ vUlvl ö « aimil * VRACrKv 2 Bande , elegant m Halblemen gebundc » ,
Groß - Lexikon - Format , zirka 1260 Seiten , mit Jllustrationeit und allSfiihrlichem hochdeutschen Wörterbuch .

NW " freis nur 8 IßarU . " MZ
in Staat , Gemeinde und Familie . Herausgegeben unter Mitwirkung
von Aerzten und Fachgelehrten von Emanuel Rlurm . 824 Seiten .

Grob ' Oktav mit 10 Tafeln und 134 in den Text gedruckten Abbildungen .

Treis nur e JftarU . " lü

Ferner empfehlen wir :

ferckmanä freiligratbs lamti . Merke

Die Mafien nieder !
nur s >>1. ( bisher . Pr . 15 M. )

Roman von Sertk » v. Suttner .

| Eine Uarfc
wOehentlieh li »r «r * Mlbitipielrad *

Z Musikwerke ,
= Sprechmaschinen

und sehte
S Menxenhaner » Zithern .

w BahBiut * FamiliraanterbaltOBp
J . Karcberg ,

S * Mm dar JannowItzbrOoke I , L* " direkt am B»hntjot | MtM.

19 ein l ' aden mit Wohnung . 75 Mark , und kleine
SUtivIiilvtls l ~j Wohnung srei . D. Vcrw . I. Etage . _ _ _ _54932 °

Pfeifenraucher ! !
« Ihr habt am Rauchen erst Geschmack " 54832 *

Glüht in der Pfeife Stcrntabak .

Slauslsrn 28 Vf. , Soldsiem 25 ?f .
mild , aromatisch , preiswert

: = = : mit Gratiszugabe einer eleganten Pfeife . —
Tabakfabrik Sf. bten « , » teclc .

v- ngros - Vertrieb : H. dt I ». Uder . Engel - Ufer 5, part .

« sssssssssssosssssesssososossssssssssssss

i Blitz s Schnell I
!

'
kommt man mit der öochbahit bei Weingarten , Gitschinerstr . 72,

( » Station im Hause . Empfiehlt :

! ! t Posten Monats- Anzöge, 1 Posten Monats -Palotots ,
! ! 1 Posten Monats- Beinkleider zu staunend billigen Preisen,
] [ _ _ _ _ _ _ auch für korpulente Herren passend . — — _
« I Dieselben sind von seinen Kavalieren und Reifenden , die nur eineu
( i Monat ihre Garderobe tragen . 38662�
* 1 Fahrgeld wird vergütet . O Bitte auf Hausnummer zu achten .

( ! ♦ # # • # # « « — » • • • • • • • • • • • • • • osssssssasssss *

W � yH WetDOn » He Neuheiten ,
M jfTx W IS drcll alle Polzartcn

M- » � A ■ Jr . in größter Auswahl
ST stolas , Kolliers , JÄuffen.

ör . Frankfurterstr . 130,
UyiüilCilIll9 Frankfurter Allee 118a .
O . Ii A II l ist der neuest «, eleganteste ,

Gottmanns Spezial-Hul �
Scbirnie x Krawallen x Bamiscfiahe x Herrenwäsehe elc.

Weihnaehts - Ansstellnng .
I . atcrna maglca von 1. 50 an. Klneinatogrnphen von 10 . 00 an ,
Dampf - und UhrTvcrkH - Kincnbahncn von 1. 50 an , Dampf -
niUHcnliien mit Pfeife 1. 50, Schienen , Weichen , Kreuzungen u. sämt¬
liche Zubehörteile , Betriebsmodella in größter Auswahl von 0. 30 an .

Inflncnzinaachincu . Experiiuenticrlcästcn .

Menower �ugengläse ; 1
ficht Rathenower Brillen 1,00
Pincencz ( echt Nickel ) M. 1,50

„ Double . . . . 5,00
h Gold . . . . .12,00
„ Schildpatt . . . 4,50

Opern - und Rcisegläser v, 6,00 an

iäroKterelÄ " Mü »

Cistanzglas inkl . Kluis
mit Riemen 9 M.

A. mmbpiider,
Brimnen - Straße 4

Rosenthaler Tor . ,

8inzeFVerUauf zw Stipos - frelsen
iiat bogonaen . *

Nnterröcke . . . von 1,25 M. an f Danieiihemden . von 75 Pf . an
Schürze » . . . von 20 Pf. an | Handtücher 1 Dtz. von 2,50 M. an
TSelstc Taschentücher , Tischderfcn in neuen

gesäumt . . Dtz. von 85 Pf . ai 1 Mnstern . . . von 2,25 M. an
Korsetts . . . . von SO Pf . an | Kaffccdecken . . von 75 Pf . an
DUS1 Koslümrücke , <? deviot , schwarz , dla » n. dran » 2 . 50 9) t . - ®fl |

Neuer Marli 1- 2.

Kiisverkaiif
tuegeu Umbau und Vergrößerung

meiner Geschäftsräume .
Bütg, 8ob! sMö, tdlitzgn, PelzWssn

zu bedeutend hcrabgefetzicn Preisen .

vsnl Renz , Oramklillr . 8.



Vereine , Gewerkschaften !
P \ em verehrten Publicum , Vereinen und Gewerkschaften sowie allen Freunden und Bekannten

zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich das herrlich an der Oberspree gelegene , mit Veranden
1 und Hallen versehene zirka 15 000 Personen fassende Etablissement Ha�se » Werder käuflich

erworben habe . — Bequem vom Bahnhof Nieder - Schöneweide —Johannisthal in 5 Minuten zu erreichen .
A Dampferanlegestelle der Stern - Gesellschaft . 4990L * i

S Ausspannung für 200 Pferde . Im großen Saale jeden Sonntag ; Ball . 6 Kegelbahnen .

{ A A A A Volksbelnstlgungcn aller Art . A A A A
In meinen Festsälen Rüdersdorferstr . 45 setze ich mein Geschäft bis zum 1. Oktober 1908

J unverändert fort . Hochachtungsvoll

Albert Seherisch , Rüdersdorferstr . 45 .

Spottbillige

für

Steppdecken .
« Seldenart . Ijasting

k 14 , zweis . IL , O u.
Wollatla .

ä lO . 8, 41, 6 u.
Parpar , echt rot ,

ä S , 3,85 u.
fSelden - Atlas ,
alle Färb . , 80 , 15 , 18 n.

75 «Mk.

4- dk.

25 «Mk.

IQ Mk.

Excelslor Cloth ,
ä 9 , doppeis . 8 , 6,5 « n.
8atln , gemustert ,

ä 6 , 5 u.
TUrkl . ch - Cretonne ,

k 4,5 « , 3 u.
Daanon - Deckcn

k 3 « , 80 u.

475Mk.

4$ Mk.

285
Mk.

83 Mk.

Gardinen und Stores
weiß , creme n. ockerfarben abgep . Fenster = S Shawla

Echt engl . u. Brtt . sel - 050
Tttll m. Band eingof . 18bis " « M.

Prima Spachtel • füll 050
m. Batist - Auflage 18 bis « M.

Echt Erb . tttll , reich m. 075
Bändchen , Handarb . 85 bis ® M.

Vorjährige Muster und Kestbeständc jetzt fast

— für die Hälfte des Preises . — — — — .

Rellef - TUlI - Stores , neueO
Sezess . - Mustor 5 bis iM .

Eaoet - Ktorcs a. Erbstüll , 0 ,r
Neuheit 18 bis « M.

Teppichhaus

B . Hurwitz

fackeln der Zeit
Sedlchtt

mit Buchschmuck »oi »
AgneS Rosenhatn

preis 50 Ptg .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin tindenstr . S?

n « te « S « Iil4 » K
>vis - a - vis dem STatlonal - Bcnkmal .

5308L *

Senensia - Käder
Brennabor - Räder

-- «1 Teilzahlung ! Zwei Jahre darantle !

Sozlal - Räder w. 65 - , Sozial - Luxus- , » Ä , w lOO. - .

Gebrauchte Räder billig I Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

23. R Groskurth , eeriio c., Miinzstr. 23.

Musikinstrumente - Musikwerke
DZW mit auflegbaren Xoten , OhI

Violinen , Zithern jeder Art ,

Zlchharmonlkati , nandharmoiiikaa , Phonographen
usw . in reichster Auswahl zu soliden Preisen empfehlen

}( ermatm Jlowe 8t f?o,, Benm no . .

jetzt 52 Große Fraubfuilerstraße 52 .
= Harmoniums nach amerikanischem Saugsystem

Fabrik

8. Schlesinger j
Neue

Königstr . 21 . II
( Ordonanzhaus . )

Einzelverkati !
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

ßeisenrnster

»bestehend

in :

Pelz - Stolas ,
Kolllers ,
Hnifen etc .

zu fabelhaft
billigen Preisen .

Sonntag geOffnet . 1

Paletots
und 53282 *

Anzüge
wegen

vorgerückter Saison

i. Reisner
Badstr . 17 .

Pelz -
Stolas nnd Jacketts ,

allgemein bevorzugt . Weihnachts¬
geschenk zu sehr billigen Preisen
vsseriert 66/10 *
57 Lcipzigerstr . 57 .

neben den Kolonnade » . ■ ■ w ■ ■
Kein Schaukasten ! !

Tlsehler - Verein zu Berlin ,
E . H. Nr . 80 .

Sonnabend , den 23 . Dezember , abends 8' /g Uhr , Melchiorfir . 15 :

VepsammlunK .
AuZgabe der Billetts zum Welhnachtsvergnügen am ersten Feiertage .

Die Mitglieder werden ersucht , § 4 des Statuts zu beachten . — Der
Maskenball findet am Sonnabend , den 13 . Januar , in . Sanssouci "
statt _ 199/17 _

Per Vorstand .

Miter - Sildungssekle Berlin
Dienstag , 8 . Feiertag , abends 7 Ehr ,

» Ins Oewcrksctaaftshaase , Saal 1 :

W eihnachtsfest .
Vortrag vom Genossen Panl Göhre .

Eintritt 20 Pf . 5/13 * Garderobe frei .
Nach der Versammlung :

Gemütliches Beisammensein und Tanz .

Pekauntmachung .
Zur Entscheidung der . trage , ob

ein in der Branche nicht tätiger Ar -
bester zum Mitglicdc der für diese
cingcsctzlcn Schlich tungskommisfioii
gewählt werden dürfe , war in der
Etuibrallche das EinigungSamt des
Gewerbegerichtes von beiden Teilen
angerusen morden .

Öu der Sihung vom 8. Dezember
1905 haben die Parteien nachstehenden

Vergleich
geschlossen , weicher gemäjj § 76 unseres
Ortsstatuts hiermit össenttich bekannt
gemacht wird :

Die Arbettgeber - Vertrctcr ziehen
thren Einspruch gegen den Eintritt
des Arbcitnchmer - Vertrctcrs Brucks
in die Tchlichtungskommission zurück
unter der Bedingung des Eintrittes
des Vorsitzenden des Arbeitgeber -
Verbandes Herrn Nasse in die
Kommission .

Die Arbeitnehmer - Vertreter find
mit dem Eintritt des Herrn Nasse
einverstanden .

In Abänderung des § 7 des
Vertrages werden daher künsstg
von jeder Seite drei Mitglieder in
die Schllchtnngskommlssio » entsandt
werden .

V. g. u.
gez. von Schulz . Mayer . Paul Lucht .

Körsten . Eugen Brückner .
gez. L. Nasse . O. Rother . Albert

Kulikowskt . Johannes Bammer .

Herrenkrage » , rein Lein . 4f .
beste Qrnalit . Dh . M . 3 « . 3 . 5 « .

Manschetten , prima , dsach
' /2 Dp . M . 1,80 « iib 8,85 .

Serviteurs,gröhteAuswahl
Stück von 3V Pf . an .

Krauiatten , Handschuhe ,
Hosenträger , Taschentücher ,

Hemde » . Strümpfe : c. *

vetailverkauf zu Engros - Preisen .

Ernst itiarcuse
88 . HliniistraBe 83 .

Gegründet 1864 . — -

jsmm . Pelzwaren - n«

größter Auswahl

moderner Ausführung

Gegründet 1877 .

Reinh . Wankel
Brunnen - Str . 163

zwischen Anklamer - nnd Invaliden - StraBe .

�0y�ö!7nsisc| jes�u|yos�

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Fat • Abteilung ; Eandsberger Allee 11/18 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frieden ist « alle OS . 7. VII. 1670 .
Dnsere OrigiiiHl - Ab7,ug - FIasclicnbiere in fast allen

Kolonial waon - Handlnngcn . 45101 . *

ierliner Arbeiler-

Raöfaiirer-lfepei!!"
Mitglied des Arbeiter -

Nadsahrer - BuiideZ
„ Solidarität * .

Am 1. Uctcrtag s2S. Dezember ) :
Tour nach Vempelbok ( Wilhelms -
garten , Noack) . Start 2' l , Uhr : Kreuz¬
berg , Steuerbaus .

8. Feiertag nach Hablsdor » ,
Wernicke . Start 2 Uhr : Memeler - ,
Ecke Franksnrterstrahe .

2. Abteilung :
Am 1. Feiertag (25. Dezember ) :

� LlmilltN - Abkud =

in Brauns Festsülen , Mitten -
walderstraße 15.

Anfang 6 Uhp, — Entree 30 Pf.
(inkl . Garderobe ) .

BMP * Gäste stets willkommen .
Wegen der am 31 . Dezember

stattsindcnden
anfSerordentl . General

versumnilnng
findet die Fahrniartsikung heute ,
am 38 . d. M. . abends 9 Uhr , bei
Ostrowski , Schillingstr . 24, statt .

Zahlreiches Erscheinen notwendig .

Sonntag , den 31 . Dezember er. ,
vormittags ' /,10 Uhr , im Lokale
ZlndrcaSstrasie 81 :
— Anllcrordentllche —

General - Versammlung .
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Am Silvcster - Abend von 5 Uhr an :

Zilvtster - Vereinsvkrgnügen
im Mloabiter Gesellschaftshans .

Näheres flehe Annonce am ersten
Feiertage .

Das Versammlnngslokal der
5 . Abteilung befindet sich jetzt
Weberftr . 17 bei » Oker .
28/1 Der Borstand .

lenfsgl - Vesbanl !

öös ümmssös llöutsliblznlls. !
Zahlstelle Berlin u. Umgegend .

( Bezirk 15. )
Allen Kameraden zur Nachricht , i

daß unser Mitglied

Franz Fechner
verstorben ist .

Ehre seinem Andmken !
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 23. Dezember , nach - �
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen¬
halle des neuen Rirdorser Kirch .
Hofes, Mariendorfer Weg, aus statt . !

Treffpunkt der Kameraden bis (
2 Uhr bei Felsch , Knesebeckstr . 49.

Um rege Beteiligung bittet
256/3 Die Bezirksleitung , f

ßenlseker

Holzarbeiter - Verband. !
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Tischler

Eimanuel Böhm
am 19. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 22. Dezember , nach -
miltags um 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Rixdorfer Kirch -
hoses , Mariendorserweg , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
98/18 Oie Orfsverwaltung .

Invaliden- Outerslzigstee
d.Steindmekerii.Litt]opplien.

Die Beerdigung des am
20. Dezember er. verstorbenen
Steindruckers

Adolk Schwecht
findet statt am Sonntag , den
24. Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Sophlen - Kirchhoses , Freienwald er -
straße .
1364b DaS Komitee .

Zlüialdemnlti' atizeh.Radlvefeln
Rixdorf .

Todes - Anzcige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglted , der Tischler

Emanue ! Böhm
( 14. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 22. d. M. , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle heS
neuen Michael - Kirchhofes ( Maden -
dorfer Weg ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
283/3 Der Borstand .

Dr . Simmel ,
Spezialarzl für 29/14 *

Kant - nnd Harnleiden .
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 —4

�" . Kaufgelegenheitgünstige 1

WT handgeknüpfter

Smyrna
und 6Cht

Perser

Teppiche.
Teppich-Spezialhaus

Oraniensfr. 158.Berlin

F . Bergmann dt Sohn ,
Jerufalemerstr . 48 ,

Andreasstr . 53 .
Welhnachts -
Ansverkant

Puppenwagen 3, —
Pp . Spor : Wng . 0,7S
« inderwagen 8, — f
Kind erb ettft . 7, —
Berft . Kinderst . 3,40 _ _
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Neuh . Vors . ab Fabrik .

BerantwortliKer Redakteur : Hans Weber , Ber ' �n. Für den gnseratenteil vermitw . : ZH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärtt Buchdruckerei u. BerlagSanstalt Raul & L- . Pi ' jltn SK
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Sericbts Leitung .
Eingriff in die Preß - und Gewerbefrcihcit . Der Versuch , durch

Polizeigesetze die reichSgcsetzlich gewährleistete Prestfreiheit und Ge -
werbesreiheit zu untergraben , nimmt in Sachsen eine immer größere
Ausdehnung , nachdem kürzlich das Dresdener Obcrlandesgericht er -
klärt hat , in einem solchen Eingriff nichts Ungesetzliches finden zu
können . Es hat nunmehr auch die Amtshauptmannschaft Grimma
folgende gegen die Neichsgesetze verstoßende und deshalb ungesetzliche
Verordnung erlassen :

. Wer es unternimmt , den Gewerbebetrieb eines anderen da -
durch zu stören oder zu beeinträchtigen , daß er öffentlich vor einer
Menschenmenge durch Verbreiten von Schriften oder
P r e ß e r z c u g n i s s e n oder in einer Zeitung oder durch
öffentlichen Anschlag dazu auffordert bezw . darauf hinwirkt , in
einem bestimmten Gewerbebetriebe keine Waren zu bestellen oder zu
kaufen oder in den Räumen eines bestimmten Gewerbetreibenden
nicht zu verkehren , wird , soweit er sich nicht nach anderen gesetzlichen
Bestimmungen strafbar macht , mit Geldstrafe bis zu ISO Mark oder
Haft bis zu 14 Tagen bestraft . "

Den sächsischen Reichsgesetzfeinden ist jetzt ein Eidcshclfer in der
Person des Herrn Dr . Nomen erstanden , Dr . Ronien , zur Zeit
Kriegsgerichtsrat und Mitarbeiter des „ Tag " , bestreitet selbstver -
stündlich , daß die sächsischen Anordnungen in ihrer ober -
landesgerichtlich approbierten Anwendung gegen Prcßfteiheit
und Gewcrbcfreihcit verstoßen . Nach dein klaren Wortlaut des
Reichsprcßgeseyes unterliegt die Presse nur r c i ch s gesetz -
lichen Beschränkungen . Eine Verordnung , die einen Verleger oder
Redakteur einer Zeitung deshalb mit Strafe bedroht , Weiler in
der Zeitung mitteilt , in welchen Lokalen die Zeitung
auSliegt und in welchen nicht , bleibt ein sinnenfälliger Eingriff in
die Preß - und Gewerbefreiheit der Zeitung , auch wenn Dr . Romen
dies nicht einsehen will oder kann . Daß gerade Dr . Nomen
der sächsischen Polizei und dem sächsischen OberlandeSgericht
beitritt , ist eine etwas harte Strafe für die sächsischen Behörden .
Es haben wohl noch nie Ausführungen eines Regicrungskommissars
so allseitige Lcrurteiluiig erfahren wie die des Kriegsgerichtsrats
Romen in den Sitzungen des Reichstages vom 17. und 18. Februar
1902 . Damals suchte er die schweren Rechtsverstöße im Gumbinner
Prozeß Marten - Hickel zu rechtfertigen . Sein totaler Mangel an
Erkenntnis des schweren Unrechts , das in jenem Prozeß begangen
wurde , macht sein jetziges Bekenntnis erklärlich : er verstehe nicht ,
worin die erörterten schweren Mißgriffe der Behörden gegen das
Reichsgesetz verstoßen .

Zum Umfang der Haftpflicht einer Straßenbahn . Das Kölner
OberlandeSgerichl hat , wie wir der „ Rheinischen Zeitung " entnehmen .
über die Frage der Haftung einer Straßenbahn ein weitere Kreise
interessierendes Erkenntnis gefällt : Am 10. April 1V04 fuhr die
Eheftau H. als Fahrgast in einem elektrischen Straßenbahnwagen
der Krefelder Straßenbahn . Sie bekam beim Anhalten de « Wagens
an der Haltestelle Krahnes , wo sie aussteigen wollte , infolge des
durch das Bremsen verursachten Stoßes im Wagen zu Fall und

verletzte sich im Gesicht und an der einen Hand . Sie machte für
den ihr hierdurch entstandenen Schaden die Krefelder Straßenbahn -
Aktiengesellschaft zivilrechtlich verantwortlich und beantragte , diese
im Wege der Klage zur Zahlung eines Schmerzensgeldes und einer

lebenslänglichen monatlichen Rente von 40 M. zu verurteilen . DaS

Landgericht zu Düsseldorf als erste Instanz hat auf
Grund der Beweisaufnahme ein Verschulden deS Wagenführers als

/auch der Klägerin selbst für festgestellt erachtet und den
Klaaeanspruch zu drei Vierteln . seines Umfanges gerechtfertigt
erklart , im übrigen die Klage abgewiesen . Auf erhobene
Berufung hin wurde das Urteil des Landgerichts zu Düffel -
darf durch Entscheidung des zweiten Zivilsenats des
Kölner OberlandeSgerichtS dahin abgeändert , daß der

Klageanspruch zu seinem vollen Betrage dem Grunde nach als ge -
rechtfertigt erklart wird . Die Schadenersatzpflicht , so führt das
Oberlandesgericht aus , ergibt sich aus drei Gesichtspunkten . Zu -
nächst aus dem Reichshaftpflichtgesetz , denn die Klägerin hat den Un -

fall bei der Fahrt in einem Straßenbahnwagen , also bei einem

Eisenbahnbetriebe erlitten . Die Haftpflicht der Bahnen ans dem

Reichshaftpflichtgesetz ist keineswegs auf solche Unfälle beschränkt ,
die sich allein bei einem Bahnbetriebe ereignen können ; eS kommt

für die Anwendbarkeit des Haftpflichtgesetzes an sich überhaupt nicht
darauf an , ob bei dem Unfall ein der Eisenbahn eigentümliches ,
sich von dem gewöhnlichen Transportgewerbe unlerscheidendcs
Moment , das die Gefährlichkeit des Transportes erhöht , mitgewirkt
hat , sondern darauf , daß der Unfall sich im Betriebe einer Eisenbahn

ereignet hat . Die Frage der dem Eisenbahnbetriebe eigennimlichcn
Gefährlichkeit kann nur für die Fälle Bedeutung gewinnen , in

denen ein Zweifel bestehen kann , ob ein Ereignis in den

Bereich des Betriebes der Bahn überhaupt fällt . _
Niemals

aber kann ein Zweifel darüber bestehen , daß die bestimmnngs -
gemäße Beförderung auf den Bahnen zu deren Betriebe

gehört . Ucbrigcns würde sich hier alS besonderes , gefährliches
Moment die bei den gewöhnlichen Transportmittel » nicht zu er -

reichende Fahrgeschtvindlgkcit darstellen , die ihrerseits wieder die

Stärke der Erschütterung beeinflußt , die bei einem plötzlichen An -

halten der Wagen eintreten muß . und die für den Unfall der

Klägerin kausal war . Die Ersatzpflicht der Beklagten folgt zweitens
aus dem zwischen den Parteien geschlossenen TranSportvertrage .
Die Erschütterung des Wagens ist dadurch hervorgerufen worden ,

daß der Wagenführer , anstatt die Fahrgeschwindigkeit allmählich

zu verlangsamen , rasch die Bremse stark angezogen hat . Bei An -

Wendung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt hätte der Wagen -
führcr die Möglichkeit erkennen können , daß durch dieses schnelle

Anhalten Personen zu Fall kommen und dadurch verletzt werden
konnten . In der Handlungsweise des� Wagenführers , dessen sich die

Beklagte zur Erfüllung ihrer , der Klägerin gegenüber obliegenden
TranSportvertragsverpflichtungen bedient hat , liegt also eine dem

Wagenführer zuzurechnende , schuldhaste Verletzung der genannten
Vertragsverpflichtnngen . die die Beklagte gemäß tz 278 des Biftger -
ljchen Gesetzbuches ohne Rürksicht darauf , ob sie selbst ein Verschulden
trifft , in gleichen ! Umfange zu vertreten hat wie eigenes Ber -

schulden . Die Handlungsweise des Wagenführers enthält nun auch , von

jedem Verschulden abgesehen , in der durch sie hervorgerufenen
Verletzung der Klägerin , die der Wagenführer in Ausübung der

ihm von der Beklagten aufgetragenen Verrichtung verübt hat , und

für dessen schädigende Wirkung
'

die Beklagte als die Geschäfts -
Herrin gemäß ß 881 B. G. B. auskommen mutz , wenn sie nicht den

Beweis erbringt , daß sie bei der Auswahl deS von ihr angestellten
Wagenführers die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobacdtet

hat . Dies ist der dritte Grund für die Hastung der Beklagten ,
Ein konkurrierendes Verschulden der Klägerin , daß der erste Richter
darin erblickt hol , daß sie zur Zeit der Erschütterung des Wagens sich
erhoben hat und sich dabe , nicht festgehalten habe , hat das Ober -

landesgericht verneint , denn ein derartige » Verhalten sei allgemein
üblich und bei einem ordnungsmäßigen Anhalten des Wagens auch
keineswegs gefährlich ; mit einem Rucke , wie er sich im vorliegende »

Falle ereignet hat , braucht kein Passagier beim Anhalten des

Wagens zu rechnen , sondern er darf erwarten , daß der Wagen .
wie eS sich gehört , ohne jede stärkere Erschütterung zum Stehen ge -

bracht wird .

Ungültige Vorschriften eine « ObcrhcrgamtcS . Das Schürfen nach

Salzen betreffen Polizeivcrordnniigen des Oberbcrgamts Halle von

1800 und vom 1. Oktober 1908 . Sie schreiben vor : Wer nach

Salzen schürfen will , hat dies vorher der Bergbehörde sRevier «
beanuen ) derart anzuzeigen , daß der Aiisatzpuntt in die MutungS -

Übersichtskarte eingetragen werden kann . Von der Beendigung der
Schürfarbeiten ist dem Bergrevierbeamten ebenfalls Anzeige
zu machen . Der Schürfende hat Tabellen zu führen , woraus
das Oberbergamt das Resultat erkennen kann . Die Tabellen
sind auf Verlangen dem Bergrevierbeamten vorzuzeigen je .
— In einem Strafverfahren gegen den Herrn Koop von
der Internationalen Bohrgesellschaft erfolgte in allen Instanzen
Freisprechung von der Anklage , jene Vorschriften übertreten

zu haben . Das Kammergericht verwarf kürzlich die gegen das
Urteil des Landgerichts Naumburg , der zweiten Instanz , eingelegte
Revision der Staatsanwaltschaft und führte aus : Die angezogenen
Polizeiverordnungen des Obervergamts seien ungültig ,
weil ihr Zweck lediglich der sei , der Bergbehörde die Kontrolle zu
erleichtern . Polizeivcrordnungen nur zu diesem Zweck seien un -
zulässig . Es wäre nicht zulässig , daß eine Behörde einen Privat -
mann , der an sich gestattete Arbeiten vornehmen lasse , zwinge ,
bestimmte Tätigkeiten lediglich zu dem Zweck vorzunehmen , daß die

Behörde sehen könne , was geschehen sei .

Aus der Berufuiiiisinstailz . Von ungerechter Verurteilung wurde
der Schlosser Wilh . M e z g e r gestern von der ersten Strafkammer
des Landgerichts II befreit . Der Angeklagte ist seinerzeit vom
Schöffengericht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden .
weil er einem Menschen , den er siir einen Stratzenräuber hielt und
mit dem er ins Handgemenge gekommen war , einen Messerstich ver -

setzt hatte . Der Angeklagte war eines Nachts in Gemeinschaft mit
einem andern jungen Manne namens Wolff über den Wittenberg -
platz gekommen , als sich ihnen zwei Bassexmannsche Gestallen
näherten , von denen der eine , em Arbeiter Hildebrandt , den

Angeklagten nach den , Wege zur AlvenSlebenstraße fragte .
Die Frage war offenbar nur ein Borivand zur An -

Näherung , denn wie sich später herausgestellt hat , wohnte
der eine der beiden verdächtigen Männer selbst in der Alvensleben -

straße , brauchte sich also nach dein Wege dorthin nicht zu erkundigen .
Der Angeklagt und sein Begleiter hörten dann deutlich , daß der

zweite junge Mann sagte : „ Drückt ihm doch ein Zehnmarkstück in
die Hand !" worauf der Angeklagte , der sich über die Situation
nicht zweifelhaft war , laut sagte : „ Wir haben kein Geld I" und mit

seinem Freunde weiter ging . Plötzlich kam es zwischen ihm und
dem Hildcbrandt zu einem Handgemenge . Der Angeklagte behauptet ,
von H. angegriffen worden zu sein und sich verteidigt zu haben ,
Hildebrandt bchanpiet dasselbe von sich . Genug : der An

geklagte hieb mit seinen , Stock , der ihm dabei entfiel , auf
seinen Gegner , dieser drang mit demselben Stock aus den

Angeklagten ein . Run zog letzterer ein dolchartiges Messer und ver -

setzte dem Hildebrandt zwei Stiche in die Seite . Er wollte dann

emfliehen , wurde aber von Paffanten , die auf den Hülseruf des H.
herbeieilten , gestellt und von H. noch mißhandelt . Die Folge dieser

nächtlichen Szene war , daß sowohl Mezger als auch Hildebrandt
wegen Körperverletzung angellagt wurden . Das Schöffengericht
sprach letzteren ftei , weil es annahm , er habe sich in der Notwehr
befunden , verurteilte dagegen Mezger zu 0 Monaten Gefängnis . In
der Berufungsinstanz erhielt die Sache eine ganz andere Beleuchtung .
Der Belastungszeuge Hildebrandt wurde in Sträflingskleidcrn vor -

geführt . Denn er ist inzwischen wegen Straßenraubes zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden . Auch beschwor der Be -

gleiter des Angeklagten — gleichfalls ein unbestrafter Mann — , daß
tatsächlich der Angeklagte zuerst von Hildcbrandt angegriffen worden

sei und sich nur gewehrt und verteidigt habe . Hildebrandt und sein

Freund beschworen das Gegenteil . — Bei dieser Sachlage gelangte
das Gericht zur Aufhebung deS ersten Urteils und zur Frei «
s p r e ch u n g des Angeklagten , da Notwehr vorlag .

Versammlungen .
Ucvcr die Lohnbewegung der Töpfer erstattete die Lohnkommission

am Mittwoch Bericht in einer Mitgliederversammlung des Verbandes
der Töpfer . Wie auö der letzten Vertrauensmännerversammlung be -
kannl ist , hat die Kommission der Arbeitgeber Lobnerhöhungcn be -

willigt , die bei den einzelnen Positionen des Tarifs 1 bis 2,50 M.

betragen , und die Vertreter der Arbeitnehmer haben sich damit ein -

verstanden erklärt . Die Versammlung der Arbeitgeber hat nach an «

fänglichem Sträuben diesen Abmachungen cbenfallö zugestimmt .
Darauf konnten dann die Einzelberatlingen des Tarifs erfolgen .
Dieselben sind in der Hauptsache abgeschlossen , und zwar so. daß der

neue Tarif den vereinbarten Lohnerhöhungen entspricht . Ucber die

Lohnsätze für Kochherde ist die Beratung noch nicht abgeschlossen .
Meinungsverschiedenheiten zwischen Arbeitern und Unternehmern be -

stehen auch über die Festsetzung des Zeitpunktes , an dem der Tarif
abläuft . Die Arbeitgeber fordern , daß der am 31. Dezember ab -

laufende alte Tarif noch bis zum 1. Februar gelten soll , weil die

zurzeit in Arbeit befindlichen Bauten noch zu den Sätzen des alten

Tarifs übernommen feien . Ferner wollen die Arbeitgeber , daß
der neue Tarif bis zum 31. Dezember 1907 festgelegt werde .

Die Arbeiter sind ganz entschieden gegen jede Verlängerung des

alten Tarifs , ebenso gegen die Festsetzung des Ablauftermins auf
den 31 . Dezember . Sie fordem vielmehr , daß der neue Tarif mit
dem 30 . September abläuft , die Kündigung also am 1. Juli zu
eriolgen hätte , weil diese Zeit für die Neuberatuip , eines Tarifs den
Arbeitern günstiger liegt wie die Zeit gegen Schluß des Jahres .
Diese Forderung wurde in der Versammlung allgemein geltend ge -
macht und die Lohnkommissiou verpflichtete sich, dieselbe bei den noch
sortzufeyenden Tarifvcrhandlungen mit aller Kraft zu vertreten .

Folgende Resolution wurde angenommen :
Die Versammlung erklärt sich mit den Beratungen der beider -

seitigen Kommissionen , die von der Meisterversammlung an -

genommen sind , einverstanden und beschließt , daß der von den

beiderseitigen Kommissionen regulierte Tarif nunmehr endgültig
am 1. Januar in Kraft tritt .

Zentralverband der Dachdecker . Die Versammlung bei Feind
beschäftigte sich mit der Frage : Wie denken sich die Kollegen die

fernere Verwaltung Berlins , wenn in Fraiikfurt a. M. ein zweiter
Beamter angestellt wird . DaS Thema rief eine lange Debatte

hervor , in lvekcher sich die meisten Redner dahingehend
äußerten , auch ferner einen Beamten in Berlin behalten zu
wollen , jedoch jeden Zuschuß von der Zentrale abzulehnen . Der
Beamte darf jedoch nur für Berlin tätig sein . Die Gehaltsfrage
ohne Erhöhung der Einzelbeiträge könne durch Erhebung derselben
das volle Jahr hindurch sehr leicht geregelt werden . Unter

BerbaudSangelegeiiheilen stimmte die Versammlung einstimmig
den , Befchliisse des Vorstandes zu. welcher den Kollegen
Georg Reger aus Worms wegen uulollegialen Ver -
Haltens aus dem Verband auSge ' chloffen hatte . Als Beisitzer zum
JnmmgsschiedSgericht wurden W i n s k o w s k i und Wanke

gewählt , als Stellvertreter A l t h a u s und Kühn . Folgende
Resolution wurde gegen LStimmen angenommen : „ Die heute m Berlin

tagende Filialversammlung des Zentralverbandes der Dachdecker ver «

wirft auf das entschiedenste die Ansicht der Generalkommission . die

sie dem Parteivorstande gegenüber eingenommen hat . Des weiteren

schließt sie sich dem Artikel des Genossen Hoch im Fachorgan voll -

ständig an . "
_ _ _ _ _ _ _

Vermiledtes .
Im PßaiuS - Bcrlag ist soeben der „ Berliner Wegwerfe r "

Ausgabe 1900 erschienen , das einzige offizielle Fahrplanbuch fämt -

licher Bcrliucr und Vorortö - Straßenbahnen . Die Fahrpläne dieser

Gesellschaften sind in der LbaverlehrSinspeftion der Großen

Berliner Straßenbahn selbst bearbeitet und enthalten alle

Neuerungen , die erst in allerletzter Zeit festgestellt sind . Der

„ Wegweiser " enthält ferner die Fahrpläne der Berliner Ostbahn ,
der Siemens u. Halskeschen Bahnen Groß - Lichterfelde —Steglitz
und Steglitz —Dahlem —Grunewald , sowie die Fahrpläne sämt -
licher Omnibnsliiiien , nach amtlichen Materialien ausgestellt . In
übersichtlicher Weise reihen sich hieran die Fahrpläne des Berliner

Eisenbahn - Verkehrs , Stadt - , Ring - und Vorort - Züge sowie die

wichtigsten Verbindungen mit deutschen Großstädten . Ein voll -

ständiges Straßen Verzeichnis mit Hinweis auf den

beigelegten Plan enthält bei jeder Straße und jedem Platz Angaben ,
von welcher Straßcnbahn - Linie dieselben durchfahren oder gekreuzt
werden , oder falls beides nicht zutrifft , welche Linie in un -
mittelbare Nähe der Straße führt . An Stelle deS

bisherigen Planes ist ein ganz neu bearbeiteter , das

ganze Weichbild der Residenz und die wesentlichen Vororte um -
fassender zweifarbiger PharuSplan beigegeben . Der Plan umfaßt
das gesamte Gebietiunerhalb der Ringbahn und

sämtliche näheren Vororte , wie Charlottenburg , Halensee .
Wilmersdorf , Schmargendorf , Schöneberg , Friedenau,� Rixdorf ,
Stralau , Weißeusee . DaS Büchlein ist bei allen Schaffnern der

Straßenbahn zum Preise von 25 Pf . zu haben .

Die gestohlenen Kimstschäbe . Ueber die von uns bereits ge -
meldete Entwendung von Kunstgegenstäiiden aus dem Rcsidenzschlotz
in Weimar teilt das großherzogliche Hofmarschallamt folgendes mit :

Fünfzehn werlvolle Zeichnungen und Aquarelle sind entwendet
worden . Es sind die folgenden : Hosemann : Jahrmarklszene , F. Dictz :
Zerstörung Heidelbergs , v. Werner : Bemooster Bursche zieh ' ich ans ,
Hammer : Landschaft , GrafHarrach : Kohlezeichnung , Geibel : Schlachten -
szene , Hummel : Aquarelle , v. Kamecke : Landschaft , Marshall : Tachtinis
Traum , Banfe : Lauernder Hirsch , Professor Prellen Odhsseus und

Polyphem , Riedel : Gebirgslandschaft , Schenk : Der Walcheusee ; ferner
zwei Onginalzeichnungen von Daniel Chodowicki : ». ) der Kopf eines
alten Bettlers sin Rotstein und schwarzer Kreide ) , 172 Millimeter

hoch und 106 Millimeter breit . K> Lotte gibt dem Diener Werthers
die Pistolen , der Amtmann sitzt am Tisch ( Feder und Tusche ) ,
303 Millimeter hoch , 224 Millimeter breit . Das großherzoglich
sächsische Hofmarschallamt warnt vor dem Ankaufe dieser Gegenstände
und ersticht um Mitteilung von etwaigen Verdachtsspuren oder dem
Auflauchen der Blätter .

Glückliche Gemeinden . Die Stadt Wintcrberg im Sauerlaude ,
Bischofswerda in Sachsen , die Gemeinde Bracht ( Regierungsbezirk
Düffcldorf ) beziehen aus ihren Waldungen solch ' bedeutende Em -
nahmen , daß dort keine oder doch nur ganz unbedeutende Abgaben
zu entrichten sind .

Humoristisches von der Bolkszählmig . Aus Grötzingen bei

Karlsruhe wird eine ergötzliche Geschichte berichtet . Kam da der

Zähler in die Wohnung eures alten , schwerhörigen Mütterchens und
wollte ihr das Zählformular übergeben . Die Frau aber mißtrailtc
dem fcingekleideten , fremden Herrn und dem präsentierten Schein .
Sie wies das Formular mit dem Bemerken zurück : „ Als ab , i zahl
nix . " Der Zähler suchte ihr nun begreiflich zu machen , daß eS sich
nicht ums Bezahlen handle ; die Frau aber schnitt jede Erklärunc '
mit den Worten ab : „ I Hab Ihne schon e mol g' sagt , daß i nix
zahl . Als ab . " Eine hinzugekommene Hausbewohnerin erhielt
mm den Auftrag , das Formular an die Angehörigen ab -

zuliefern . Die gute Frau geriet darüber erst recht aus
dem Häuschen und rief der Hausbewohnerin zu : „ I Hab
doch ded schon e paar mal g' sagt , daß i nix zahl . I zahl nix . "
Den ganzen Nachmittag befand sie sich in höchster Erregung lvcgcn

' sdes vermeintlichen unheilvollen Zettels und erst am Abend , als ihr
Sohn von der Arbeit »ach Hause kam und ihr die Bedeutung des

Formulars erklärte , gab sie sich zuftieden . Die gute Alte hatte eben
die Zählung mit einer Zahlung verwechselt und zahlen tut sie nicht
gern . — Ein anderes Humoriftiklim von der Volkszählung wird den

„ Hamburger Nachrichten " aus Glückstadt mitgeteilt : Ein dortiger
Einwohner hatte die Frage der Zählkarte nach dem Hallptberuf mit
dem Worte „ Llorbmacher " beantwortet . Himer der Frage „ Stellung
im Hauptberuf " stand als Autwort : „ Wir sitzen bei der Arbeit " .

Die Annahme einer Erbschaft von rund einer Million Dollar
hat ein Mann namens I . Eads How mit der Begründung ver -
weigert , er habe das Geld nicht verdient . So wird
aus New Uork gemeldet . How verbringt gegenwärtig täglich
16 Stunden in dem armseligsten Viertel von St . Louis , wo er all -
gemeine Brüderlichkeit predigt . Er schläft in einem Heim der Heil »-
armee und bereitet sich seine Mahlzeiten selbst aus einem Petroleum -
kocher . Seinen Unterhalt erwirbt er sich durch Berkaus von Zeitungen
und durch Gelegenheitsarbeiten .

Wenn jeder nur das Geld erhielte , was er verdiente , so sähe cS
mit der kapitalistischen Gesellschaft recht windig aus , denn diese
beruht darauf , den Mehrwert aufzuspeichern und ihn denen zu ent -
ziehen , die ihn wirklich verdient haben .

«tzttirriiiiaSiibcrNwt vom AI . Dezember IU05 , morgens « ilhr .
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Wetter - Prognose für Freitag , den 22 . Dezember 1905 .

Ziemlich wann , vorwiegend trübe mit Regensällen und lebhasten
südwestlichen Winden . Berliner Wellcrburea » .

Waslerftnnd am 20. Dezember . Elbe bei «lusstg + 0,41 Meier , bei
Dresden — 0. 81 Meter , bei Magdeburg -ft 1,90 Meter . — N u st r n l bei
Straußfurt + 1,36 Meter . — Oder bei Nalibor — Meter , bei
Breslau Oberpegel — Meter , bei Breslau Uuterpegel — Meier .
bei Frantsiirt — Meter . — Weichsel bei Brahemünd :
+ 3,10 Meter . — W arth e bei Posen + 0,90 Meter . — Siebe bei
Usch — Meter .

Eingegsugene Drudkscdnften .

Dr . O. Ttrciutz . Die RegierungSkunst . 126 Seiten . Manzschc k. u.
k. Hos - VerlogS , und UniversttSlS - Buchhandlung , Wien 1, Kohlmarkl 20.

Dr . I . Wolf . Zeitschrisl für Sozialwissen schaff. Heft 12. Monatlich
ein Hest . Preis vlertelj . 5 M. Eiuzelhest 2 M. 12 Hefte bilden einen
Band . Verlag G. Reimer , Berlin , W. 35.

Teutschland w seiner tiefen Erniedrigung 1806. Mit einer geschichllichen
Einleiurng von Prof . Dr . Rich. Grat Dir Moulln Eckardt , München . Elea .
broschiert 1,50 M. Stuttgart : Frltz Lehma ! », . Berlag .

Krieg mit Frankreich . Wobiii uuis ; die deutsche Marokkopolitik führen ?
34 Seiten . Vertag W. Süßerott , Berlin , XV. 30.

S . Dcmle . 100 000 Schweinchcn in städtischer Regle als Retter auS
der Fleischnot . 20 Sellen . Preis 50 Pf . Thüringische VerlagSanstalt , Leipzig ,
Lindenstr . 20.

Dr . L. Frank . Die russische Slevowtion . 15 Seiten . Berlag „Volks -
stimme " , Mannheim .

T. Satidmau » . Die kann die heimische Kaana ' Indnstrie und der
deutsche Weinbau gesördert werden ? 43 Seilen . Verlan H. S. HorMänn .
Berlin , ISXV. 19. .

Engiaud in deutscher Beleuchtung . 3. Hest . Preis 00 Pf . Herausg .
Dr . Th. Lenschau , Berlin , Verlag Gebauer - Schwetschke , Halle a. H.



Blutarmut
führt oft zu Schwindsucht und frühzeitigem Tod . Jeder Leidende sollte daher rechtzeitig und regelmäßig den

Santa - laicla - Kraftrotwelii , Fl . 1,50 und 2,00 ,
trinken . Am bekömmlichsten ist es , ein kleines Glas dieses Weines Va oder Vs mit Wasser
Vj Stunde vor joder Hauptmahlzeit zu genießen .
Steht unter standiger Kontrolle des Geriohtschem . Dr . C. Bisclioff .

gemischt
5204L »

Kauf ! , in Apotheken , Drogen - u. Delikataßgeschäften

O

ZK. fk W. WNsvL Spezialitäten
aus der Brennerei u. Spritfabrik , Berlin , Baokowcrstr . 7 .

,
M. 41 . Müllers :

1 �a '
Nordlicht » Lti - n . i,i »

Kloster Korn
a Ijtrfl . 1,50 .

Hundertjähriger
a litrfl . 2,00 .

Meunier - Kognak
hochfeine Qualität , Originalflasche

von 1 —6 M.

ff . Rum u . Arrak
hochfeine Qualität , sehr geeignet
zur Punschbcreitung , Original¬

flasche von 1 —5,25 H.

leg

■ 5

iHlaei!»

M. 4W. HQIIersArontatjque - Likör
sehr bekömmlicher , lioehfclncr Tafelllkbr , nnr
echt mit Jymbo - Etikett , a Orlginaifl . JI . 1,25 .

Käuflich überall , wo dieses Jyniho - PIakat aushängt .

Die allerbeste fhippe
erhält man , wie seit Jahren bekannt , bei [ iSiTL *

OTTO KütEYSSSG

tü

Puppen . Fabrik , Brunisenslr . IIS .

Reparalnren vÄSÄL gratis !

�
Bestes

W Weihnachts -

GeschenK für

jeden Herrn

ist ein Kistchen hochfeiner

Präsent - Cigarren in eleganter Aus¬

stattung von Mk . I ,— ab aus den

SÄ I . NEUMANN
103 Zweiggeschälte . — Begründet 1850 .

Davon in Berlin :
Brnnnenstr . 32, E. Anklamerstr .
Chausseestr . 16, E. Invalidenstr .

„ 36/37 , E. SchwartzkopSstr .
Dresdenerstr . 5, E. Adalbertstr . I Oranienstr . 30, E. Ädalbertstr .
Friedricbstr . 171, E. Französ . Str . ' Potsdamerstr . 57/58 , E. Bülowstr . !
Gertraudtenstr . , E. Breitestr . SOa ; Prinzenstr . 91, E. Hittorstr .
Invalidenstr . 148, B. Bergstr . i Rosenthal . Str 41,a . Hackesoh . M.
Jernsnleinerstr . 41,E Krausenstr . I Wallstr . 14a , E. Neue Grünstr .
KaiserWilholrastr . 19,E . Münzstr . | Wienerstr . 22, E. Grünauers tr .

Landes - Auestellungspark . Pav . j Zoologischer Garten , Pavillon .
Markgrafonstr . 17,E . J unkers tr . Rixdorl : Bergstr . 146.

Hüte « . d Mützen
für Herren und Knaben .

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .
1 Treppe

, rechts .

Drohe Kette » 12 M.
JsDierbet: , Umerieit , Jtoti *il *cn) mit
j «»reiniattn neu n A« b « rn b«l

SuMg. D«rltn ». . P- >>' , »>-
l - uais 46 . Sireltlifte (ofienlMi. Biel »
V »intrttnnnngafdirribtn .

Ipihhsuc 2031 Linieistr. W. j
iUClliilCiUd ilyii & MMll am Rcsenthalor Tor .

Billigster Verkauf von Brillanten , Ohren ,
Gold - und Silberwaren !

Knisnte nnd dinkrctc Belelhnns aller WertsaehenJ

Jedes r *

Wort : O ,
Pfennig .
Das erste

fettgedruckte
Wort 1$ Ptg . Worte mit mehr

als IS Buchstaben zählen doppelt .
ftleine ßnzeigen .

Gardinen , SiorcS , Bcildecken ,
cnoirn billig . Reste 1 bis 3 Fenster
Exlraermäßigung . Gardiiien - Verfanh -
bau ? JerulalcmcrstrnHe 11/12 . HO IVi'

Gnrbiiicnliaue «LrotzeFranflurler
strage 9, parterre . 1 f

Abfall - ( schlcrhasle ) Teppiche in
allen Grösten zu Spottpreisen . Weisten -
bergs Teppichhaus , Grobe Frank «
surterstrabe 125.

_ 108151

Steppdecken mit Mustcrsehler�
Simili - Seide 2,95 , 3,65 , 4,25 , 6,75 ,
7,85 bis 25 Mark . Weibcnbergs
Teppichhaus , Große Frankfurter .
straße 125.

_ 10825 !

Plüschtischdecken mit Stirksehler
4,85 , 5,50 , 6,35 , 7,25 , 8,45 , 9,65 ,
10,85 zc. in allen Gröben , nur so
lange Vorrat . Weibenbcrgs Tcppich
Haus , Große Franksurterstraße 125.

Kanartenhahne neuester Gesangs
richtung verkaust Schramek , Rixdors ,
Deiscstrabc 75. 1113K

: : «<>
und
billig bei
Tunnstraße

Wintcrjoppcn
Knaben , beste Quailtälen .

für

jciTmmin

Herren
sehr

chlesingcr ,
1033K »

Teppiche , Bettvorleger , Gardinen ,
Vorhangstoffe , enorm billig für Weih >
nachtsgcschenkc , S. Weißcnberg ,
Große Frankfurterstraße 126, Eckhaus
Koppenslraße . Man verlange Raball ,
marken , lOöOSt *

Uhren , verfallene , silberne , 5, —,
goldene Damcnuhren 10, —, goldene
Herrcnuh ' . cn 35, —an . Leihhaus , Neue
e- chönhauserstraße 11. 107551

Tuchtischdecken , gewebt , technische
?lussühruiig , mit kleinem Sticksekiler
1,85 , 2,25 , 2,85 , 3,50 , 4,35 in allen
Farben . WcißenbergS Tcppich Emus,
Große Franksurterstraße 125. 10845t

Tüllbettdecken , in weiß und
creme , für große Betten ausreichend
2,15 , 2,45 , 3,25 bis 70 Mark . 10855t

Gardinen 10 Prozent Rabatts
Fenster ( 2 Shawls ) 1,15 , 1,40 , 1,85 ,
2. 40 bis 30 . —. 1086K

Storeb 10 Prozent Rabatt , Stück
1. 85, 2,25 , 2,95 , 3,25 , 3,50 -c,

„ Borziehgardtncn " mit über -
rafchend schöner Stickerei , Feilster 1,35 ,
1,65 , 2,10 , 2,55 , 2,85 x. WcißenbergS
Teppichbaus , Große Franksurter¬
straße 125. _ 108751

Teppiche , zirka 2 Meter lange ,
inntiert Brüffcl , imitiert Japaner nur
3,25 . WeißcnbergsTeppichhauS , Große
Franksurterstraße 125. _ 108851

ge , Winterpalctots ,
wenig getrageneMonatSgardcrobe von
5 Mark an , grobe Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ad -
geholte Mablachcn kauft man am
billigsten aus erster Quelle direkt
»urbeiinSchneidenncisterFürftenzelt ,
Zlosenthalerstraße l5 nur 3 Treppen .
Keine Ladenmiete . Sonntag den
ganzen Tag geöffnet .

Leihhaus Küstrinerplatz 7, billige
Einkaussquelle für Waren aller Art ,
großes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Teppichen , Stepp -
decken , Gardinen , Hosen . Anzügen -c. »

Teppiche !
Größen
im Teppichlager
Markt 4, Bahnhos Börse ,

jche ! ( sehlerhasle )
sür die Hülste deS

pichlager Brünn , tz

in allen
Wertes

tzackescher
254/l2 «

Musikwerke , Teilzahlungen . In «
validenstraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) , Skalitzerstraße 40 , Große
Franksurterstraße 56.

_
110551 »

Sofa , wie neu , 21,00 . Meicke ,
Große Hamburgerstratze 18/ 19. 256/20

öchsle -
/13 »

Kanarienroller spottbillig
straße 11.

_
Kanarienhähne .

Ein großer Posten Trumeaus ,
inahagoni , Nußbaum , zu staunend
billigen Preisen sür Weihnachts -
präsente . Taschensosa 52,00 , Chaise -
longue , Schlaslosa , Muschelbettstelle
17,00 , Tisch , X- Berbindung , Lazarus ,
Andreasstraße 57, an der Markthalle ,

400 Winlerpaletots sür Herren
und Knaben sehr billig bei Herr .
mann Schlesinger , Turmstraße 58.
Beste Qualitäten ! 10325 ! »

Teppiche milFarbensehlernFabril .
Niederlage Große Frankjnrlcrstrnße 9,
parterre . _ fl

Feinbäckerei . Offeriere meiner
werten Kundschaft Mehl , Bärme und
andere Artikel zur Weihnachtsbäckcrei .
Spezialität : Stollen , Napfkuchen ,
sowie Brot und alle Kuchenwarcn
zu billigen Preisen . Um gütigen
Zuspruch bittet A. Stünschcr , Bäcker¬
meister , Kastanienallee 57. 1074b »

Goldene Ringe , Brachen , Ohrringe
spottbillig . Leihhaus Grünerweg 113.

Tcppiche , Betten , Steppdecken
spottbillig Leihhaus Grüncrwcg 113.

Nciiiontoirnhren , Uhrkctten ,
Operngläser spottbillig . Leihhans
Grünerweg 113. 1316b »

Freischwingcr , Regulateure , Bilder ,
Spiegel , Gaskronen spottbillig . Leih .
Haus Grünerweg l ! 3.

_
13166 *

Gardinen , Portieren . Tischdecken
spottbillig . Leihhaus Grünerweg 113.

Winterpaletots , Anzüge spott -
billig . Leihhaus Grünerweg 113. »

Oclgemälde , Petroleumkronen
spottbillig . Leibhaus Grüncrwcg 113.

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre fl

user 11.
Weidclt , Nord -

+76 »
/iaiiaricnroUer 6,00 , Vorschlägcr ,

Seisertftamm . Schloßplatz 2. 68/19 »
Kanarieiihähne »

Vrunnenstraße 95.
2luSwahl , billig

135eb «

Kanarienhähne , gute Sänger ,
Kolbin , Alvenslebenstrage >0, vorn ll .

Kauarienhähne und Weibchen
ansgabehalbcr 5,00 Mark an
Ramminger , Kaiser Friedrichstraße 238
Kotlbujcrdamm ) . +122

Selten günstige Gelegenheit in
Wüsche . Kleiderstoffen , Slcppdeckcn ,
Tischdecken , Gardinen , Trikotagen .
Einzelverkauf zu EngroS « Preisen .
51lopstock, Spandauerbrucke 1.

_ 10265 ! »

Weihnachts - Geschenke . Regulator ,
Freischwinger 9,00 , Brosche mit Ohr -
ringen 5,00 , Ringe 1,50 , gestempelt 333.
Psandlcihhaus Andreasstraße 38.
Elektrische nach überall . 1102K�

Pfandleihe . Silberne Tarnen «
und Herrenuhren , dreikapselige Anker -
uhren 13,50 , massiv goldene Damen -
nhrcn 10,00 , 585 gestempelt 16. 50,
Uhrkctten , Wert 12,00 nur 4,00 ,
Andreasstraße 33.

_
110151 *

�Sportröcke von zwei Mark , Tuch -
röcke von zwölf ?Nark an. Spczial -
sabrik Blumenstraße 9 II . Abends
bis 9, auch Sonntags . Rabatt -
marken . _

68/12 *

Tnnicuhüte , praktische Weihnachts -
gcschcnke , spottbillig nur Pappcl - Allee
Nr. 140, Eckhaus Schönhauser Allee . »

Das schönste Geschenk : Gardinen ,
Stores , Bettdecke », Tischdecken , Por -
licrcn zu bedeuicud ermäßigten

, Preisen . Gardinen - Versandhaus
' Jerusalcincrstraße 11/12 . 1112K »

Qbne Geld ! Weihnachtsgeschenke l
Ringschisschen , Bobbin , Schnellnähcr ,
Woche 1. 00. Uhr GrattSzugabe . Gc -
brauchte , tadellos , 12,00 an . Post -
karte genügt . Köpenickerstraße 60/61 ,
Große Franffiirterstraße 43, Prcnz -
lauerstraßc 59/60 . +89 »

Wollblusen von drei Mark an.
Spezialsadr +k BIumcnstraße9 . Rabatt -
marken . 68/2 »

Grammophonplatten , Sprech -
Maschinen , direkt aus der Fabrik
sind besser und billiger als im Laden .
Rothenburg , Prenzlauerstraße 42,
zweiter Hof . Auch Teilzahlung . K*

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Winlerpaletots , zurückgesetzte , aus
feinsten Mußstoffen 18 - 38,00 . Täglich .
Sonntag geöffnet . Deutsches Versand .
hauS , Jagcrstraße 68,1 . 1349b

Händler k Weihnachtskarten , Neu »
jahrskartcn , Mappe 2' / , Psennig ,
Grcnadierstraße 22 und Grenadier
straße 45. 13206 *

Seidenbliisen in jeder Preis .
läge . Spezialfabrik Blumenstraße 9.

Tambonrier » Maschinen . Höckel
mcyer " , alleiniger Fabrikant E. Bell
mann , Gollnowskraße 26, nahe der
Landsbcrgcrstraße . _ 90651 *

Pfandleihe . Oranienstraße 177
Ecke Adalberlstraße , verkauft billig
goldene Damen - und Herrcn - Uhren ,
Teppiche , Steppdecken , Freischwingcr ,
WinterpaletotS , Anzüge . 1037K »

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinsteiiMaßstoffen 25 —40
Mark . Verknus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2l . KeweFilialen . 11l5K »

Herrenkleider — hochsem — starke
Figur . Postamt 31 - K. 71. 1370b

. «lichcneiiirichtung , hochmodern ,
soottbillig , Straußbergcrstraße 6a, II .

Möbclverkanf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraßc 80/81 , nahe Spittcl -
markt . Infolge des große » Uniziigs
besinde » sich am Lager viele zurück -
gesetzle und verliebe » gewesene Möbel ,
die ivie » cn sind , Kleiderspind ,
Pcrtilo 27,00 , AnSziehttsch >6. Muschel -
bcttslelle mit Fcdcrmatratze » » d
Keilkissen 36. Tascheiisosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilctte 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Elnrichtungcn dilligst .
Transport frei . 68/16 »

Schöne große Federbetten , stand
20 Mark . DreSdcncrstraße 38, voiai
N linkS . 68/17

A onatsanziige und Winter -
paletols von 5,00 an , Joppen von
4,50 an , Hosen von 1,50 an , Geh .
rockanzöge von 12,00 an , Fracks
von 2. 50 an , sowie für korpulente
Figuren . Rene Garderobe zu
staunend billigen Preisen , auS Psand -
leihen versallciie Sachen kaust man
am vortellhasteften bei Naß , Äulack -
straße 14. 1351b »

Festgcschcnkck Damenuhren , Herren -
uhren . Schmucksachen , Bettwäsche ,
Tcppiche , Gardinen , Steppdecken ,
Betten , WinterpaletotS , Gehrockanzüge ,
Jackettanzüge , DamcnjackcltS , Damen -
kapeS , Zigarren , Regulatoren , Frei -
schwingcr , Verschiedenes . Spottpreise .
Psandlcihhaus Äcidcnweg Neunzehn .

Nähmaschinen , LillaucrS Schnell -
näher , Adler , Bobbtn , Ringlchiff .
Ohne Anzahlung wöchentlich 1,00 .
Turmstraße 39.

_
11486

Fahrräder , neue und wenig gc-
brauchte , jede Preislage , jetzt spott -
billig , auch Teilzahlung . 51ämmercit ,
Große Franksurterstraße 14. +60 »

Weihnachts - Geschenke vcrkaust
billig , Arbeitssachen , große Auswahl ,
Kirabcnanzüge , Herrenanzüge , preis -
wert , Stoffreste , großes Lager , Rester -
Handlung Zange , Turmstraße 84,
zweites Geschäft FlenSburgerstraße ,
Ecke Klopstockftraße , Stadtbahnbogen .

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Mädchcnjackcn . MädchcnNeider . Riescn -
auswahl , Spottpreise . 107051 »

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Knaben - Anzüge , Knaben_- PaletotS ,
Joppen , RiescirauSwahl . Spottpreise .

Rosenberg , Kottbuser Damm 98- .
Damcnjacketts . TamencapeS�avcloks ,
Damenröcke , Tamenblusen . Riesen -
auswahl . Spottpreise . _ 107251 *

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Reste Eisbär , Lammfell zu Kinder -
jackcn , Reste Astrachan , Breitschwanz ,
ESkimo zu DamcnjackettS , Reste zu
Knabenanzügen und Mädchenjacken ,-

. . . . ., Zuschnitt gratis . Riesen -
vottpreise . 1073K »

Kostümstoffe .
auSwahl . Svoklpreise .

Nähmaschinen . Zahle bis >0,00
Mark , wer Teilzahlung kaust oder
nachweist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Ohne Anzahlung . Postkarte .
Brauser , Tilsitcrstraße 90. _ +60 »

Herrenfahrrad zu verlausen
Fichtenau , Schliemanstraße 91. +55

Kinderwagen , fast neu , verkaust
Leu , Bocckhstratze 7. _ _ _ +115

Zwei große Bettlaken 2,60 , Bett .
bczug und zwei Kopfkissen 3,90 ,
ParchendIarcn,Hcrrenhcmden , Damen -
wüsche sowie eleganteste Reiscmuster ,
passend zu Ausstattungen und Weih «
nachisgeschenken , spottbillig . Wäsche -
sabrik Salomonskn . Dirckscnstraße 21.
Alcxanderplatz . Sonntags geöffnet .

' Anzeigen
tn den AnnatimestHlen für Berlin

tislUhr . fardU Vororte bis t2Uhr .
m der HaaftexpedUlom Linden

Strasse 69 bis S Ubr angennwimem .

zh. I »
terden
mm jäm

" Jk

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a .

_ _ 9556 »

Pfandleihe , Prinzenstraßc 63]
täglich 8 —8 , Sonntags Bis 2. I092K »

Kniistitopferei von Frau KokoSth ,
Charlottenburg , Goethcsnaße 84, I. »

Singerbobbiu " - Ringschiffgesuch ,
Beerwald . Ichwedterstraße 12. 257/17 »

Restaurant zum SSngcrhcim
cmpslchlt Hermann Lischke, Tischler ,
Langcstraße 71. _ +134 »

Alteisen , Metallbruch kaust höchst -
zahlend Riedel , Markusslratze 43. »

Platina , alte Goldsachcn , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Tressen , photographijche Rückstände ,
Kchrgold , staubgold sowie sämtliche
gold - und silberhaltigen Abfälle kauft

Goldschmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Telephon Amt 4, 6958 . Sonntag
bis abends 8 Uhr geöffnet . _ 69/4 »

Pianistin , perfekte Btattspielerin�
empfiehlt sich zu Festlichkeiten . Frau
Voigt . Waldemarstraße 32.

Pltnder
Arbeit .

mnStuhiflechter bittet _ .
ilrbeit . Stühle werden abgeholt und
. urückgeliesert . A. Gläfer , Mulack -
traße 27. 1468b

SteUMMegebole .

O
furter Allee 79.

Mamsells aus glatte
alctots außer « Hause

+60 »
Damen »

esin , Bernaüerftraße 14' I. 130�»

S » Arbeite maekt » nrch
bebenderen Druck hervergeHe

kosten 40 Pf . pro Zetto .

Zahngebisse . Goldsachen . Silber
kaust Schneider , Brunnenstraße 137,
Eingang Lernauerstraße , Gold .
schmelze . _ _ 13706 »

Großer Saal durch Zufall Sonn -
abend , den 13. Januar 1906 frei .
Marienbad , Badstraße 35/36 . +148

Kanarienbähue . Weihnachtsgeschenk .
verkaust Glicch , Hermannstraße 209.

Weistensee . Empfehle den Gc
nassen mein Zigarren - und Zigaretten -
Geschäst . Spezialität : Malinda .
Oualitäts - Zigarren . Weihnachts -
Präsent - Kistchc ». Julius vaier ,
Gustav Adolsstraße 166. _ +124 *

Spieldofe , große , mit 30 Platten ,
Durchmesser 48 cm , gut erhalten ,
billig zu verkaufen : nach 6 Uhr.
Todlenhausen , Boxhagen , Neue Bahn .
hosstratze 22. _ +132

Nähmaschinen kaust man am
besten im Spezialgeschäft , alle Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 , ge-
brauchte 12. 00, 15,00 , 20,00 , tadellos .
Ackerstraße 113, Wienershaße 6. 1366b

Nähmaschinen » gebrauchte ,
Wheeler - Wilson von 8 Mark und
Langschiff von 10 Mark an . Bell -
mann , Gollnowstraße 26. 904K »

Schlesinger . Turmstraße 85, fertigt
elegante Herrenanzüge nach Maß
nur gegen Kasse , leine Abzahlungen .

Malzkraftbier , blutbildend , für
Llntnrnle , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , >4 Flaschen
3 Mark . ' / „ Tonne 3,50 erklusioe .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent .
scheidet . Porlei - Kellerei Ringler .
Bernaner straße 119. _

106051 »

Harmonikas , Ausverkauf , jn jedem
annehmbaren Preis wegen Ausgabe
des Geschäfts . Weinbergsweg 11, Hos

13 ? ibparterre . Folgner .

Umzugsbalber verkaufe sofort
meine Wirtschaft , noch neu , Garnitur
rot und grün , Plüschsosa , Bilder ,
Teppich , StoreS , auch einzelne ,
Elsasserstraße 32, Gartenhaus Hof
parterre . _ 13736

Abreisebalber verknuse sofort
Garnitur , Plüschsosa . englrsche Betten .
Müller , Gubenerstraße 16/17 , dritter
Ausgang 3 Treppen . _ 13726

Srüakram « eschSft mit Rolle , seit
1878 in einer Hand , sofort billig zu
verkaufen E. L. Postamt U' . 64. 13636

Tamenfahrrad , Herrenfahrrad
billig Spittclmarkt 5, Laden . 1368b »

Musikautomat , Bäckereiniedcr -
läge . Er +ragen Gipsstraße 2, Lokal .

Vermietungen .

Wodaulixe » .

Hermannstrasie 62, Rixdors , neues
Haus , Wohnungen von 2 und 1
Limmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vcnnictcn . _ _ 101051
~

Oudenarderstraste 36. 37, 38,
billige Kleinwohnungen . Näheres
Wirt 37. _ 12016 «

Markgrafcndamm 8 , kleine .
mittlere , auch drei - und vierzimmerige
Wohnungen , sofort , auch später . 931b »

Lagerhalter !
Wir suchen per 1. Janu - r etttea

tüchtige » LagcrhaUer .
Rur solche wollen sich melde »,

welche schon längere Zeit in Genoffen -
schalten tälig waren . Kautton muß
gestellt werden . Offerten unter Lager -
Halter an Konsumgenossenschaft
für FriedrichShagen , Erkner und
Umgegend . Eingetragene Genoffen -

st mit beschränkter Hastpflicht .

sindcn dauernde Beschästtgung bei
A. Reohfenbach , Goldleisten -
fabrik , Stendal . _ 54972 »

Wir beabsichtigen , zum 1. Januar

1006 die Stelle eines KnrttNl -

bmilltfn zu besetzen . Geeignete
Bewerber wollen sich bis spätestens
den 87 . Dezember 1905 schriftlich
melden . 13696

Mitglieder werden bevorzugt .

Ser Vorstand
d Ortskrankenkassed Maschinenbau »
Arbeiter u. vcrw . Gewerbe zu Berlin ,

C. , Neue Schönhauserstr . 16.

" Leere Stube oder Küche zu mieten
gesucht von� jungem Mann . Nähe
KonigStor .

"

amt 55.
Preisofferten A. N. Post
_ +148

Zimmer ,

Separates möblierte » Zimmer .
Karow , Anvamerstraße 59, vorn I.

SchlafstelleA .

Schöne möblierte Schlafstelle ist
zu vermieten . A. Krause , Müller -
straße 126a . _ 13606

Mietsgesuch « .
Möbliertes Zimmer von zwei

Freunden mit Fahrrad gesucht , Nähe
Kreuzberg . Schwach , Hagelsbcrger -
straße 5. +114

�rdeitsmarkt .

Stciicnsjesuche .
Volkehnmorist Gnörich , auch Gc

sellschast , Fcniislraße 1 o. +24 »

�louziökräNL ' r . e. �
Tüchtiger , energischer Werkmeister
wird gesucht . Offert , u. K. C. » LÄ ?
a. Rudolf Messe , Jcrusalemcrstr . 46/48 .

Achtung ! Achtung !

piano - Mtchamk- Arbnttr
nnd Arbkitennveu !

Die Finna 4 » en » & Co . ,
Blumcns , raste 77 , ist für alle
Brauche » bis aus weiteres

gesperrt g

DeutscherHolzarbeiter - Verbsnd
( Branche 98/15 *

der Musikinstrurnenten - Arbeiler ) .

Stock - und Zelluloid -
Arbeiter !

Bei der Finna RfLndelLOtin
Leipzig sind sämtliche Kollegen
> Kolleginnen wegen Zugehörigker

zur Orgaiiisalion ausgesperrt
Zuzug nach Leipzig ist

streng sernzuhaltcn .

lind�Kollegmiien wegen Zugehörigkeit
M Ii nuSgcspcnt worden .

deshalb
> > SS/g
Die Koniuirsjion .

Kprantworllicher Siedak ' teiir : Hans ' Weber , Serlin . Für den Inseratenteil ver <mtw . : Th . Glsike , Berlin . Druck u. Berlag : Borwärt » lvuchdntckerei ü, LerlagSanstalt Paul Singer St Co. , Berlin SW ,
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{ u o ( j i Bei größeren Butträgen entlpredjenden Rabatt

partei - Hngelegenbclten »
Lichtenberg . Dienstag , den 26. Dezember (2. Feiertag ) , der -

«mstalten die Parteigenossen in Gebr . Arnholds « Schwarzem Adler "
eine Matinee . Anfang pünktlich 12 Uhr . Entree 30 Pf . Billetts
find auch bei den Bezirlsführern zu haben .

Vorort - I�acbncbten .
Eharlottenburg .

Stadwerordneten - Bersammlung . In ungewöhnlich umfang -
reicher Sitzung , der letzten in diesem Jahre , erledigten die Stadt -
verordneten am Mittwoch eine Reihe wichtiger Punkte . Die Vor -
läge betr . die

Berstadtlichung der Müllabfuhr ,
die im Ausschuß eingehend vorberaten war , gelangte ohne Debatte
in Verbindung mit einem Antrage zur Annahme , der den Magistrat
um eine Prüfung der Frage ersucht , ob den Unternehmern Be -
dingungen auferlegt werden sollen hinsichtlich der Regelung der
Arbeitszeit und der Lohnverhältnisse sowie hinsichtlich hygienischer
Schutzmaßregeln bezüglich der Kleidung der Angestellten und der
vorzusehenden Bade - und Wascheinrichtungen , sowie Ankleideräume .
Die Anregung zu diesem Antrage war im Ausschuß von sozial -
demokratischer Seite ausgegangen .

Eine empfindliche Niederlage brachte dem Magistrat die Be -
sprechung einer sozialdemokrarischen Interpellation , die sich auf den
Versuch einer Beeinträchtigung

des Koalitionsrechtes städtischer Arbeiter

bezog . Am 19 . April d. I . hatte der Betriebsdirektor der Gas -
anstalten die Arbeiter dringend vor dem Besuch einer öffentlichen
Versammlung zur Besprechung ihrer Lohnverhältnisse geivarnt und
sich in dem betreffenden Anschlag auch Ausfälle gegen das sozial -
demokratische Mitglied der Gasdeputation erlaubt . Unsere am
3. Mai eingebrachte Interpellation hat der Magistrat erst jetzt , also
nach Monaten beantwortet . Genosse Hirsch wandte sich in
seiner Begründung zunächst gegen diese Art der Verzögerung wichtiger
Angelegenheiten seitens des Magistrats , um sodann in scharfen
Worten das Vorgehen des Betriebsdirektors zu geißeln . Der
Magistrat ließ durch den Dezernenten der Gasanstalten , Stadtrat
Cassirer , die Erklärung abgeben , daß sowohl die Deputation
als auch der Magistrat in dem Anschlag des Direktors keine Be -
cinträchtigung des Versammlungsrechtes der Arbeiter , sondern nur
einen Hinweis auf den vorgeschriebenen Weg der Verständigung
zwischen der Direktion und den Arbeitern erblicke . Ter Direktor
habe auf Befragen des Magistrats ausdrücklich erklärt , daß ihm jede
Verletzung des Koalitionsrcchtes ferngelegen habe . Mit seiner An -
ficht fand der Magistrat keine Unterstützung in der Stadtverordneten -
Versammlung . Sowohl Stadw . Dr . Frentzel ( Lib . ) als auch
Stadw . Dr . Hubatsch ( Freie Vg. ) stellten sich im großen ganzen
auf den Standpunkt der Interpellanten .

Nach Erledigung der Interpellation nahm die Versammlung
die Vorlage betr . die Nachbewilligung von 6900 M. für den Be -
trieb der

Cäuglingsfürforgestellen
unter Ablehnung eines Antrages Vogel ( Soz . ) an , wonach nicht
nur stillenden Müttern , sondern auch schwangeren Frauen Unter -
stützungen gewährt werden sollen .

Gleichfalls angenommen wurde der Antrag Dr . Borchardt
( Soz . ) : » Die Versammlung ersucht den Magistrat , mit ihr in ge -

mischter Deputation zu beraten , auf welche Weise das Terrain ,
welches die Stadt durch Kauf eines Teiles der Jungfernheide sowie
zur Ermöglichung des Bismarckstraßen - Projektes vom Fiskus er -
worden hat , gänzlich oder doch zu einem Teile für die Stadt nutzbar
gemacht werden kann , ohne daß es durch Verkauf aus städtischen in
privaten Besitz übergeht . "

Lebhaft wurde es wieder bei dem nächsten Punkt der Tages -
ordnung , der die

Prüfung der letzten Stadtverordneten - Wahlen

betraf . Genosse Hirsch beantragte , die Wahlen der in der Stich -
wähl in der dritten Abteilung gewählten Herren sämtlich für un -

gültig zu erklären . Sämtliche Beamte seien von ihren Vorgesetzten
einfach zur Wahl abkommandiert worden ; nicht nur die Post -
Unterbeamten und Bahnbeamten bezw . Bahnarbciter seien in un -

zulässiger Weise beeinflußt , sondern auch auf die Magistrat - Zbeamten
sei ein Druck von oben ausgeübt . So hätten zum Beispiel zehn
liberale Stadtverordnete ein Flugblatt an die Magistralsbeamten
versandt , das nach Ansicht der sozialdemokratischen Fraktion eine

schwere Wahlbeeinflussung bedeute . Es müsse verhütet werden , daß
das Wahlrecht in so schamloser Weise angetastet wird . Wegen dieses
Ausdruckes zog sich Redner einen Ordnungsruf zu . Sladtv .
v. Liszt ( Lib . ) sprach für Gültigkeit der Wahlen , da eine Wahl -
beeinflussung im Sinne des Gesetzes nicht vorliege . Interessant
war es , daß Herr v. Liszt , obwohl er den erwähnten Aufruf selbst
unterzeichnet hat , doch dies Vorgehen verurteilte ; er entschuldigte
es durch die gereizte Stimmung , in der sich die Liberalen infolge
der sozialdemokratischen Wahlflugblätter befanden . �Genosse Dr .
Borchardt nagelte den freisinnigen Redner auf dieses Zu -
geständnis fest und wies nochmals darauf hin , daß so grobe Ver -
stöße , wie sie diesmal zutage getreten seien , die Ungültigkeitserklärung
der Mandate zur Folge haben müssen. ' Nachdem noch Genosse
Sellin verschiedene Mängel bei der Aufstellung der Wählerlisten
zur Sprache gebracht hatte , schritt die Versammlung zur Abstimmung .
die die Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages ergab .
Sämtliche Wahlen sind also für gültig erklärt .

Es folgte die Besprechung der liberalen Interpellation : „ Welche
Schritte gedenkt der Magistrat zu tun , um den Schädigungen ent -

gegenzutreten , die durch den neuen

Volksschnlnuterhaltungs - Gesetzentwurf
der st ä d t i s ch e n S e I b st v e r w a l t u n g und dem städtischen
Volks schulwcsen drohen ? " Stadtv . Otto begründete die

�
Interpellation , indem er auf die dadurch hervorgerufene Schädigung �
der Volksschule hinwies und zum Protest dagegen ausfordertc . Unter
anderem schlug er vor , sich cn, die konservativen Vertreter Lharlotlen -
burgs , die mit freisinniger Hülfe gewählten Landtags - Abgeordncten
Felisch und Hammer zu wenden . In seiner Beantn ortung dar An -
frage klagte der Oberbürgermeister über den Eingriff in dos Selbst -
verlr - altungsrecht der Städte . Er glaubt , daß eine vom Magistrat
abgesandte Petition an beide Häuser des Landtages sowie die von
,hm beantragte Einberufung des preußischen Äädtetazes Erfolg �

haben wird und träumt von einem Sturm der Entrüstung , der durch
das Volk gehen und es verhindern werde , daß der Entwurf Gesetz
wird . Genosse Dr . Borchardt unterzog den Entwurf einer gründ -
lichen Kritik und nagelte die Interpellanten sowie den Oberbürger -
meister auf ihre Halbheiten fest . Er verhöhnte die Herren , die sich
vom preußischen Landtage etwas versprechen und trat energisch für
die Beseitigung des Religionsunterrichts an den Volksschulen ein .
Mit den Interpellanten erklärte sich auch die Freie Vereinigung durch
den Stadtv . H u b a t s ch einverstanden .

Trotz der vorgerückten Zeit trat das Haus noch in eine Be -
sprechung der Mitteilung des Magistrats , daß er die in der vorigen
Sitzung beschlossene

Teuerungszulage abgelehnt

habe . Oberbürgermeister S ch u st e h r u s und Bürgermeister
M a t t i n g begründeten die ablehnende Haltung des Magistrats ,
während die Stadtvv . Dr . v. Liszt und Hirsch warm für die
Teuerungszulage eintraten . Gegen den lebhaften Widerspruch des
Magistrats beschloß die Versammlung mit großer Mehrheit , dem
Magistrat 190 000 M. zur Verfügung zu stellen , um daraus an die

städtischen Arbeiter pro Kopf 50 M. und an die Beamten und Lehrer
mit weniger als 3000 M. Gehalt pro Kopf 75 M. Teuerungszulage
in zwei Raten zu zahlen .

In der Debatte langes zu einem Konflikt zwischen dem Ober -
bürgermeister und dem >stadtverordnetenvorstcher . Letzterer rügte
eine Redewendung des Stadtoberhauptes , worauf dieses erwiderte ,
daß der Vorsteher keine Disziplinargewalt über die Mitglieder des
Magistrats habe . Ter Vorsteher betonte demgegenüber energisch ,
daß er die Ordnung im Saale aufrecht zu erhalten habe und drohte ,
als der Oberbürgermeister sich nochmals gegen diese Auffassung
Ivandte , mit der Aufhebung der Sitzung . Erst jetzt beruhigte sich
Herr Schustehrus . Solche Konflikte sind in Charlottenburg keine
Seltenheit .

Die nächste Sitzung findet am 10 . Januar 1906 statt .
Im Sozialdemokratischen Wahlverein hielt am Dienstag Genosse

Dr . Gradnauer einen Vortrag über die neuen Gesetzesvorlagen
im Reichstage . Der Redner beschäftigte sich zunächst in eingehender
Weise mit der Flottcnvorlage . Er wies zahlenmäßig nach , in welch
rapider Weise der Marine - Etat gestiegen ist . In seinen weiteren
Ausführungen zog Redner die gesamte auswärtige Politik in das
Bereich seiner Betrachtungen . Die großen Pläne der Regierung
erfordern naturgemäß erhebliche Mittel , die , wie immer , von der
breiten Masse der werktätigen Bevölkerung aufgebracht werden
müssen . Ter Redner zerpflückte das dem deutscheu Volke dargereichte
Steuerbukett , um schließlich zu einer Schilderung der politischen
Situation in Deutschland überzugehen . Eine Diskussion über den
Vortrag fand nicht statt .

Zur Aufnahme in den Verein hatten sich 34 Genossen gemeldet ,
gegen die Einwendungen nicht erhoben wurden .

Der Vorsitzende forderte die Genossen auf , Bons sowie Listen
bis zum 31 . d. M. abzurechnen , auch unsere schöne Bibliothek mehr
wie bisher zu benutzen . Genosse Schmidt wies darauf hin , daß es
sich wohl erübrige , einen erschöpfenden Bericht über die Delegierten -
versammltmg von Groß - Bcrlin zu geben , da der „ Vorwärts " ein -
gehend berichtet habe und jeder Genosse „ Vorwärts " - Leser sein
müßte . —- Genosse Habicht stellte den Antrag , in der nächsten Mit -
gliederversammlung die letzten Stadtverordneten - Wahlen zu be -
sprechen . Genosse Habicht sowie Genosse Uko begründeten diesen
Antrag damit , daß wir doch ohne Zweifel eine Niederlage erlitten
hätten und es notwendig sei . die Frage zu ventilieren , wie wir uns
in Zukunft zu den Stadtverordneten - Wahlen verhielten . Der An -
trag wurde gegen sieben Stimmen angenommen . Der Vorsitzende
Paul Schmidt schloß die leider nur schwach besuchte Versammlung
mit dem Wunsche , daß im neuen Jahre fleißiger agitiert und ge -
arbeitet werden möge wie im alten .

Rummelsburg .
Eine reichhaltige Tagesordnung hatte die letzte Gemeindevertreter -

sitzung in Runimelsburg zu erledigen . Punkt 1 der Tagesordnung
betras den Einspruch der Witwe Wühlisch gegen den von der
Gemeinde aufgestellten Bebauungsplan für das sogenannte Schweine -
inartlsviertel . Der Bebauungsplan sieht östlich des Bahntunnels
des Nordrings eine platzartige Erioeiterung vor . Die Witwe Wühlisch ,
ivelche Eigentümerin der anstoßenden Grundstücke ist , die durch diese
Erweiterung eine kleine Einbuße erleiden , ficht sich trotz der von
ihr durch den Wertzuwachs mühelos eingeheimsten Millionen geschädigt .
Der Einspruch wird einstimmig abgelehnt . Die Stadt Berlin beab -
sichtigt auf ihrenlm der Wuhlheide gelegenen Terrains eine Gasanstalt
zu errichten . Das hierdurch notwendige Anschlußgleis soll über das
der Gemeinde gehörige Grundstück ( Dotrische Wiesen ) geführt werden .
Die Gemeindevertretung erklärt sich bereit , hierzu die Genehmigung
zu erleilen — wenn der Berliner Magistrat sich verpflichtet , seine in
der Wuhlheide gelegenen Terrains sofort unter noch zu ver -
einbarenden Bedingungen in unseren Gemeindebezirk einzuverleiben .

Die Erhöhung der AlterSzulagcn und der Mietsentschädigung
für die Volksschullehrer zeiligte eine längere Debatte . Die Erhöhung
der Alterszulagen von 200 M. auf 250 M. , wie solche bereits in
mehreren Voi orten gezahlt werden , hatte die Gemeindevertretung
der hiesigen Lehrerschaft schon seit Jahren versprochen . Erfüllt
wurde das Verspreche » bei der diesjährigen EtalSberawng . Nun
aber kam die Regierung und versagte die Genehmigung Die Lehrer -
schaft , welche dieserhalb bei der Regierung vorstellig wurde .
erreichte , daß dieselbe sich geneigt erklärte , die Er -

höhung der Altcrszulagen von 290 M. ans 225 M.
und eine Mietsentschädignng von 500 M. auf 550 M zuzulassen .
Man hätte nun meinen müssen , daß die Genieindevertretmig ohne
weiteres dieser Erhöhung zustimmen würde , da nach diesen Sätzen
die Gemeinde gegen den ersten Beschluß , welcher eine Erhöhung der

Alterszulagen von 200 M. auf 250 M. vorsah , auk die Dauer noch
eine größere Ersparnis erzielte . Die Mehrheit sliinmte aber wie

auf Kommando mir für die Eroöhnng der Altersznlagen von
200 Mark auf 225 Mark . Die Erhöhung der Mietsentschädignng
soll erst noch einer genauen Berechnung unterzogen werden .
Der Bau des Realgymnasiums macht die Verlegung des Kuhgraben -
kanals auf einer Strecke von 27 laufenden Meiern notwendig . Der

Verlegung , solvie den hierdurch entstehenden Kosten im Betrage von
1400 M wird zugestimmt . Die Gründung von neuen Lehrerstellen
an der Volksschule , solvie einer neuen Oberlehrerstelle bei dem Real -

gymnasimil wird beschlossen .
Mit 13 gegen 12 Stimmen wird eine Regelung des Nacht wach -

lvesens dahingehend bescblossen . daß vom I. April 1906 ab an Stelle
der sogenannten Rachtwäibter Aintsdiener treten . Diese Amtsdiener
sollen dann den Titel Polizcisergeant erhalten . Die Anstellimg der
so benötigten Polizeisergeanten muß bereits zum 1. Januar geschehe »,
da dieselbe » nach iienester Vorschrift vor Eintritt in den aküven

Dienst erst ein Vierteljahr die Polizeischule besucht haben müssen .

In das Kuratorium des hiesigen Krankenhauses wird Genosse
Ritter gewählt .

In der nicht öffentlichen Sitzung gibt der Bürgermeister bekannt ,
daß das Ersuchen der Gemeindevertretung , Kenntnis von den

Urteilsgründen im Disziplinarverfahren gegen den Baumeister Hatzki
zu erhalten — vom Landrat abschlägig beschieden sei . Das Disziplinar -
verfahren , welches über zwei Jahre dauerte , und der Gemeinde
12 000 M. gekostet hat , endete mit der Verurteilung des p. Hatzki zu
300 M. Geldstrafe ohne Dienstentlassung .

Es ist ganz unverständlich , daß der Landrat sich weigerte , die

Urteilsgründe der Gemeindevertretung mitzuteilen . Aber er scheint
die bürgerliche Mehrheit zu kennen , daß er ihnen derartige Ohr -
feigen bieten kann , ohne daß die Herren mucksen , geschweige denn ,
daß sie Protest erheben .

Als Geschenk zur Silberhochzeit deS Kaiserpaares wurden von
den bürgerliche » Vertretern einstimmig 10 000 M. zum BaufondS
des hiesigen Krankenhauses bewilligt , den Standpunkt unserer Partei
brachte Genosse Tempel zum Ausdruck .

Schöneberg .
Stadtverordneten - ErgänzungSwahlen . Für den 2. , 6. und 8. Be -

zirk hat der Magistrat den Wahltermin auf Donnerstag , den
11 . Januar 1906 von 11 —8 Uhr abends angesetzt . Im
2. Bezirk handelt es sich um das durch Niederlegung frei gewordene
Mandat des Stadtverordneten Schneider , wahrend im 6. und
8. Bezirk bekanntlich Genosse Obst gewählt war und infolge seiner
Doppelwahl in diesen beiden Bezirken ebenfalls Neuwahlen statt -
finden müssen .

Auch eine „ Schenkung " . Wenn Millionäre unter die „ Wohltäter "
gehen , dann dürfte es vielleicht angebracht sein , einmal näher auf
die Ursachen einzugeben , denen der „ Erwerb " materieller Reichtümer
zn danken ist . Wohl nicht mit Unrecht hat sich die Bezeichnung
„ Schöneberger Millionenbauer " auf jene Leute gelegt , denen ohne
besonderes Zutun ungezählte Millionen in den Schoß gefallen sind .
und gerade Schöneberg , hart an der Peripherie Berlins , dürfte hier -
für wobl der klassischste Beweis sein . Noch vor kaum 30 Jahren ödes
Kartoffel - oder Brachland , sind die damaligen Besitzer des letzteren

. heute infolge der kapiralistischen und wucherischen Ausbeutung des
Grund und Bodens in eine Position gekomnien , von der sie und
ihre Nachkommen wohl nicht geträumt haben dürften . Und noch
eine ganze Reihe derartiger „ Multimillionäre " — wie der Stadt¬
verordnete v. Franckenberg in der letzten Stadtverordnetcnsitzung
sich ausdrückte — sind im „ gesegneten " Schöneberg vorhanden
und ansässig . WaS diese Leute alles „ im Interesse ihrer
Vaterstadt " getan haben sollen — das entzieht sich unserer
Kenntnis ; soviel aber steht fest , der Geldbeutel hat darunter nicht
gelitten . Und wenn nun gar einer oder mehrere dieser Glücklichen
plötzlich mal das Bedürfnis empfinden , den Wohltäter zu spielen —
der Anlaß dürfte ja vielleicht nebensächlich sein , denn dazu ist reich -
lich genug Gelegenheit vorhanden — so hätte man schon ein nicht
zu engherziges Hineingreifen in den Mammonsschatz erwarten können .
„ Was die rechte Hand tut , braucht die linke nicht zu wissen . " —
Als am Montag in der Stadtverordneten - Sitzung vor Eingang in
die Tagesordnung der Vorsteher mit erhobener Stiinme Mitteilung
machte , von den eingegangenen Schenkungsurkunden — dieweil
in punlrto « Stiftungen " trotz seiner notorisch reichen Leute Schöne -
berg recht kläglich dasteht — , war man allgemein gespannt der
Dinge , Pardon der Summe , die von den Hewaldschen Erben ( eS
sind ihrer eine ganze Reihe ) „ zu wohltätigen Zwecken " geopfert
werden sollen . Ganze fünfzigtausend Mark — ivelche
hvrrende Sunnne — . es kam schüchtern von den Lippen des Vor -
stehers . Von den Zinsen dieses Kapitals sollen neben einigen
Legaten ( zusainmen 600 M. ) Unterstützungen an bedürftige Ein -
wohner zur Verteilung gelangen . — Hätte nicht Stadtv . v. Francken -
berg — wie immer — daran gedacht , man hätte vielleicht den Höf -
lichen Dank vergessen .

Nieder - Schöneweide .
In der Gemeindevertretung von Nieder - Schöneweide teilte der

Gemeindevorsteher mit , daß die neue Untergrundbahn -
st r e ck e von der Knhnheimichcn Fabrik über die Berlincrstraße und
die Tresckowbrllcke fertiggestellt und polizeilich abgenommen ist . Die
Untergrundbahn - Gesellschaft ist verpflichtet , die Bahn nach der einen
Richtung bis Treptow , mit Anschluß an die Untcrsprecbahir
Schlesischer Bahnhof —Treptow , andererseits bis zum Bahnhof Ober -
spree bis spätestens zuni Jahre 1908 auszubauen . Mit der Stadt
Berlin sind die Verhandlungen bereits abgeschlossen , auch eine Eini -
gung mit der Gemeinde Treptow dürfte bald erfolgen , so daß mit
den Bauarbeiten für die Verlängerung der Nieder - Schönewcidcr
Untergrundbahnstrecke im nächsten Somnier begonnen werden kamt .
Die Kanalisation des Ortes ist fertiggestellt und soll demnächst in
Betrieb genommen werden . Da die Kosten jedoch die durch eine
Anleihe beschafften 200 000 M. überstiegen , soll eine neue Anleihe
von 25 000 M. aufgenommen werden , welche bereits die Genehini -
gung der Aufsichtsbehörde gefunden hat .

Reinickendorf .
In der letzten Sitzung der Reinickendorfer Gemeindevertretung

gelangten auch Berliner Verkehrsfragen zur Erörterung . Der von
der Großen Berliner Straßenbahn gestellte Antrag auf KonzessionS -
Verlängerung bis 1990 wurde von der Gemeindevertretung abgelehnt .
die sich damit einverstanden erklärte , daß die Gemeinde Reinickendorf
gemeinsam mit der Stadt Berlin und den übrigen Vororten die
Frage weiter behandele . Wie der Vorsitzende , Bürgermeister Wilke ,
mitteilte , sind die Verhandlungen mit Oberbürgermeister Kirschner
wegen Wetterführung der geplanten Untergrundbahnlinie Berlin
Süd — Nord resultatlos verlaufen . Der Oberbürgernieister habe er -
klärt , daß der einstimmige Beschluß der Verkehrsdeputation den End -
paukt der Bahnlinie nach der Müller - und Secststraßen - Ecke zu ver -
legen , nicht abzuändern sei . Eine Umleitung der Trace nach der
Reiiiickendvrferstraße sei ausgeschlossen . Dagegen wäre es vielleicht
möglich , bei gesicherter Rentabilität eine Pendelhochbahn durch die
Reinickendorfersiraße nach Reinickendorf zu führen .

Außerdem wurde der Beschluß gefaßt , in den Dienstwohnungen
der Schnlrcktoren Badeanlagen zu schaffen . Die Burcanassistenten
und Sekretäre der Gcmeindevcrlvaltnng sollen sich in Zukunft einer
Prüfung unteriverseit und genehmigte die Vetsammlunq das hierzu
erforderliche Statut . Endlich wurde beschlossen , die Oranienburger
Chaussee in der Breite von 12 Meter neu zu pflastern . Die Kosten
betragen zirka 280 900 M. , welche zum Tetl vom Kreis wieder
erstallet werden .

Köpenick .
In der letzten Mitgliederversammlnitg des sozialdemokratischen

Wah . . ereins hielt der Genosse Kotzke einen Vortrag über die



Zicle der Sozialdemokratie . Den Bericht von der Krcis - General -
Versammlung erstattete Genosse Baronowskh . Kegel gab den Bericht
von der Generalversammlung des Verbandes für Grotz - Berlin . Eine
Diskussion wurde nicht beliebt . Die Versammlung erklärte sich mit
der Stellungnahme der Delegierten einverstanden . 32 neue Mitglieder
wurden einstimmig aufgenommen . ES zeigt sich, dag die politische
Organisation auch in Köpenick weitere Fortschritte macht . Mögen
die Genossen fortfahren in ihrer agitatorischen Tätigkeit , dem Wahl -
verein immer mehr neue Mitglieder zuzuführen . Wir haben noch ein
großes Arbeitsfeld zu beackern , denn noch nicht ein Drittel der -
jenigen , die am 16. Juni 1903 ihre Stimme für den Sozial -
demokraten abgaben , ist politisch organisiert . Der Kassierer Kuhring
ersuchte die Mitglieder , ihre Beiträge noch im alten Jahr zu be -
zahlen . Ferner gibt der Vorstand in der Neujahrswoche Frage -
bogen aus , und wünscht , daß die Genossen die gestellten Fragen
richtig beantworten und dann an die Bezirksführer zurückgeben , um
eine genaue Statistik ausarbeiten zu können .

Wei Heusee .
Der Etat der höheren Schule für 1906 ist bereits vor der all -

gemeinen Etatsberatung unter Dach und Fach gebracht . Die Anstalt
zählte bei der Eröffnung am 1. April 1904 insgesamt 106 Schüler ,
die Frequenz stieg im Laufe des ersten Schuljahres auf 135 . im
Laufe des zweiten auf 175 . Freistellen sind nach angestellten Er -
niittelungen drei vorhanden und zwar genießen diese : der Sohn eines
Tischlergesellen , der dritte Sohn eines reichbegüterten Gemeindevertrcters
und ein Enkel eines Kuratorium - Mitglicdes . Die letzten beiden
Herren mußten sich von unseren Genossen in öffenllicher Sitzung
harte Worte sagen lassen ob ihrer Begehrlichkeit an die Gemeinde .
Aus ihren Antivorten war zu ersehen , daß ihnen diese Kritik recht
unangenehm war . Ein Schüler der höheren Schule kostet der Ge -
meinde zirka 120 Mark , während ein Volksschüler nur 44 Mark
kostet . En , Antrag unserer Genossen , das Schulgeld zu erhöhen .
wurde abgelehnt . Die Regierung drängt in letzter Zeit sehr
stark , daß für die Realschule ein eigenes Schukgebäude mit Direktor -
Wohnung errichtet werden soll , jedoch ist man mit der Platzfrage
noch nicht einig ; einzelne maßgebende Personen scheinen wieder stark
hinter den Kulissen zu arbeiten . — Für katholischen Religionsuntcr -
richt , welcher bisher von einem Pfarrer unentgeltlich erteilt wurde ,
wird die respektable Sunime von 200 M. gefordert ; an dem
katholischen Religionsunterricht nehmen 10 Schüler teil . — Für die
Einrichtung eines physikalischen Lehrzimmers iverde » 3000 M. ge¬
fordert und ist von dem Direktor in Aussicht gestellt , daß im nächsten
Jahre die ßleiche Summe erforderlich ist . Die Ausstattlmg zweier
neu zu errichtender Klassen erfordere weitere 750 M. Mit einem in
Aussicht genommenen Zuwachs von 40 Schülern würde eine Ein -
nähme von 24 200 M. erzielt , dem steht eine Ausgabe von 46 000
Mark gegenüber , sodatz die Gemeinde einen Zuschuß von
21 800 Mark zu leisten hat . Wird im nächsten Jahre
der SchulhauSbau vollendet , dann wird der Zuschuß sich ganz
bedeutend erhöhen müssen . Nach der jetzigen Schülerzahl sind
prozentual noch zehn Freistellen zu besetzen , von denen aber kein
Gebrauch gemacht werde . Wenigstens lautete so die Antwort deS
Direktors auf eine diesbezügliche Frage . Die Eltern befähigter
Kinder werden gut tun . sich um eine solche Freistelle zu bewerben .

Die Anstellung zweier Gemrindebauräte und zwar je einen für
Hochbau und Tieibau , hat die letzte Gemeindevertretersitzung be -
schlössen . Das Diensteinkommen soll jährlich 6000 M. betragen ,
steigend von drei zu drei Jahren um je 500 M. bis zum Höchst¬
gehalt von 7500 M. Dieser Beschluß zeigt einen Fortschritt und
dürste nicht ohne Wirkung blelben . D,e Notwendigkeit der An -

stellung zweier Bauräle ist durch die vielen Gebühren für Bau -
aufsichien , Bauabnahmen usw . durch auswärtige Baumeister sowohl
als durch kommende große Bauausführungen und Projekte begründet
worden .

Wilhelmsruh .
Am Sonntag , den 17. Dezember , fand die Generalversammlung

de ? Wahlvereins statt . Dem Bericht ist zu entnehmen , daß der
Verein von 82 Mitgliedern deS Vorjahres auf 116 gestiegen ist .
Mitgliederversammlungen wurden 17 , politische Diskutierabende
12 abgehalten . Die Einnahmen betrugen 451,30 M. , die Ausgaben
361,17 M. , der Kassenbestand ist demnach 90,13 M. Der „ Vorwärts "
wird in Wilhelmsruh in 133 , in Nordend in 11 Exemplaren gelesen .
Ist auch im allgemeinen gegen das Vorjahr ein erfreulicher Fort -
schritt zu verzeichnen , so läßt der Besuch der Tagungen sehr oft zu
wünschen übrig . Die Neuwahl der Funktionäre ergab folgendes :
Kemnitz , Vorsitzender ; Schwarz , Kassierer ; Alban . Schriftführer ;
Hasche ! und Rensch , Revisoren ; Rißmann , Bibliothekar ; Krätge ,
Kemnitz , Woiwode , Zühlke und Eigenbrodt , Abteilungsführer .

Liebenwalde .

Vom Kampf mit geistigen Waffen . Am Abend desselben Sonn -
tageS , an dem die Reinickendorfer Genossen ihre Kalender in
Liebenwalde verbreiteten , hielt auch der konservative Verein für
Niederbarnim in Liebcnwalde eine öffentliche Versammlung ab ,
welckie den Veranstaltungen deS berüchttgten „ ReicbZverbandeS zur
Bekämpfung der Sozialdemokratte * so ähnlich war , daß man wohl
annehmen kann , der obige konservative Verein habe nur als Deck -
mantel für die schmutzigen Bestrebungen des „ Reichsverbandes "

gedient . Tagesordnung sollte sein : » Die Ereignisse der letzten
Monate und die Sozialdemokratte " . Unsere Kalenderverteiler ,
die übrigens schon vorher Kunde von der Sache hatten , ließen es

sich natttrlich nicht nehmen , auch dorthin zu gehen , obwohl nur

„ nationale Männer " geladen waren . Gleich be , Eröffnung gab
einer der Einberufer , der gewesene Landrat des Kreises , von

Treskow , bekannt , daß alle nicht nationalen Männer kein Recht

zum Besuch der Versannnlinig hätten ; wollten dieselben sich jedoch
als Gäste rnhig und anständig benehmen , dann könnten dieselben

bleiben . Eine recht unnütze Sorge für den Herrn . Unsere Genossen

blieben . Die Ausführungen des ersten agrarischen Redners bewegten

sich nun in den genügsam bekannten Gleisen unter mehrfachen

Seitenhieben gegen die bösen Sozis , und auch der nächste Sprecher

Kammerherr v. Beltheim konnte natürlich nicht ans feiner »Edel¬
manns " . , Haut heraus . Die Krönung des Abends bildete aber daS

Referat eines Stadtrats a. D. Dahn, » aus Neuenhagen , welcher bei

/sehr geringer rednerischer Begabung über einen wohlgefüllten
Zitatensuck a la Bülow verfügte , welchen er Nummer für Nummer
über die mehr oder weniger gläubigen Hörer entleerte . Da fehlte
weder die Villa Bebels , noch die von Arbeitergroschen sich
mästenden Hetzer , weder der bekannte Schweinevergleich der „ Mnnchener
Post " , noch d, - armen sechs Redakteure alles war vertreten , sogar
das Neueste , die verscmrmtnngsprcngende Jugendorganisation Berlins .
Als der Eiuberuser zur Diskussion ausiorderte , meldete sich Genosse
Kemnitz zum Wort . Vom Versamm ' ungsleiter befragt , Ivo er wohne .
und ob er Sozialdeniokrat sei , wich Kemnitz der Auskunft über das

letztere anS und meinte , er wolle mit seinen Ausführungen nur

zeigen , daß man doch gut national fein könne , ohne doch die Aus -

führungei , der Referenten anerkennen zu brauchen . Der Vorsitzende

versprach
'

miserein Genossen , daß er die Versammlung befragen

wolle , hielt sein Versprechen jedoch nicht , sondern gab nach einer

kleinen Rücksprache mit dem Einberufer bekannt , daß er Kemnitz

nicht sprechen lasse , weil er Grund zur Annahme habe , daß Kemnitz

zur Umsturzpartci gehöre . Offenbar traute man der Versammlung
nicht ganz . denn der den , Referenten gespendete Beifall war recht

„ läßig . Unsere Genossen mußten so natürlich das Feld räumen ,

doch nicht ohne die Herren aufznfordern , ihren Zitatensack doch ein -

mal in unsere Versammlungen mitzubringen . Zur Ehre der Lieben -

walder Arbeiter sei übrigens gesagt , daß dieselben bis auf eine kleine

Zahl Genossen vollständig ferngeblieben waren ; so viel polittschen

Instinkt haben auch diese Arbeiter , obwohl sie nicht Sozialdemo -
kraten sind , doch schon , daß sie die Veranstaltungen der Brotverteurer

nicht mehr füllen helfen . Die Hoffnung , die der gewesene Landrat

v. TreSkow aussprach , daß es bei gecinigtem Vorgehen gelingen

muß , uns den Reichstagswahlkreis Niedcruarnim wieder zu ent¬

reiße ! , . wird wohl zu Wasser werden .

__________

_
Verantwortlicher Redakteur : Hans Web « . Berlitz , güi den

Teltow .

Ein böses Ende nahm eine am Montag stattgehabte Begräbnis -
feier . An diesem Tage erfolgte die Beerdigung einer Frau Velten ,
an der sich auch ihre vier Sohne beteiligten . Der jüngste , ein
Unteroffizier , glaubte nach Entfernung des Geistlichen etwas Be -
sonderes tun zu müssen ; er bielt eine Ansprache , in welcher er seine
Brüder ermahnte , sich an ihm ein Beispiel zu nehmen , weil er
solange die Stütze seiner Eltern gewesen sei und auch bleiben werde .
Das ärgerte die Brüder , die in das nebenan liegende Lokal gingen
und sich dann angetrunken in die Wohnung deS Vaters begaben .
Dort kam es zu heftigem Wortwechsel , erst mit dem Vater , dann

noch mit den , Unteroffizier . Dieser Wortwechsel artete zu einer
solennen Schlägerei aus , bei der Bttit floß .

Spandau .
Unterschlagungen amtlicher Gelder sind in der städtischen Steuer -

lasse zu Spandau aufgedeckt worden . Unter denjenigen Einwohnen, ,
die nach dem diesmaligen Termin der Steuerzahlung Mahnzettel
erhielten , befand sich eine größere Anzahl von Personen , die ihre
Steuerquote rechtzeitig entrichtet hatten und denen darüber auch
Ouittiliigen ausgestellt worden waren . Sie erhoben gegen die un -
gerechtfertigte Mahnung im Rathause Einspruch ; dabei stellte es sich
heraus , daß diesen Steuerzahler » das Geld von einem bestimmten
Beamten , dem Assisienten Fink , abgenommen worden war . Als
dessen Kasse und Bücher revidiert wurden , wurden die Unter -

schlagungen auf der Stelle entdeckt . Er liatte über 900 M. Steuer -
gelder nicht abgeführt , sondern in seine Tasche gesteckt . Den Eingang
der Beträge halte er nicht in das Einnahmebuch eingetragen . Der
unredliche Beamte wurde sofort von seinem Posten enthoben . Ein
Schaden erwächst der Stadttasse nicht , da das Defizit durch die
Kaution des Beamten gedeckt ist . Fink ist Familienvater und steht
bereits feit zwölf Jahren in städtischen Diensten .

Der Konsilmverein „ Merkur " schließt nach dem GeschäftSbencht
wie folgt ab : Aktiva : Kassa 147,95 M. , Warenbestand 6602 . 32 M. ,
Debitoren 173 . 85 M. Inventar 1435 . 66 M. , und Utensilien 74,25 M. ,
in Summa 8438,13 M. Passiva : Kreditoren 3184 . 06 M. , Unkosten -
Konto 11,60 M. . Anteil - Konto 2637,58 M. . Rcserve - Fonds 452 . 53 M. .
Dispostlioiis - Fonds 135 . 75 M. , Tarlehn 1100,00 M. . isparmarlen
3! 6 . 75 M. und Reingewinn 599,86 M. . in Summa 8438,13 M. Es
war leider nur ein Reingewinn von 599,86 M. erzielt worden . Der

Vorsitzende empfiehlt , in diesem Fahre keine Dividende zu verteilen
und den Ueberschutz den einzelnen Posten zuzuweisen . Dem ent -
sprechend beschließt die Generalversammlung . Der geringe Ueber -
schnß ist einerseits dem Umstände zuzumessen , daß das Zweiggeschäft
in der Weißenburgerstraße schlecht florierte , andererseits hat der
Verein zu wenig kaufende Mitglieder . Es wäre sehr erwünscht ,
wem , die Mitglieder der sozialdeniolrattschen Partei und Gewerk -

schaften mehr Interesse für die Konsumgenossenschaften zeigten .

kerttner IVacdrickten .
Weihnachtsparade des Elends .

Wer jetzt vor Weihnachten in den Abendstunden einen Gang
durch ein paar der belebtesten Geschäftsstraßen Berlins machen
will , dem können ganz eigenarttge Gedanken über „ das schönste
aller Feste " aufsteigen . Hinter den großen Spiegelscheiben all� der
lockenden Schaufenster liegt in strahlender Helle ausgebreitet , was uns
daS Leben angenehm und behaglich macht . In den geräumigen
Läden all ' der zum Kauf einladenden Geschäfte lagert eine schier

unermeßliche Fülle von Nötigem und Ueberflüisigem . Da fehlt

nichts , was ein Herz begehren darf , wenn es über das erforderliche

Kleingeld verfügt . Und ein dichtes Gewimmel von Menschen durch -

flutet die Straßen und strömt in die Läden hinein . Omnibus und

Straßenbahn , Drofchle und Equipage führen immer neue Scharen
herbei — und jeder kauft mit freigebiger Hand . Silber und Gold

rollen in die rasch sich füllenden Kassen des schmunzelnden Kauf -
inanns , ein Taumel des Kausens hat alle Welt ergriffen . An dem

»schönsten aller Feste " , dem Fest der „Nächstenliebe " , des allgemeinen

„ Friedens " , will jeder dem anderen »eine Freude machen " .
Wie hart doch manchmal die Gegensätze aufeinanderprallen I

Gerade in den vornehmsten Geschäftsstraßen , vor den glänzendsten
Läden und Magazinen , den Stätten deS ausschweifendsten

LuxuS , begegnet man jetzt auch der bittersten Not und dem

tiefsten Elend . Geh ' einmal abends durch die Leipzigerstraße
und lenke deinen Blick auf die Scharen der Kinder , die dort auf
den TrottoirS umherstchen und das vorüberwandelnde elegante

Straßenpublikum anschreien , ihnen etwas von ihrem Kram abzukaufen .

Auf der Sttecke vom Spittelmarkt bis zum Potsdamer Platz kannst
du viele Hunderte solcher Kinder zählen , Kinder in allen Größen
und Lebensaltern , von den fast der Scbule entwachsenen hinab bis

zu den noch nicht schulpflichtigen . In dürftiger Kleidung und Mangel -

haftem Schuhwerk harren sie in Kälte und Nässe aus , viele Stunden

hindurch , vom Nachmittag bis zum späten Abend . Frierend , hungrig
und müde stehen sie auf den Bordschwellen , lehnen sie an den HanS -

fronten , sitzen sie auf den Stufen vor den Ladentüren . Manches
Kind plappert gleichgültig nur noch mit halber Stimme in de »

Straßenlärm hinein , was ihm zu Haufe eingelernt wurde . Es ist

empörend , daß schwächliche Kinder in dieser Weise ausgenutzt werden

müsien .
Die erwerbendeNeben beschäftigung derKinder

wird in dem amtlichen Bericht über die Tätigkeit der Schulärzte er -

wähnt . Ein Schularzt habe die Einwirkung solcher und ähnlicher
Beschäftigung aus die Kinder untersucht und dabei die Beobachtung
gemacht , daß „ in einzelnen Fällen die Tätigkeit der Kinder noch
immer über daS hygienisch wünschenswerte Maß hinausgeht " . „ Trotz -
dem kann ich ", so zitiert der Bericht die Angaben dieses ArzreS ,
„nicht umhin , zu erklären , daß ein großer Teil gerade der erwerbs -

tätigen Kinder nur gut gehalten und gut genährt , ja
in ihrem Benehmen besonders gesetzt erschien , was

ich mit der wirtschaftlichen Strebsamkeit der Elter »,
in Verbindung bringen möchte . " Wir hätten es nicht für
möglich gehalten , daß ein Schularzt sich über die erwerbende Neben -

beschäftigung von Schullindern so äußern könnte . Vielleicht nimmt

sich der Herr einmal die Zeit , jetzt vor Weihnachten durch die Leipziger -
straße zu gehen .

Auf uns hat der Anblick , den manche dieser Kinder bieten ,
erschütternd gewirkt . Es sind Kinderchens darunter , die

geradezu erbärmlich aussehen . An einen , der letzten Abende soll ,

so wird gemeldet , in der Leipzigerstraße nahe der Mauerstraße
eine arme Witwe , die dort mit ihren vier Kindern Weihnachts -
arttkel feil hielt , auf dem Bürgersteig bewußtlos zusammengebrochen
sein . Die Nachricht klingt leider sehr glaubhast , und wir wundern
uns nur , daß auf diesem Schlachtfelde der erwerbenden Not und

zugleich des vergeudenden UeberflusseS nicht schon manchem Kinde

dasselbe Schicksal beschieden gewesen ist . Wenn du diese

Weihnachtsparade des Elend ? in dieser Umgebung

gesehen hast , dann wirst du dir über das Fest des „ Friedens "
deine eigenen Gedanken machen . DaS Bild , das sich dir da bietet ,

predigt nicht Frieden , sonder » Krieg — den Krieg gegen
eine Gesellschaft , in der solche Zustände nicht nur möglich sind ,

sondern sogar als selbstverständlich gelten .

Die Weihnachtsarbcit der Postämter ist nun in vollem Gange .
Wir haben bereits mitgeteilt , welche Maßnahmen getroffen worden
sind , um die Hochflut deS weihnachtlichen P a k e t v e r k e h r S zu
bewältigen . Das Personal , das in den Paketexpeditionen beschäftigt

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts

wird , ist vermehrt worden , nicht nur durch Beamte , die anderswo
abkömmlich sind , sondern auch durch private HülfSkräfte , die

gegen Lohn eingestellt werden . Diese privaten HülfSkräfte ,
die „ A u S h e l f e r ", iverden in besonders großer Zahl auf den

Postämtern der Bahnhöfe beschäftigt . Die kräftigsten Leute
sind es nicht , die sich dazu hergeben , abends von 7 —12 Uhr
für einen Lohn von 1,50 Mark den Aushelfer zu
machen . Auf de » BahnhofspcrronS kam , man sie jetzt beobachten ,
wie sie zu je zweien die Paketkarren vor sich herschieben , begleitet
von einem Postbeamten , der die Aufsicht über sie führt . Die Fahrt
geht hinaus nach dem Außenperron , wo die Pakete verladen werden .
Da draußen wird stramm gearbeitet ; weder Beamte noch AuS -
Helfer haben Zeit , die Hände still zn hallen . Leider ist nicht auf
allen Bahnhöfen dafür gesorgt , daß die beim Verladen der Pakete
tätigen Personen den nötigen Schutz gegen die Unbilden der Witterung
habcn . Auf dem Anhalter Bahnhof stehen die Leute bei ihrer Arbeil

vollständig im Freien . Wem , ihnen so der eisige N a ch t w i n d um
die Ohren pfeift , dann lernt mancher von ihnen die Weihuachtsarbeit
erst recht würdigen . Bei R e g e n w e t t e r , wie wir es in den

letzten Wochen hatten , sind die Leute womöglich noch schlimmer
dran . Sollte es denn nicht zu inachen sein , daß man hier eine

Glashalle aufstellte , die wenigstens von oben her einigen Schutz
gewährt ? Oder meint man . da� ein Postschaffner sich durch solche
Kleinigkeiten nicht aus der Fassung bringen lassen darf und im

Dienste einer laiserlich deutschen Reichspostvcrwaltung am Ende

auch mal sein bißchen Gesundheit riskieren muß ?

Opfer drr Glätte . Auch am gestrigen Abend sind wieder zwei
Personen durch Ausgleiten auf der Straße schioer verunglückt . Der

36jährige Tischlermeister Josef Fi ' cher , der vor einigen Tagen nach
Berlin gekommen war , um hier Arbeit zu suchen , kam im Friedrichs -
Hain zu Fall , schlug auf das Eisengitter und brach beide Unter -
schenket . Der Bedauernswerte , der auch seine Frau und fünf
uninündige Kinder aus Dresden mitgebracht hatte , fand in dem

nahen Krankenhause am Friedrichshain Aufnahme . — Auf dem

Heimwege glitt der Zieteiistraße 68 wohnhafte Mafchinciiarbeiter
Adolf Hvffmann aus und stürzte so unglücklich auf das Siraßen -
Pflaster , daß er schwer verletzt nach dein slädlischen Kranleuhause
gebracht werden niußte .

Unzeitgemäßer Besuch im Sonnenbad . Trotz der strengen Kälte
und des starken Schneefalles ließen es sich am Mittivoch zwei Ein¬
brecher nicht nehmen , dem Steglitzer Sonnenbad ans dem „ Rauhen
Berge " einen Besuch abzustalten . Sie demolierten die elektrischen
Leitungen und stahlen Mctallstücke . Blei usw . Die schwere Beule

ichlepvren die Einbrecher nach der Schlotzjtraße . wo sie von Polizei -
beamten eingeholt und verhastet wurden . Die beiden seltsamen

Spitzbuben waren der Arbeiter Karl Klobe aus Berlin und der erst
im 18. Jahre stehende Schlosser Willy Reiucke aus Steglitz .

Seiner Verletzung erlegen . Der Schriftsteller Dr . Artur Ziehmert ,
der vorgestern de » Hotelwirt Grethe i » der Jnvalidensttaße erschoß
und sich dann selbst eine Kugel in den Kops jagte , ist infolge der
erlitteneu Verletzungen gestern nachmittag in der Charits gestorben .
Die Verletzung erschien den Aerzten anfänglich nicht als lebenS -

gefährlich , später aber stellte sich heraus , daß sie ebenfalls
tödlich war .

Zusammengebrochen . Auf dem Heimwege wurde Mttwochabend
der 54 Jahre alte Handelsmann Ferdinand Auguslin aus der

Prenzlauerstr . 50 vom Tode überrascht . Augnstin hatte abends dem
Stragenhandel obgelegen und brach vor einem Hause in der Kleinen

Fraittturterstratze bewußtlos zusammen . Ein Schutzmann des
20 . Reviers fand ihn hülflos auf dem Bürgcrsteig liegen und brachte
ihn nach der Unfallstatton X in der Keibelstraße und von dort nach
dem Krankenhaus am Friedrichshain . Hier starb der Mann , ohne
die Besinnung wiedererlangt zu haben . — Die 49i ährige Wäscherin
E. Lehmann , die in der Lützowstraße gearbeitet hatte , erkrantte vor
dem Haufe Dennewitzstr . 14 so schwer , daß sie nicht weitergehen
konnte . Eine Frau aus der Nachbarschaft nahm sich ihrer an und
brachte sie nach ihrer nahe » Wohnung . Als dort ein Arzt zu Hülfe
kommen wollte , war sie schon tot . — Beide Leichen wurden zur Fest -
stellung der Todesursache beschlagnahmt .

Urbcr die Beziehung der Kriminalpolizei zum Spiritismus hatte
kürzlich Dr . Egbert Müller verschiedene Mitteilungen gemacht . Dazu
wird nunmehr offenbar von der Kriminalpolizei folgendes fest -
gestellt : Dr . Egbert Müller , der Führer der hiesigen Spiritisten .
hat es , wie gemeldet , für angebracht gehalten , über Be -
zlehungen der Berliner Kriminalpolizei zum SpirittsmuS aller -
Hand Mitteilungen zu machen . Auf solche , die die Be -
geben Helten nicht kennen , mag er damit Eindruck gemacht
haben . Daß er aber gerade den „ Fall Wende " besonders zum Be -
weife heranzog , zeigt doch , daß er bei jenen Mitteilungen wenigstens
von allen seiucn guten Geistern verlassen war . In diesem „ Falle "
hat Herr Dr . Müller schon vor 15 Jahren eine — Abweisung er¬
fahren , die er eigentlich nicht hätte vergessen sollen . Am Ilk. Inn , 1890
wurde die Postschaffnersstau Wende , die geneigt war , in Abwesenheit
ihres Mannes kleine Abenteuer zu suchen , am hellen Tage im Tier -
garten erschossen . Obwohl Spaziergänger den Mörder noch laufen sahen ,
entkam er dennoch und blieb unentdeckt . Die Kriminalpolizei
arbeitete unter Aufbietung aller Kräfte an seiner Ermittelung , aber
der Erfolg blieb aus . Da rief Dr . Egbert Müller die Geister zu
Hülfe , die guten , und vielleicht auch die bösen . Zu einer Versamm -
lung , die er in dieser Angelegenheit veranstaltete , lud er auch die
Kriminalpolizei ein . Der damalige Chef Graf Pllckler folgte
als höflicher und liebensivürdiger Mann dieser Einladung
mit mehreren seiner Beamten , darunter dem späleren
Polizeidirektor von Meerscheidt - Hüllessem . Er wollte sich
de » Zauber mal ansehe », und zugleich feststellen , ob er nicht als
Unfug zu einem Einschreiten Beranlassuna gebe . Diese Absichten
aber wurden von der Geisterwelt . in die Dr . Müller die Kriminal -
beamten an jenem Abend einführte , wahrscheinlich durchschaut . Daher
kam es wohl , daß der Geist sich weigerte , den Mörder zu „eniien . i
Graf Pückler fand in der Versammlung , was er erwartet hatte .
Er halte genug davon ; um so ' »ehr war er erstaunt , als '

er in den nächsten Tagen die Zeitungen las . Da waren
die Verbindungen der Kriminalpolizei mit dem Spiritismus
schwarz auf weiß dargestellt , ebenso ernsthaft , wie Dr . Müller
es jetzt wieder schildert . Der damalige Chef der Kriminal -
Polizei ließ auf diesen Bericht in der Oeffentlichkeit keinen
Zweifel darüber aufkommen , wie er sich zu den Geistern als feinen
Hülfsa�beitern stellte . Dr . Müller aber scheint das übersehen oder
vergessen zu haben . Was Herr v. Meerscheidt - Hiillesseu , damit
sagen wollte , wenn er eine nächtliche Sitzung auf dem Grabe der
Ermordeien mit Rücksicht auf eine möglickie Jndistmion des Toten¬
gräbers ablehnte , scheint ersauck nicht recht verstanden zu yabcn . Aber dieser
Herr ist längst tot und Graf Pückler noch länger nicht mehr im
Amte . Daher konnte Dr . Müller es wagen , seinen Gläubigen
Märchen ausznttschen . In einer Beziehung steilich hat er recht .
Eine Verbindung zwischen Spiritismus und Kriminalpolizei besteht
bei jeder Zweifelsache . Spiritisten aller Art überschütten jedesmal
die Kriminalpolizei mit Briefen , die alle gelesen werden müssen ,
bevor man ihre Wertlosigkeit erkennt . In , Falle Radatus z. B.
gingen jeden Tag 100 bis 150 solcher Briefe ein . Diese zu lesen ,
kostet leider ein schöne « Stück Zeit und Arbeit . Trotzdem sind einige
Spiritisten auch noch naiv genug , nach Aufklärung des Verbrechens
einen Teil der Belohnung zu verlangen .

Der Verband der Glasarbeiter teilt uns mit : Am Sonnabend ,
nachts , ist in der Straßenbahn Küstriner - Platz —Moabit , Linie 6, ein
kleines Paket mit 8 Mitgliedsbüchern des Glosarbeiter - VerbandeS
liegen geblieben . Der ehrliche Finder wird ersucht uns mitzuteilen
wo das Paket abgeholt werden kann , oder dasselbe bei A. Kauffeld .
Markusstr . 47, abzugeben . Der Vorstand .

Die Berbandöleitung der Maurer bittet uns um Auwahme
folgender Verws , anzeige : Verloren wurde am Sonntag , den 17. d. M. ,
beim Kassieren in der Emdenerstraße ein Markcnbuch des Zentral -
Verbandes der Maurer mit 12 Marken a 65 Pf . und 3 a 25 Pf .
ES wird um Abgabe gebeten an Fritz Bohn jMaurcr ) , Birkenstr . 22 ,
oder im Perbandsbureau der Maurer .

Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul ' Singer & Co. , Berlin SW�
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